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1.

Innhalt der allgemeinen und Special - Ver -

ordnungen , welche vom Julius bis zum

Schluſſe des Jahrs 1735 . in den Braun-
ſchweig - Lüneburgiſchen Churianden

publicirt ſind .

24 .

Regierungs - Ausſchreiben vom x1ten Jul , 1786 .

wegen Feſtſtellung des mittlern Acker : Ertras

ges in den Fürſtenthümern Calenberg und

Göttingen .

. dem Eingange dieſes Ausſchreibens wird es aus der

Erfahrung als bekannt angeführt , daß bey den bis /

herigen Beſichtigungen der von den Unterthanen zur An ?

zeige gebrachten Feldſchäden Mißbräuche eingeriſſen , und

häufige größtentheils auch gegründere Klagen über die

fehlſamen und vartheilichen Erkenntniſſe der zugezogenen

Achtsleuie geführt wären , wodurch ſowohl die Landesherr /

ſchaft als die öffentlichen Caſſen und Privat :Guthsherr /

U 2 ſchaf ?
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ſchaften beträchtlichen Verluſt , auf die unbilligſte Weiſe

erlitten hätten , * )

Gedachten Mißbräuchen und den daher entſtehens

den Beſchwerden abzuhelfen , ſoll , durch eine neue auszus

laſſende allgemeine Verordnung , das künftige Verfahren

bey vorkommenden Feldbeſichtigungen beſtimmt werden .

Man hat aber wahrgenommen , daß es um jene

Abſicht zu erreichen , noh an einem ſolchen geſicherten

Principio ermangele , welches bey Ermäßigung der Felds

ſchäden den Gerichten und Achtsleuten auf alle Fälle ,

Zeiten und Orte zum Maaßſtabe ihrer Erkenntniſſe , und

der den Unterthanen hiernach zuzubilligenden Remißioyn

dienen könne .

Den Mangel wegzuräumen , iſt es für erforderlich ers

achtet worden , ausfündig zu machen , wie hoch der Ertrag

des Ackers pflichtiger Unterthanen in einem Jahre von

mits

+x) Bey entſtehenden Mißwachſe erhalten die Unters

thanen in den Fürſtenthümern Calenberg und Göt :

tingen nach beſtimmten Regeln gewiſſe Erlaſſe .

Die Verordnungen welche bislang das Verfahren

bey ſolchen Remißionen beſtimmt haben , ſind vom

Igten April 1701 . 5ten April 1719 . zten Jan ,

1737 . 14ten März 1738 . 28ſten Jun . 1740 . und

zoſten May 1769 . S . Willich Auszug aus den

Landesgeſelßen xr Bd . pag . 320 , 22 Bd . pag . 708 ,

zr Hd . pag . 52 . In der Meyerordnung vom

12ten März 1772 . welche jedoch blos das Calens

bergiſche angehet , wurden die lekterwehnten drey

Geoſelze mittelſt 5. ., aufs neue beſtätiget . Inzwis

ſchen geſchaß doch ſolches nur bis dahin , daß beſſere

Negaßregeln ausgemacht ſeyn würden ,
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mittelmäßiger Fruchtbarkeit auf einer jeden Feldfiur anzus

ſchlagen ſey , und das wievielſte Korn bey einer mittels

mäßigen Erndte an jeder Getraide - Art , nach Beſchaf?

fenheit der Güte des Bodens , und der Lage des Aers ,

von einem Morgen oder Stück Landes gewonnen werde ,

Nachdem man nun durch vorgängige Verſuche in ei ?

nigen Diſtricten des Fürſtenthums , von der Thunlichkeit
und dem Nuken vergewiſſert worden , den Acker : Ertrag ,

in Abſicht auf die künftige beſſere Einrichtung der Felds

Beſichtigungen und Aeſtimation vorfallender Feldſchäden
feſtzuſeßzen 3 ſo iſt der Beſchluß genommen , ſothane Un -

terſuchung und Feſtſtellung des mittlern Acker : Ertrages ,

nach den desfalls approbirten Grundſäßen , in den Für ?

ſtenthümern Calenberg und Göttingen vor ſich gehen zu

laſſen .

In der nachfolgonden Inſtruction iſt daher vorge

ſchrieben worden , wie ſolches geſchehen ſolle , und was

dabey von den Aemtern und Gerichten zu beobachten ſey ,

Dieſe Anweiſung iſt dazu beſtimmt , in der Maaße zur

Direction und Vorſchrift zu dienen , daß man auf das ,

Reſultat der anzuſcellenden Unterſuchung und General ?

Taxation , als auf ein zuverläßiges und zu allen Zeiten

anwendbares Principium , im künftigen Feldbeſichtigungs ?

fällen mit Sicherheit zurüFgehen könne .

Zu dem Ende ſoll bey dem Geſchäfte von denen in

den Amts : oder Gerichts: Regiſtraturen vorhandenen diens

ſamen Nachrichten nußbarer Gebrauch gemacht , zugleich

aber auf die Lager ? und Flur : Bücher , auf die Contribus

trions/Cataſira und die etwa ſich vorſindenden Zehnt/Ver !

A 3 meſ ?
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meſſungen und Beſchreibungen , ſorgfältige Rückſicht ge

nommen , auch nachgeſehen werden , ob nicht etwa ſols

< en Zehnt ? Beſchreibungen Peberſchläge des unterſuchten

mittlern Feld Ertrages , um den Zehnt/Ertrag darnach zu

beurtheilen , bereits hinzugefügt ſind , welche bey der vor?
zunehmenden General - Feld / Beſchreibung und Taxation

zu einer zwebmäßigen Handleitung dienen könnten .

Daneben ſind die Aemter und Gerichte angewieſen

worden , in ihren bey Einſendung der MENT EIED
Tabellen an Königliche Regierung abzuſtattenden Berich

ten , die Uebereinſtimmung oder Abweichung des Inn -

halts von den bisherigen Erfahrungen , Zehnt - Beſchrei

bungen und ſonſtigen Regiſiratur : Nachrichten , ſamt der

daraus zu ziehend ? n Anwendung , mit Genauigkeit anzu /

fähren . Nicht weniger müſſen auch , alle zur Erläute -

rung dos Taxati gereichende Local und ſonſtige Umſtände

mit Fleiß bemerkt werden , und iſt dem allen ein pflicht ?

mäßiges Gutachten , über die entweder zutrefFend oder

zweifelhaft ſcheinende Richtigkeit des herausgebrachten

mittlern Feid - Ertrages jeder Dorfſchaft cum ratiovibus

hinzuzufügen .

Uebrigens iſt noch den Aemtern und Gerichten ge

ſtattet worden , mittelſt eines dem Haupt ? Berichte bey

zufügenden beſondern P. S. eine förmliche Berechnung ,

der nach der Untergerichts - Taxe in ähnlichen Fällen an :

zuſeßenden Gebühren , imgleichen der Diäten für denjes

nigen der Beamten oder Gerichts - Bedienten mit einzu ?

ſenden , -der bey "ny Unterſuchungs ? und Tarationsge :

ſchäfte die ſpecielle Local! Direction geführt hat , und ſoll

als /
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alsdann ſtatt ſolcher Gebühren und Diäten ; nach Ver !

hältniß einer guten und promten Ausrichtung des Ge :

ſchäfts , aus den von Königlicher 11d Churfürſtlicher

Cammer und Calenbergiſcher Landſchaft dazu beſtimmten

Fonds , eine außerordentliche Renumeration dafür ge:

wärtiget werden .

Es wird aber zugleich empfohlen , in Anſehung der

boßß dieſer Unterſuchung und General Aeſtimation vors

kommenden Nebenkoſten , wohin die Tag : und , Weg- Löh -

nungen für etwa abzuhörende Zeugen und Kundſchafter ,

für Länderey Anweiſung und die Taxatoren zu rechnen

ſind , alle genaue Sparſamkeit zu beobachten , den Guts

herrſchaften , welche auf die ihnen deshalb geſchehene No /

tification bey der Handlung gegenwärtig ſeyn wollen ,

wie auch den zins ? und ſchakßpflichtigen Unterthanen ,

die etwa wegen ihrer Ländereyen und Grundſtäcke , bey

der Gelegenheit gerichtlich zu vernehmen ſeyn möchten ,

gebührt für Wege und Verſäumniß keine Vergütung .

Die boy der Unterſuchung und Generai/ Taxation

zuzuziehenden Schaß - Einnehmer , bekommen die ge:

wöhnlichen Diäten und Reiſekoſten aus der Landſchaftli ;

< en Caſſe bezahlt .

Inſtruction , welchergeſtalt von den Amts ! und

Gerichts - Obrigkeiten bey Unterſuchung und

Seſtſtellung des mittlern Acker Ertrags in

den Zürſtenthümern Calenberg und Göttin :

gen zu verfahren ſeyn wird .

1) Sind aus jeder in dem Amts ! und Gerichts - Be!
zirke belegenen Commüne zwey bis drey der verſtändigſten

- 4 ; und
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und redlichſten Einwohner vorzufordern , und ſelbige zu

Protocoll zu vernehmen :

a ) Wie viele Felder zu ihrer Feldmark gehören :

b ) Wie ſolche heißen und wo ſie belegen ?

c) Was für Art Früchte , und zwar ſowohl im

Sommer ? als Winterfelde und der Brache , gebauet wers

den , und welche Beſtellungsart in dem Diſtricte üblich ſey ?

d) Wie die Güte des Bodens in jeder Feldflur vons

einander unterſchieden ſey ?

e) Was für Stiege : Scho > : oder Haufen ! Zahl
jede Feldflur in Jahren von mittelmäßigen Ertrage auf
einem Calenbergiſchen Morgen , oder nach Maaße des in

daſiger Gegend gebräuchlichen Länderey / Gehalts, an

Weißen , Rocken , Gerſten , Haber und Hülſenfrucht , im ?

gleichen da , wo ſolcher gebauet wird , auch an Buchweis

zen , zu geben pflege ?

f ) Was daraus gewöhnlich nach Himten - Zahl ges

droſchen werde ?

2) Hiernächſt hat der die Direction bey dieſem Ge ?

ſchäfte führende Beamte oder Gerichtshalter , nach vor ?

gängiger Verabladung desi Schaßeinnehmers daſigen

Quartiers und der Gutsherrſchaften , ſv dabey gegenwär ?
tig ſeyn wollen , die zur Unterſuchung des Mittel : Er ?

trags der Getraide Felder erkohrnen Taxatoren , wozu

gewiſſenhafte , und darauf in ſpecie zu beeydigende Land ?

leute aus dem nemlichen Amte oder Gerichte , oder we ?

nigſtens aus einer der zu äſtimironden Flur gleichartigen
Ges
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Gegend , ingleichen AXerbauende Bürger aus kleinen

Städten , Verwalter , Pachter und Hofmeyer zu wählen,

zu dieſer Handlung an Ort und Steile gehörigermaaßen

anzuweiſen , und , gleich nachdem ſelbige die Taxation ei :

ner Dorfs - Feldflur beendigt , und daher zurückgekommen ,

ihr einzubringendes Gutachten io re prxſenti zu Protocoll

zu nehmen . Wann ſolches geſchehen , ſo ſollen die nach

Vorſchrift des Shi x. von den Dorfs - Einwohnern vore

läufig eingenommenen Angaben , in Gegenwart aller

Theile , den Taxatoren eröfnet , und falls ſich dabey eine

beträchtliche Verſchiedenheit gegen das von letztern einge ?

brachte Gutachten zeigen ſollte , ſelbige ad Protocollum be?

fragt werden , wie Achtsleute die Verſchiedenheit beyder

Angaben ihrerſeits zu beurtheilen vermeynten , und was

ſie zu mehrerer Beſtärkung ihres Taxati , oder zur Wie :

derlegung und Erläuterung der in den Angaben der Pflich -

tigen anzutreffenden Fehlſamkeiten , nach Local ! und

Haushalts - Privcipiis , etwa noch weiter anzumerken nö -

thig finden , damit auf dieſe Weiſz glaubhaft conſtire ,

was in Anſehung des Mittel - Ertrags der Länderey ihre

wohlgeprüfte , auf Eyd und Gewiſſen anzugebende Mey?
nung ſey ?

3) Sollte ſodann bey dieſem baudo der Taxatoren ent :

weder von dem Commiſſario oder den dabey intereßirten

Theilen noch etwas zu erinnern gefunden werden , und

inſonderheit die pflichtigen Länderey : Beſißer von ihren

Behauptungen nicht zurückgehen wollen , ſo iſt das Gut ?

achten der Taxatoren mit dem Zehnt - Ertrage in jeder

Flur zu conferiren , und ſind in dieſer Abſicht ſämtliche

MW Zehnt ?
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Zehntſammler des Amts oder Gerichts vorzufordern , und

eydlich dahin anzuweiſen , daß ſie , nach ihren beſten

Kenntniſſen von der Ergiebigkeit der den pflichtigen Un

terthanen zuſtehenden Fruchtfelder und nach der davon

ſorgfältig gemachten Erfahrung , den Frucht - Ertrag der

in ihren Zehntfluren belegenen Aeker bey mittelmäßigen

Evndten ad Protocollum angeben müſſen 3 Wobey dann

übrigens ſich von ſelbſt verſteht , daß , im Fall des Aus !

bleibens eines oder andern , bey dieſem Taxations : Ge?
ſchäfte intereſſirten Thoils , die demſelben würklich geſche :

hene Notification , um ſolche nsthigenfalls beſcheinigen zu

können, nachrichtlich zu regiſtriren ſey .

4) Aus allen dieſen Anzeigen ſind für jede Commüne

und Dorſſchaft nach Anleitung beyliegender Formulare ,

zwo beſondere Tabellen zu verfertigen , deren erſtere die

Beſchreibung der Feldfluren jeden Orts , nach ihrer Lage

und Benennung , ohngefähren Inhalt , beſſern , mittlern ,

oder ſchlechtern Boden , Getraide - Arten und Beſtellungs -

weiſe , darſtelle , die andere aber den mittlern Frucht - Er-

trag der Felder , nach den darin vorkommenden verſchiede ?

nen Rubriken , in einer allenthalben gleichförmig zu be:

obachtenden Ordnung , genau und deutlich vor Augen

lege , damit inſonderheit aus lekßtrer mit zuverläßiger Ge :

wißheit erſehen werden könne , was der Ac>er an unge ?

droſchener und gedroſchener Frucht , ingleichen nach Kör :

ner Zahl , in Jahren von mittelmäßiger Frvuchtbarkeit zu

tragen pflege .
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5) Dieſe Tabellen ſind , nach beendigtem Geſchäfte , den

Commünen vorzulegen , und ihr ? Anerkennung über deren

ich ? zu hs -

pen und zu erörtern , auch ſie , wo möglich , darüber zu

vergleichen 3 Sollte jedoch das Geſchäft auf „dieſe Art

nicht erledigt werden können , ſo hat die Amts : oder Ge :

richts -Obrigkeit den Fall nach den eingezogenen Nachrich :

ten und Auſſagen der Zehntſammler und Taxatoren , auch

nach ihrer eigenen Local - Kenntniß und den Erfahrungen

ſolcher Oeconomen , welche freye Ländereyen in daſiger

Gegend cultiviren , zu entſcheiden , und ihren Ausſpruch

den Commünen iv faciem zu publiciren , den ganzen Ac ?

tum aber zu Protocoll zu notiren , und dieſes in der

Amts ? oder Gerichts - Regiſtratur ſorgfältig au

wahren .

&
Inhalt zu erfordern , ihre etwanigen N3iderſprt

ſzube ;iö

6) Die ſolchergeſtalt aufgeſtellten und berichtigten Ta

hellen ſind in beglaubter Form doppelt auszufertigen ,

und iſt davon ein Exemplar an Königliche Geheime

Rathsſtube einzuſchifen , das andre aber ad Ada des

Amts - oder Gerichts zu reponiren , damit in vorkommen :

den Fällen darauf jederzeit vecurriret werden könne . „Ue;

brigens verſteht ſich

7) von ſelbſt , daß bey dieſer ganzen Handlung , mit

Beobachtung aller in dergleichen Aeſtimations - Fällen

vorgeſchriebenen legalen Erforderniſſe , und mit Entfer ?

nung aller Partheilichkeit und Nebenabſichten , zu ver ?

fahren , das öffentliche mit dem Privat : Intereſſe der Un ?

terthanen pflichtmäßig zu verbinden , und darauf Rück :

ſicht
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ſicht zu nehmen ſey, daß dieſe Feld - Beſchreibung nnd Ges

neral - Aeſtimation in allen Fällen zu einem ſichern und

zu Recht beſtändigen Normativ bey Unterſuchung und

Feſtſtellung künftig eintretender Feldſchäden : im Lande

dienen könne .

Die erſte Tabelle welche bey dieſer Inſtruction

ſich als Beylage befindet , iſt für die Beſchreibung der

Seld der Dörfer beſtimmt , und hat folgende

Rubriken .

1) Benennung der Felder und ihrer Lage .

2) Ohngefehrliche Größe eines jeden Feldes , in ſofern

ſolches pflichtige Ländereyen in ſieh begreift , nach

Himtſaat oder Körner/Einfall .

3) Ob das Feld ganz oder zum wievielſten Theile zur

beſten , mittlern oder ſchlechtern Gattung gehöre .

4) Was für Getraide darauf gebauet werde .

5) Welche Beſtellungsart üblich ſey .

6) Rubrik für Anmerkungen und Erläuterungen .

Die zweyte Tabelle ſoll den mittlern Sruchter :

trag unter nachjtehenden Rubriken enthalten .

1) Nummern der Dorfs : Felder aus der erſtern Tabelle .

2) Einſaat nach Himtenzahl auf einem Morgen .

3) Mittel : Ertrag an ungedroſchener Frucht nach Stie ?

ge! Scho > : oder Haufen/Zahl a Morgen .

4) Mittel - Ertrag an ausgedroſchener Frucht aus einer

Stiege , Schock oder Haufen , Himten und Meßen

Neue Braunſchweigiſche Maaße .

5) Das wievielſte Korn obigem gemäß gewonnen werde .

25 .
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25 .

P . Stum yom xzz1ten Jul . 1786 , die Competenz der

ungeſchloſſenen Gerichte bey Unterſuchung des

mittlern Ertrages der pflichtigen Felder in

den Fürſtenthümern Caienberg und Göttin

gen betreſſend .

Beſage des angeführten P. Sti ſoll vorerwehnte Unterſu

chung , ſo viel die in den Königlichen Amtsdiſtricte befinde

liche ungeſchloſſene Gerichte betriſt , dieſen überlaſſen und

committirt werden , in ſo ferne ſolche die Feldgerichte hers

gebracht haben .

Es iſt daher den Beamten aufgetragen worden , von

dem Ausſchreiben welches das Geſchäfte angeht , und der

nebſt den Tabellen/Formularen dazu gehörenden Inſtru ;

ction , jedem in ihrem Diſtricte belegenen ungeſchloſſenen

Gerichte ein Exemplar zuzuſenden , und ihnen das Ges

ſchäfte der Feldbeſchreibung und Generol - Taxation der

Acker und Grundſtü >e in ihren Gerichts - Bezirken allein

zu überlaſſen . Die von ihnen darnach verfaſſete Ber

richte und Protocolle , welche an die Aemter einzuliefern

ſind , ſollen lekßtere mit ihren eigenen Berichten dem /

nächſt der Königlichen Regierung einſenden .

26 .

Dienſt . Reglement ſär jä &mmtliche Chur Braun :

ſchweig : Lüneburgiſche Truppen , ertheilt un ?

term 25ſten Auguſt 1786 .

Nach dem Zunhalte der Landesherrlichen Beſtäti ;

güng , wodurch exwehntes Dienſt - Reglement geſe &liche
; Kraft
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Kraft erhalten hat , iſt die Nothwendigkeit eines ſolchen

Reglements , wornach Ihro Königlichen Majeſtät teut -

ſche Truppen , ſowol im Kriege als im Frieden den Dienſt

verrichten , um ſo mehr in Erwegung gekommen , als bis

hieher keine allgemeine Vorſchrift vorhanden geweſen ,

welche einen jeden von ſeiner Pflicht belehrt hätte , Ihro

Königliche Majeſtät ertheilen nun gedachtes Reglement

nach den genehmigten Vorſchl ägen , wiewol vorzüglich

nur in Abſicht des Dienſtes eines einzelnen Regiments

in der Maaße , daß der beſiätigtie aligemeine Theil , in ſo

weit ſolcher auf die innere Verfaſſung einer jeden Gat ?

tung der Truppen Anwendung findet , alle ohne Aus -

nahme verhinden 3; die beſonderen Theile aber , jeder Gat /

tung ihren Dienſt anweiſen ſollen . Es wird deshalb

durch obige Verordnung den geſammten Chur - Braun

ſchweig - Lüneburgiſchen Truppen befohlen , von nun an

den ganzen Dienſt in Gemäßheit dieſes Reglements ein !

zurichten , und jeden damit nicht übereinſtimmenden Ge :

brauch ſofort abzuſchaffen . Der Feldmarſchall , die In -

ſpecteurs und Muſter -Commiſſarien , ſollen auf die ge-

naue Beobachtung aller in den ganzen Reglement ent ?

haltenen Vorſchriften achten , deren Hintanſeßung auf

keine Weiſe dulden , und widrigenfalls ſofort davon be:

richten . *)

2 %4

* ) Einen umſtändlichen Auszug des obigen weitläuf :

tigen Dlewſ NEE In
welches in vier Theilen

genaue Vorichriſten für alle ſowol erhebliche als ge?

ringere Dienſcvorſälle . giebt , erlaubt weder der

Zweck noch der Raum der Annalen ,
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2 ,

Gemeiner Beſcheid der Zelliſchen Juſtiß :Canzley

vom xten Octbr . 1786 , wornach bey Ver :

zeichnung der Koſten die Beſtimmung der

Gebühren für den künftigen Beſcheid und

das Reſcriptum de exequendo , dem Gerichte

überlaſſen werden ſoll ,

Zu dieſem Beſcheide iſt dadurch Anlaß gegeben worden ,

daß wenn von den Partheien Koſten , oder von den Pro -

curatoren Procuratur ! Rechnungen eingeklagt ſind , man

oherwehnte Gebühren im voraus nicht ſelten weit höher

in Anrechnung gebracht , als ſelbige ſich demnächſt belau ;

- fen haben .

Es werden daher die Partheien und deren Anwälde

bedeutet , ſowol bey Verzeichnung der von dem Gegentheil

zu erſtattenden Koſten , als auch bey Einklagung der Pro /

curatur ! Rechnungen , blos bereits die zuerkannten und

würklich gehabten Koſten zu ſpecificiren , wozu auch die

für die leßte ' Schrift mit gehören , wodurch das Koſten :

Verzeichniß überreicht wird . Hingegen ſoll pro futuro de -

creto 8& Reſcripto nichts in Anrechnung gebracht , ſondern

gewärtigt werden , daß man die Gebühren dafür von

Gerichts wegen beſtimme , und dem Execuroriali inſeriren

laſſe .
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28 .

Ausſchreiben vom 17ten Octbr . 1786 , den Gebrauch

der grünen Seife beireſfend , welche die Kaufe ?

leute im Färſtenthunie Lüneburg , nach publi -

cirten Verbote kommen laſſen .

Ihnnhalts dieſes Ausſchreibens haben verſchiedene mit grür

ner Seife handelnde Kaufleute das unterm aten Jul .

1786 . erlaſſene Verbot der auswärtigen grünen Seife x )

dadurch zu eludiren geſucht , daß ſie anno <h nah der Pu -

hblication des Edicts bis zum uſten Sept , ( ſeit welcher Zeit

jene Waare gar nicht mehr hereingebracht werden durfte )

beträchtliche Quantitäten davon kommen laſſen , um ſolche

annoch im Lande nach und nach abzuſeßen .

Weil nun aber nach dem Sinn der angeführten

Verordnung vom gedachten . xſten Sept . an , aller Handel

mit fremder grüner Seife in dem Fürſtenthum Lüneburg

gänzlich ceſſiren ſollte , ſo ward mittelſt obigen Ausſchreis

bens den Acciſe ! und Impoſt ! Commiſſarien der Auftrag

ertheilt , von allen mit grüner Seife handelnden Kaufs

leuten ihres Commiſſariat - Diſtricts ein Verzeichniß ihs

res Vorraths zu erfordern , und ihnen dabey anzubes

fehlen , diejenige grüne Seife wovon ſie nicht beſchei :

nigen könnten , daß ſie ſolche noch vor der Publication

der Verordnung erhalten , ſofort bey Strafe der Con ?

fiſcation wieder außer Landes zu ſchaffen , das übrige

dies

*) Annalen 28 St , pag . 8.
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dieſer Waare aber , deren früheren Empfang ſie beſchei -

nigen würden , binnen acht Wochen a dato des Ausſchrei -

hens auf eine oder die andere Art unierzubringen , maa :

ſen nach Verlauf der erwehnten Friſt , alle fremde grüne

Seife , welche ſodann noch vorgeſunden würde , unabbitt :

lich verfallen und confiſcirt ſeyn ſollte .

29 .

Magiſtrats - Verfügung der Altſtadt Hannover vom

aten Nov . 1786 . wegen des Hausſchlachtens «

Auf geführte Beſchwerde der beeidigten Hausſchlächter ,

über Beeinträchtigung welche ſie von verſchiedenen in ihs

rer Nahrung leiden , iſt hiedurch allen , welche weder als

Genoſſen des Knochenhauer Amts dazu berechtiget ſind ,

noch beſondere desfalſige obrigkeitliche Vergünſtigung er ?

halten haben , bey willkürlicher Strafe das Hausſchlachten

auf der Altſtadt Hannover unterſagt worden .

201

Reſcript des Königl , Conſiſtorii zu Stade , vom

gten Nov , 1786 " , die künftige Einrichtung
des Inventarii über das corpus bonorum

eccleſiaſticum betreffend ,

Hiedurch ſind allen Superintendenten und Pröbſten
der Herzogthümer Bremen und Verden Exemplare von

einem Schema zur Inventur der Kirchengüter bey der

Aufgabe zugeſchickt worden , ſolche unter die Prediger

( Annal , 38 St . ) B und
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und Juraten des Kirchen - Kreiſes zu dem Ende zu ver ?

theilen , damit diejenigen , welche das verordnete Inventa »

rium über das corpus bonorum noch nicht errichtet hätten ,

ſich ſolches Schema , in ſo ferne es an jedem Orte an /

wendbar wäre , zur Norm dienen ließen .

Allgemeines Schema zur Errichtung eines Jnven -

1arü über das Corpus Bonorum Eccleſiaſ/icum ,

Titulblat . Inventarium des Corporis Bonorum Ecciclia »

ſici N, N.

Vorbericht . Enthält die Veranlaſſung zur Verfertigung

dieſes Inventarii nach der Königl . Conſifiovialver :

| ordnung vom 2ten Sept . 1784 = = nebſt Anzeige

„] der Perſonen , unter deren Adminiſiration zund Zu ?

ziehung es verfertiget worden .

Sind etwa bey dieſer Verfertigung gerichtliche

adus vorgefallen 3 ſo iſt daſſelbe mit anzuführen ,

und überhaupt alles , was etwa dienen kann , dies

ſem Inventario deſco mehr Glaubwürdigkeit zu

geben .

Inhalt . I . Das Kirc <enweſen . Seite

Il . Das Armenweſen . Seite

111. Das Pfarrweſen . Seite

IV . Das übrige Dienſtweſen des Cleri mino1is

und anderer , Seite

1. Das Kirchenweſen ,

Vorbericht : Zſt von der erſten Gründung und " Erbau -

ung der Kirche und ihrer Dotirung etwas be-

kannt : ſo wird es angeführet ,
4 .



Za en 19

A. Die Kirche , deren

A, Beſchreibung .

1, Gebäude .

a. das Kirchgebäude ,

a. deſſen Größe : Breite , Länge , innere Höhe = =

die ſonſtige Beſchaffenheit : neu , alt , baufällig
= = ob die Kirche mit flachen Boden oder ge:

wölbt , mit Steinen oder Diehlen ? 2c.

b. ob das Gebäude groß genug für die Gemeine ,

vder zu klein , oder zu groß ?

6. Beſchaffenheit des Tauffaſſes , des Altars , der

Sacriſtey , der Canzel , der Orgel , der Geſtühlte ,
des Armenblocks , des Souterrgins .

* Bey dieſem leßtern Umſtande wäre mit zu

bemerken , ob ausgemauerte Begräbniſſe da

ſind ? =- ob viele ? = wer ihr Beſiker ? =

ob auch ſonſt Beerdigungen in der Kirche

häufig ? = - ob die Kirche was dafür ge;

nieſſet ?
d. ob Monumente in der Kirche ſind ? = = und

welche ?
b. Der GloEenthurm ,

a. deſſen Größe .

b. ſeine Verbindung mit der Kirche oder ſein
Abſtand davon .

c. die Glocken nach ihrer Zahl und Beſchaffen :

heit .
* Hier wäre mit anzuführen , was wegen des

Trayergeläutes . über Todte und bey Beer /

SD 72 dis
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digungen hergebracht iſt = - wer das Läu -

ten verrichtet ? = ob und was die Kirche

dafür genieſſet ?
d. die Thurmuhr = ihre Beſchaffenheit , Stel !

lung und Beſorgung .

c. Kirchenſtühle

a. ob ein richtiges Stuhlregiſter da ſey , aus

dem ein allgemeiner Extract könnte beygefüs

get werden ?

b. unter welchem Titul die Eingepfarreten die

Stellen beſißen ?
c. Ob die Stühle wol eingerichtet = - vermah -

let ſeyn ? = und eine ziemliche egalite da ſey ?

d. Kirchhof

a . Begräbnisſtellen

a, ob ein richtiges Verzeichniß davon vorhan :

den ſey ?
H, ob die Begräbnisſtellen erblich ſeyn , oder

auf gewiſſe Jahre verkauft werden ? wie

lange man die Verweſungszeit wol rechne ?

ce. Beſchaffenheit des Bodens = = ſandigt , mo:

rigt , kleyicht oder dergleichen .

b. anderweitige Nutung des Kirc <hofes z. E.

des Graſes , der Bäume , und wer dazu das

Recht habe ?

ce. die Befriedigung mit einer Mauer , Steinen ,

Planken , Hecken oder ſonſt = - die Aufgänge

und Thorweg == und wey dies erhalte ?

ce: Nebengebäude
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a. zur Aufbewahrung todter Gebeine .

b. zur Aufbewahrung allerley Geräthſchaften .
Ob ſolche Nebengebäude da ? und wie ſie

beſchaffen ſind .

€. Kirchengeräthe

a. Kirchenſchrank .

b. Kirchenlade .

Cc. Vala lacra =- - wie viel ? = - von welchem Me :

talle ? ==. die von edlerem : Metalle , : wie

ſchwer ?
d. Cronleuchter , Pfeiler und Wandleuchter .

e. Klingebeutel ,

f. Altarlaken , Leichlaken , auch etwaige andere

Ornate .

3. Geräthe

2, zur Reinigung .
b. zum Baue und zur Reparation .

c. zum Feuerlöſchen .

d. zum Kuhlengraben .

e. zur Deerdigung , als Todtenbaare 2c.

h. Nummerntafeln .
* Sollten etwa Namen oder Inſchriften auf

den Valis ſacris und dergleichen zu finden

ſeyn : ſo werden ſie hier mit aufbewahret .
* * Noch iſt bey den Geräthen anzuführen ,

wo ſie gewöhnlich in Verwahrung ſind und

ihren Platz haben ?
2. Copitalien

2. ihr gegenwärtiger Beſtand .

Iv 2 h.
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b. ihr Beſtand von Anno 1750 . an , wie ſtark ſie

1750 . 1760 . 1770 . und 1780 . geweſen ſeyn ,

wobey die ratio pluris vel minoris könnte ange :

führt werden .

c, in wie weit für ihre Sicherheit bey der Bele ?

gung geſorget iſt ? = ) ob auch unablösliche

Capitalien darunter vorhanden ſind ?
d. Der gewöhnliche Zinsfus .

3. Meyer

a. die Namen der Meyer und ihre inhabende Gü :

ter an Ländereyen , Wieſen und dergleichen = =

ihre Gerechtſame .

b. ihre Przſtanda ,

a. jährliche ordentliche ,

a. am Gelde ,

b, an Naturalien ,

c. an Dienſten = = Hand ? oder Span Dien?
ſten = ob ſie ſolche in natura leiſten , bezah :

len oder bezahlen können ?
hb. außerordentliche bey Veränderung des Mey :

ers , oder nach Verlauf gewiſſer Jahre .

e. was wegen Remißionen hergebracht iſt , ob

ſie ſtatnehmig oder nicht ? = = und in welcher

Maaße ?
* ſollte auch hergebracht ſeyn , daß der Meyer

bey gewiſſen caſibus adverlis kortuitis Unter :

ſtüßung von der Gutsherrſchaft erhielte :

ſd wäre auch dies hier anzuführen .

4. Ländereyen .

2: Aerland , nach ſeiner Lage , Größe , Himten ?
ein :
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einfall , Hauer , Art der : Cultur und gegen »

wärtigem Inhaber .

b. Wieſen , nach ihrer Lage , Größe oder Tag ?

werken , Hauer , Benußung durc < Beweydung

oder Abmähung , und gegenwärtigen ZInha -

bern .

ce; Gärten = = ihre Verhäurung , Nutzung und Jn ?

haber .

5. Zehenden ,

a. welche ? und ihr ohngefährer Betrag ?

b, was etwa wegen des Ziehens deſſelben zu be-

merken iſt ? = an wem er izt verpachtet iſt ?

6. Korngefälle .
a. Nach welcher - Maße ſie gehoben werden ? = -

und wie ſich die Orts übliche Maße gegen die

gemeine Landesmaße verhalte ?
:

b. der Betrag derſelben . N

7. Hölzungen .

a. ihre Lage , Umfang , Holzart .

b. ihre Aufſicht und Zupflanzung .

c. ihre Nükung .

a. zur Hut und Weyde ,

b. zur Fällung des Holzes = = in welcher Ord -

nung ?

€. zur Maſtung .

3. Geldhebungen ,

9. Gerechtſame .

48 . Onera ,

B. Verwaltung .

1, wie viele Juraten da ſind ?
V 4 2.
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2. wer ſie wählet und die Art der Wahl .

3. ob die Juraten gewiſſe emolumenta genieſſen ?

- - - ob ihnen dem Herbringen noch was zuge ?

billiget wird , wenn ſie auſſerordentliche Bemü

hungen bey Aufſicht auf Bau und dergleichen ha :

ben ?

4. wie es um das Regiſterweſen ſtehet ? wer es

führet , revidiret , moniret und quitiret ?

* ſind etwa Juratengerichte an einem Orte :

ſo wird es hier angezeiget nebſt der Verfaſ :

ſung eines ſolchen Gerichts . und über welche

Sachen ſich es erſtrec >et .

B . Die Capelle zu N. . , deren

A. Beſchreibung 3 nach den Rubriken , die bey der

Beſchreibung der Kirche vorgekommen ſind , in

ſo weit ſie hier eine Anwendung leiden ,

B. Verwaltung 3 desgleichen .
* quch bemerket man hier , wie oft in derſel ?

ben ordentlicher Weiſe Gottesdienſt gehale

ten wird ,

IT, Das Armenweſen .

A. in ſo weit es mit dem Kirchenweſen verbunden iſt .

A. Die Revenüen aus

1. dem Klingebeutel = der ohngefähre jährliche

Betrag davon ,

. Capitalien 3 wobey auf die Stücke wiederum

Rückſicht zu nehmen , die S . 4. und 5. bey den

Capitalien der Kirche vorgekommen ſind .

Vermächtniſſen = von wem ſie herſtammen ,

und wie hoch ſie ſich belaufen ?

vo

ws

4.



" Zager 25

a. dem Armenblo > e =- - der ohngefähre jährliche

Betrag davon .

BB, Die Verwendung dieſer Gelder ,

1. ob darüber ein ordentliches Regiſter gefährer

wird ? |

, wie viel ſeit den leztern 20 oder 30 Jahren wol

jährlich im Durchſchnitte gehoben und vertheilet

iſt ? = - ob die Armenmittel ſeit einigen Jahren

zu ? oder abgenommen haben ?

3. ob viele Arme in der Gemeine ſind ?

4. wann und wie die Armengelder vertheilet wer

den ?

Kel

B. in ſo weit es von dem Kirchenweſen abgeſondert

iſt .

A. an ſich, als

1. das Armenhaus

2, das Gebäude nach ſeiner Lage , Größe und in :

neren Cinrichtung .

b. die Capitalien 3 auch hiebey attendiret man auf

das , was S . 4 und 5. bey den Kirchencapita ?

lien erinnert worden .

c. Hebungen von Ländereyen , Meyers , Vermächt :

niſſen , milden Gaben und dergleichen .
* das Detail hievon macht man nach der oben

angeführten Vorſchrift .

. die Anzahl der Armen - - =- ob ſie veſt geſekt ,

oder wilkührlich ? was ſie für Benelicia genieſ :

ſen ?
2. der Armenbloc >»

X wa 3,
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2, wo ex ſiehet ?
b. wie viel wol jährlich davon einfließt ?

3. Die Armenbüchſe .

a. auf was Art darin geſammlet wird ?
b. der ohngefähre jährliche Betrag der Samm :

lung .

B. Die Verwaltung davon .

r . wer es verwaltet ? /
. wie es mit Vertheilung der eingefloſſenen Gel :

der und Gaben gehalten wird ?
3. wer im Armenhauſe die Stellen beſeßet ?

* Sollten oberwähnte 3 Stücke , oder eines

oder andere davon zu den Policeyanſtalten

gehören : ſo wird überhaupt nur angezeiget

„ daß es da ſey , aber mit dem Kirchenweſen

in keiner Verbindung ſtehe “

111. Das Pfarrweſen .

Vorbericht . Sollte die Fundation der Pfarre und wel :

< e Prediger ſeit eingeführter proteſtantiſcher Ne :

ligion an der Kirche geſtanden , bekannt ſeyn :

ſo könnte man dieſer Nachricht . hier einen Plak

anweiſen und zugleich bemerken , wie es mit Be-

ſetzung der Pfarre gehalten wird .

A. die erſte Pfarre .

A. Das Pfarrhaus ,

1. die Lage , Größe , innere Einrichtung , Beda :

<hung mit Ziegeln , Stroh oder Reet = = ob es

mit dem Haushaltsgebäude verbunden oder ſe-

parat ? = - neu oder alt ? = auch etwa Er -

weiterungen in den lezten Zeiten erhalten ? = -

: N ob

dw



ob es nahe bey der Kirche oder weit davon ? = =

wie der Weg von da nach der Kirche beſchaſſen

und wer ihn erhalte ?

». ob und wie hoch das Haus in der Brandcaſſe

ſtehet ?
3. ſind anzuführen ,

2. die Nebengebäude , als Scheunen , Speicher ,

Remiſen , Ställe , Torf , und Holzſchoppen,

Backhaus und dergleichen .

a. Lage und Größe .

6 . ob und wie hoch eines oder das andere in der

Brandcaſſe ſtehet ?
c. wer dieſe Gebäude ſchaſſet und unterhält ?

b. der Hofplaß .

a. deſſen Befriedigung === Brunnen ,

b. wer dies unterhält ?

c, Garten

a. einer oder mehrere .

b. Befriedigung und deren Erhaltung .

B. Capitalien .

7. der Betrag davon = = ob ehemahls ihrer mehr

oder weniger mögen geweſen ſeyn ?

2. wo dieſe Capitalien belegt ? = = und ob ſie ſicher

belegt ſind ?
C. Meyer .

D. Ländereyen .

E. Zehenden .

EF. Hölzung .
G. Torfmoor .

H, Fiſcherey .
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7, Zut und Weyde
* die Conſideranda , die bey der Kirche hier bey

einem oder andern Artikel vorgekommen

ſind , werden auch hier berühret .
K. Kirchenſtände
L. Begräbnisſtellen .
M. Salarium fixum .

N. Pflichten .

O1 Opfer .

P, Onera === etwaige Concurrence zu gemeinen An ?

ſtalten , als Wegebeſſerung , Schleuſen : und Deich -

bau 1c.

* Sind etwa bey der Pfarre bleibende Sa -

<en , als eiſerne Kühe und dergleichen , ſo

wird es angezeiget .

BD. Die zweyte Pfarre = nach den bey der erſten an -

gezeigten Umſtänden .

C, Das Pfarrwitwenthum .
A. eine Beſchreibung davon nach obigen Umſtän

den , in ſv weit ſie applicable ſind .
B. eine Anzeige , wie es , wann keine oder mehrere

Witwen da ſind , mit dem Witwenthume gehal -

ten wird .

C. iſt in der Dioeceſe "eine Witwencaſſe : ſo iſt ſel ?

biger , und was die Witwe daraus genieſſet , zu

erwähnen .

IV . Das übrige Dienſtweſen .
A, Des Cleri miooris , als

A. des Organiſten ,

B,
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B. des Küſters ,

C. des Kirchſpielſchülmeiſters ,
* Boy jedem dieſer Bedienten iſt vorläufig zu bc

merken , wer ſeinen Dienſt beſeket .

xX Die bey dem Pfarrweſen vorkommende Rubri :

ken , in ſo weit ſie ſtatt finden , ſind bey jedem die :

ſer Dienſte nach dem gemachten Detail anzu

führen .
+ x * Bey dem Schulhauſe iſt beſonders die Schul :

ſtube nach ihrer Größe und Höhe und der ge

wöhnlichen Anzahl der Schulkinder darin zu be?

ſchreiben = ob ſie hinlänglich mit Tiſchen und

Bänken verſehen ? = - wer beydes anſchaſſet und

erhält ? = wie es mit Heißung der Schulſtube

im Winter gehalten wird ?

B . Der übrigen Bediente , als

A. Der Nebenſchulmeiſter =- wer ſie ſeßet ? = = und

unter welchen Bedingungen ?
B. Des Calcanten 3
C. Des Kuhlengräbers ;

D. Des Kirchenvogts ;
E. Des Armenvogtsz = - einer oder mehrere .

* Wor dieſe 4 lektern beſtellet ? = und was ihr Lohn ?

Anhang . Verzeichniß der Schriften in der Kirchenlade

und bey der Pfarre 2c.

Ein Regiſter

wird hinten im Buche angehänget . Man darf nur dies

Schema zum Srunde legen und die Seitenzahl hinzufügen .

All !
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Allgemeine Anmerkungen .

1. Bey jeder Rubrik wird ein anſehalicher Raum , went

etwa was nachzutragen iſt oder Veränderungen zu be

merken ſind , offen gelaſſen . Hinter den 4 Hauptru -

brifen können wol 5 bis 6 Seiten offen gelaſſen , aber

doch mit paginiret werden .

„ Mit jeder Rubrik , die etwas umſtändlich iſt , iſt eine

neue Seite anzufangen , und nicht etwa eine Rubrik ,

die wol eine Seite füllet . oder gar mehrere Seiten er :

fodert , einer andern auf derſelben Seite anzuhängen .

. Auf jeder Seite oben wird eine Linie gezogen , die das

Rubrum der Seite enthält .

4. Alle Schriften und Documente in . der Kirchenlade ſind

zu numeriren , und wo man ſich hier darauf berufet als

Belege , ſind ſie unter ihrer Nummer anzuführen .

5. In dem obigen Anhange der Schriften . ſind alle dieſe

Schriften mit ihren Nummern nach gewiſſen Tituln

zu ſpecificiren 3 die vorhandenen Regiſter werden nach

den Jahren aufgeführet .

2

va

31 .

Regiminal- Ausſchreiben vom 27ſten Nov . 1786- +

den Zungen Krebs betreffend ,

Mittelſt deſſelben hat man den Aemtern , Städten und

Gerichten des Fürſtenthums Göttingen bekannt gemacht ,

daß die unter dem Namen des Zungen Krebſes in ver ?

ſchiedenen Gegenden von Franken und Schwaben unter

den Pferden , dem Hornvieh und den " Schweinen ausges

brochene Krankheit ſich bereits bis in das Oberfürſtenthum
" Heſſen
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Heſſen ausgebreitet habe , die Obrigkeiten ſind deshalb an /

gewieſen worden , die in ihrem Gerichts Bezirk befindlis

< e Unterthanen hievon zu benachrichtigen , und ſolchen

die Präſervativ und Curativ - Mittel in Erinnerung zu

bringen , welche bereits mittelſt Verordnung vom 27ſten

März 1732 . gegen die Krankheit vorgeſchrieben , und ſo

wol damals als auch jezt durch die Erfahrung völlig be:

währt gefunden wären . *)

2,25

*) Die älteſten Verordnungen welche in den hieſigen
Landen der gedachten Krankheit wegen publicirt
worden , ſind vom zten Sept . 1682 . Unter genann
ten dato lieſſen die Durchl . Herzöge Georg Wilhelm ,
und Ernſt Auguſt hochſel . Andenkens , erſterer für
das Lüneburgiſche und lekterer in das Calenbergiſche
Verordnungen ergehen die ſich auf obige Krankheit
bezogen . In beiden iſt einerley Präſervativ und
Cur : Methode vorgeſchrieben worden . Erſtere ſte
het in L. 2,9 . Cap . IV . Se & 20 . Nro , GCCCXXIL ,
Es wurde ſolche unterm 27ſten März 5732 . für
ſämmtliche Churlande erneuert . S , L,. L, O, Cap .
II SINDT2. 467 92 . 99. Cap . IV . Set . 20 , No ,
CCCCXLVII , leztere aber bejindet ſich nicht mit in
der Sammlung der Calenbergiſchen Landes / Conſtie
tutionen . Nach dem Exemplare welches Königli ?
< e Regierung davon unterm 27ſten Dechyr , 1786 .
abdrucken laſſen , iſt jedoch ſolc <e unterm 9ten April

1732 . anderweit ausgegeben worden . Uebrigens
handelt noch von vorerwehnter Krankheit , ein "
Edict vom 29ſten März , eine Verordnung und ein

Ausſchreiben vom 31uſten März , eine Declaration
vom 5ten April , eine Anzeige vom 14ten April ein
Edict vom xten April , und eins vom 5ten May
1732 , Welche theils die Viſitation des Viehes , theils
die Cur des erkrankten , theils die Beſichtigung des

Ww
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Reziminal - Ausſchreiben vom roken Decbr . 1786 .

den Zungen : Krebs betreffend .

Diedurch wird ersfnet , daß nach geſchehener Anzeige von

dem Amte Münden , - der ſogenannte Zungen / Krebs auch

hereits in den daſelbſt angrenzenden Heßiſchen Dorfſchaf ?

ten ausgebrochen ſey . Die Obrigkeiten erhalten daher

Befehl alle dienliche in älteren Verordnungen vorgeſchrie

bene Veranſtaltungen gegen das Uebel vorzubeugen , zu?

gleich ward notiſicirt , daß nachſtehendes in , den Heßi :

ſchen Anzeigen bekannt gemachte Mittel , laut Berichts

des Amts Münden gleichfalls ſehr bewährt gefunden ſey .

7, Beſchreibung und Kennzeichen des Zungen :

Krebſes .

Hinten vor dem Grunde der Zunge , iſt vben eine bald

kleinere , bald größere Blaſe zu ſehen , das Häutchen iſt

an Farbe blauticht braun , dieſe frißt immer unter ſich tie ?

fer ein , die ganze Zunge iſt außerordentlich ſchleimicht,

an den übrigen Theilen des Körpers ſpürt man nicht die

mindeſte übernatürliche Hiße - In dieſer Zeit trauret

das Vieh nicht einmal , es friſt und ſäuft , es giebt ſeine

Milch fort , es ſtallet , wie das Geſunde , ſo, daß niemand

glauben kann , daß dem Viehe etwas fehle , und dieſes

währet

zu der Zeit geſchlachteten Viehes betreffen . Su. L.

v. Conſtit . a. a. OI, von Nro « CCCCXLYIII , bis

GCCCLYL incluf
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währet mehrere Tage , bey dieſem Stü > Vieh länger ,

bey dem andern kürzer

Iſt es mit dem tiefern Umfraß2 endlich weiter ges

kommet : ſo löſet ſich das Häutchen ab, und auf der Tiefe

unter ſich gefreſſene Wunde Mi fein Eyter ( pus ) ſon :

dern ein dünnes röthliches Gewäſſer , und man ſieht ei :

nen Büßkel , gleichſam wie ſteifer Haar , aus der Mitte

der Wunde hervorragen 3 kraßet man dieſe ab , und die

Wunde frißt tiefer unterwärts , ſo ragen neue dergleichen

vermeintliche Haare aus den nemlichen Orte hervor .

Daß dieſe Entzündung der Zunge in keine Geſchwüre oder

abſcels , ſondern zuerſt in den heißen Gangrene Üübergehe,

beweißt ſich von daher , weil kein Eyter , ſondern nur ein

ſcharfes dünnes Gewäſſer gemacht , und an letter der an :

defreſſene Theil oben hart und tro >en wird . Ein ſolch

Stück Vieh , wenn den Uebel nicht bey Zeiten geſteuert

wird , muß alſo nothwendig an dem erſilich der Zunge zus

gekommenen , und dann den übrigen Körper mitgetheil ?

ten Kalten : Brand dahin fallen ,

IT. Cur : Methode .

Man waſche den Schleim mit einem naſſen rauhen

Tuche von der Zunge wohl ab . Dann reibt man die

Blaſe . und die Zunge mit guten ächten Wein - Eßig , nach

dieſen wird die Blaſe mit einem Inſtrument ſo tief aufs

gefraßet , bis das helle Blut heraus fließt . Endlich reibt

man die aufgekrakte Blaſe . mit einen Pulver ſo aus glei ?

<hen Theilen Pfeffer , Alaun und Salpeter beſiehet . Die !

( Annal , 3s St, ) C ſes



34 " SENSE

ſes geſchiehet zweymal des Tages , ſo lange bis die Wunde

heil und troen iſt ,

Hernach wird die zugeheilte Wunde einige Tage mit

vermiſchten Baumösl au Roſenhonig beſtrichen 3 auf das

eingeriebene Pulver muß das Vieh eine Stunde faſien ,

und das iſt die Methode , mit welchen das Uebel allezeit

und ſicher geholfen , wenn ſie in Zeiten angewendet were

den . Während der Cur wird den kranken Vieh von 3

Loth China - Rinde und x Loth Weinſtein alle z Stunden

ein Eßlöffel voll eingegeben ,

IT , Verwabhrungs : Mittel .

So viel die Verwahrungs - Mittel betrift , iſt das

beſie , daß man den geſunden Viehe einigemahl des Tas

ges die Zunge mit reinen Waſſer wohl waſche, den Schleim

davon ab und den ganzen Umfang der Zunge mit Wein-

eßig und Salpeter reibe .

IV . Beſchreibung des zur Cur nöthigen Inſtru »

ments .

Das Inſtrument muß ein rundes Blat von feinen

Silber ohngefähr eines 3 Batzen ſeyn , auf der einen

Hälfte mit 11 bis 12 eingeſchnittenen Zähnerchens , und

auf der andern Hälfte am Nande etwas dünne geſchliffen,

mit einen einer kleinen Spannenlang eiſernen , und einen

eben ſy langen hölzernen Stichle verſehen ſeyn ,

1 .
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1 .

Ueber die Viehkrankfheit unter dem Nga-

men des Zungenkfrebſes .

Ein an Rönigl . Landes : Regierung abgeſtatteter
Bericht von dem Interims : Lehrer der Vieh »

Arzeney/Schulezu Hannover , Zerrn Geſtüte
meiſter Havemann .

w. Excell . gnädigſten Befehl gemäß , die Urſachen
und Natur des ſogenannten Zungenkrebſes , bey dez

Rindvieh und den Pferden zu unterſuchen und zu erfors
ſchen , habe ich ſowol hier in der Stadt als auch in der

Nachbarſchaft derſelben , alle Gelegenheit aufgeſucht und

Genukt , dieſes Uebel möglichſt zu ergründen , und deſſen
Schädlich ? oder Unſchädlichkeit genau zu beſtimmen . Es

iſt mir aber aller angewandten Mühe ohngeachtet nicht
möglich geweſen , nach Ew , Excell . gnädigſter Genehmise-
gung ein Paar , mit dem ſogenannten Zungenkrebſe ſtark
befallene ' Kühe, woran noch gar nichts gefünſtelt worden ,
und die ſich vollfommen zu dem Verſuch qualificirt häts
ten , ob nicht die Natur allein eine vollkommene Heilung
der Zungenwunde ohne Nachtheil des Viehes bewirken
könne ? auf Königl , Koſten . zum Verſuch anzukaufen,
und zur genaueſten Beobachtung , in der Königl . Pferdes
Arzeney - Schule aufzuſtellen . I < habe daher einen ets
was koſtbaren , und : doch nicht vollkommene reinen Ver ;
ſuch , lieber ganz : zu unterlaſſen mich um ſo mehr für vers

C 3 : pflichs
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pflichtet erachtet 5
da ſich mir im Publico allerley Arten

von Fällen bey ſeuchenhaften Vieh dargeboten , um zweck ;

mäßige Beobachtungen dabey anſtellen zu können , und

verfehle gegenwärtig nicht Ew . - Excell . mein ohnmaßgeb -

liches Gutachten über dieſe Seuche , das größtentheils in

dem was ich ſelbſt davon geſehen und beobachtet habs,

gegründet iſt , hiemit unterthänigſt vorzulegen .

Der ſchreFliche Name von Zungen - Krebs , ' womit

man dieſen Zungenſchaden in Oberdeutſchland , wo ex für

dasmahl zuerſt ausgebrochen ſeyn ſoll , zu benennen be ?

liebt hat , iſt dieſem an und vor ſich nicht bö8artigen Zun ?

genfehler gar nicht angemeſſen , und hat blos dieſe unpaße

liche Benennung die Veranlaſſung gegeben , daß alle die ?

jenigen , die dieſes Uebel noch nicht aus näherer Erfah -

rung gekannt , ſich einen ganz unrichtigen Begriff davon

gemacht haben , und bey der Annäherung deſſelben , we -

gen der zu beſorgenden Gefahr ihres Viehes , nothwen -

dig von Kummer und Beſorgniß ſind befalien worden .

Ich bin nun um ſo mehr geneigt zu glauben , daß in

derjenigen Gegend von Deutſchland , wo ſich dieſes Uebel

im vorigen Jahre zuerſt geäußert , oder wo es wenigſtens

am erſten beobachtet worden , man demſelben in der Mei :

nung den fürchterlichen Namen , des Zungenkrebſes bey

gelegt , daß es diejenige Krankheit ſey , die wir in einigen

franzöſiſchen veterinariſchen Schriften abgehandelt fin

den , und die im Zahre 1731 . in Frankreich ſich ſoll ges

äußert haben , da ſie in dieſen Schriftſtellern ſo - fürchter ?

lich
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lich beſchrieben , als man ſich auch in den mehrſten Orten

in Deutſchland anfangs den Begrif davon gemacht , daß

nemlich das ſogenannte krebsartige Geſchwür auf der

Zunge , bey verabſäumter Anwendung von Hülfsmitteln ,

ſo ſchnell um ſich griſſe , und in den kalten Brand ausarte ,

daß öfters nach 24 Stunden die Zunge dem Viehe aus

dem Halſe fiele , und daſſelbe ohnfehlbar verre >en müßte .

Es iſt unir auch nicht unbekannt , daß wie im Jahre 1732 -

dieſes Uebel , ſowol in unſerer Gegend als auch über ?

haupt in ganz Deutſchlang graßirt , man eben wol dieſe

fürchterliche Idee von dieſem Zungenſchaden gehabt hat ?

ob aber derſelbe 1731 . in Frankreich und 1732 . in

Deutſchland ſich würklich ſo bösartig bewieſen als er ber

ſchrieben worden , oder ob der Zungenſchade in Abſicht

ſeiner Natur die nemliche Eigenſchaft wie der gegenwär?

tige graßirende gehabt , und man ſich vielleicht ſchon zu

der Zeit von dieſem Uebel einen unrichtigen Begriſſ und

eine paniſche Furcht gemacht , vermag ich nicht mit gehs -

riger Genauigkeit zu beſtimmen . Soviel iſt indeſſen ge /

wiß , wenn die Zungenkrankheit in den eben genannten

beiden Jahren , in Frankreich und in Deutſchland , ſich

würklich ſo in Abſicht ihrer Natur verhalten , als ſie in

den Schriften dieſer beiden Nationen beſchrieben ſtehet ,

daß die hier gegenwärtig graßirende , eine unendlich
gutartigere , und äußerſt modificirte Krankheit von je :

ner ſey .

Die bey dem Zungenſchaden im Jahre 1732 . durch /

gehends in Deutſchland empfohlenen Mittel ſowohl , wie -

E35 auch
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guch ' das zum Aufkraßen der Blaſe und der Wunde vor ?

geſchlagene ſilberne Inſtrument ſcheint auch von den

Franzoſen zu uns herüber gekommen zu ſeyn , wenigſtens

ſind ſchon dieſe Mittel 1731 . bey ihnen gegen den Zun

genſchaden angerühmt , und empfohlen worden ,

Dieſer Zungenfehler hat in der dermaligen Epizoo !

tie in ſeiner Natur nichts um ſich freſſendes und krebsar :

tiges , ſondern zeiget ſich vielmehr wie eine ganz gewöhn:

liche ſimpele Wunde , oder Geſchwür : daher ich dieſe

Krankheit mit einem der Natur deſſelben angemeſſenen

Namen zu benennen glaube , wenn ich ſolche ſtatt des un ?

paßlichen Namens des Zungenkrebſes , in eine gutartige

Zungenſeuyc <e umtaufe .

Die gegenwärtige Zungenſeuche erſtre >t ſich vor ?

nötnlich auf das Rindvieh , ohne Unterſchied des Alters

und Geſchlechts ! ; und es werden nur ſelten Pferde damit

befallen . Sie beſteht in einer Verletzung oder Wunde ,

die fich ganz gewöhnlich auf der Oberfläche der Zunge be

findet , zu Zeiten wird ſolche auch unter der Zunge , auch

wol an beyden Orten zugleich angetroffen . Die Verlez -

zung auf der Zunge befindet ſich jedesmal in einer ganz

beſtimmten Stelle , und zwar auf der Mitte der Zunge

gerade vor der Erhabenheit derſelben . Sie geht gewöhn :

lich quer über die Zunge , und wenn ſolche groß , iſt ſie

etwa einen zuten Zoll lang , den vierten Theil eines Zol ?

les breit , und einen Strohhalm tief . Bey vielem Vieh

Habe ich die Wunde in - runder Geſtalt , und öfters nicht

größer als eine ſtarke Erbſe groß gefunden , In dieſer

Wunde ,
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" Wunde , deſſen Grund friſches rothes Fleiſch zeiget , das

beym Kraken reines Blut flieſſen läßt , befinden ſich ge-

wöhnlich zerkauete Futtertheilez auch trifft man zu Zei

ten Haare darin an , die aber nach meinen Bemerkungen

dadurch in dieſe Wunde gelangen , wenn ſich das Vieh die

Haut leckt , und mit der ſcharfen Zunge ſich Haare weg ?

nimmt , und ſolche mit ins Maul führt : diejenigen die

da glauben daß dieſe Haare ſelbſt aus der Wunde auf ?

wachſen , ſind einer irrigen Meinung .

Ich habe hier in der Stadt und in Linden bey 8

Kühen , und bey verſchiedenen Pferden , die Verleßung

unter der Zunge und zwar am Bande derſelben angetrof ?

fen . Bey den mehrſten war ſie etwa wie ein Finger

breit und gegen zwey Zoll lang ; auch in den Wunden

unter der Zunge wird oftmals zerkauetes und ſich darin

feſtgeſeßtes Futter angetroſſen .

Die Gegenwart dieſer Seuche wird höchſt ſelten

eher entdeEt , bis dem Viehe die Zunge unterſucht wird ,

da man denn nicht allein die Wunde ſiehet , ſondern

die Zunge auch bisweilen glatt und ſchmierig , gleich als

wenn ſie mit Seife beſtrichen wäre , antrift . Das das

mit befallene Vieh äußert nach meinen Bemerkungen

keine Krankheitszeichen , ſondern bezeiget ſich , wenn die

Verletzung auf der Zunge zugegen , in Abſicht ſeines Ap -

petits , ſeiner Milch , ſo wol Qualität als Quantität nach ,

wie auch in ſeinem ganzen Verhalten , vollkommen wie

ganz geſundes Vieh , Befindet ſich aber eine beträchtli :

<he Wunde unter der Zunge ; ſo iſt der Schade in aller

C4 Ab -
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Abſicht bedeutender , und kann wenn in Betreff der ört ?

lichen Behandlung deſſelben , und der Diät ſolchen Vie ?

hes nicht das gehörige beobachtet wird , eine ſolche Wünde

nicht nur äußerſt bssartig werden , ſondern nach Umſtän ?

den wol gar dem Viehe den Tod zu Wege bringen . Die

größten Wunden unter der Zunge ſind anfangs mit vie :

ler Hilze und Entzündung begleitet , und dergleichen Vieh

ſchäumet , und riecht übel aus dem Maule , und äußert

bey dem Freſſen viele Beſchwerde , vornemlich wenn das

Futter hart und rauh iſt . Das Vieh äußert überhaupt

in den Wunden unter der Zunge mehr ſchmerzhaftes Ge :

fühl , als in denen die ſich auf derſelben befinden , denn

in dieſen verräth es ſelbſt alsdenn ſehr wenig Schmerz ,

wenn ſolche auch feſt berühret werden .

Ich bin nicht ſo glücklich geweſen es der Natur ab :

zulauren , wie und auf was Weiſe die Wunden unter der

Zunge entſtehen , nur ſo viel habe ich ſtets wahrgenom ?

men , daß ſolche ſogleich zu ihrer Größe gelangen , und

ſich nicht erweitern und um ſich freſſen 3 es ſey denn , daß

ſolche von den ſich hineingeſekten rauhen und harten Fut :

tertheilen nicht gehörig gereinigt , und durch dieſe die

Wunden vergrößert worden . I < glaube daher um ſo

eher , daß ſich anfangs eine Blaſe aufwirft , die nachmals

wenn ſie zerſpringet in eine Wunde ausartet , da ich

nicht nur ſelbſt bey zwey Kähen die Wunden unter der

Zunge hatten ; noch die zuſammengefallene Oberhaut am

Rande derſelben anhängend gefunden 3 ſondern auch von

zwey vernünftigen Leuten die Verſicherung erhalten ,

daß
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daß der eine , eine mit Waſſer angefüllte Blaſe unter der

Zunge eines Kalbes , und der andere eine ähnliche , un -

ter der Zunge eines Pferdes gefunden hätte . Daß dieſe

Blaſen ſo ſelten zu Geſichte kommen „rührt wahrſchein ?

lich daher , weil die dünne Oberhaut unter der Zunge , wos

durch die Blaſe gebildet wird , bey der Bewegung und

vornemlich bey der Hervorziehung der Zunge , ungemein
leicht und bald zerſpringt 3 diejenigen die ſich aber auf der

Oberfläche der Zunge befinden , müſen nothwendig bald

nach ihrer Entſtehung , ohngeachtet der hier zugegen ſey -

enden dicken Oberhaut , von dem Futter zerdrüt und

zerrieben werden . Auf der Stelle wo ſich die Blaſen un

ter der Zunge aufwerfen , ſoll ſich , wie mir von einigen

Sachkundigen von auswärtigen Gegenden her iſt verſie

<ert worden , eine ganz kurze Zeit vor ihrer Entſtehung ,

oftmahls ein rother entzündeter Flecken zeigen , zu Zeiten
ſich auch eine platte Härte im Zungenbande fühlen laſſen ,

wornach die Geſchwüre entſtehen . Ich habe bey hieſis

gem Vieh gar keine rothe Flecken unter der Zunge , auch
keine harte Stellen daſelbſt wahrgenommen ; zu Calen -

berg habe ich aber mehrere Stücke geſehen , die kleine ro »

the Flecke und Striemen unter der Zunge hatten , als

ſolche aber ſehr genau praſervative behandelt wurden , ſo

zweifele ich , daß ſie zum Aufbruch gekommen ſind . Da

man von verſchiedenen Orten her gehsret , daß bisweilen
"%verſchiedene Zolle tiefe Wunden unter der Zunge beobach :

tet werden ,' ſolche tiefeWunden aber nicht wol nach vor !

hergegangenen Blaſen , wenn anvers in Abſicht der Rein -

lichfeit nur das gehörige beobachtet , entſtehen können ;
ſo bin ich der Meinung , daß dieſe nach der am Zunget

C5 bande



bande ſich bizweilen - äußernden harten Stelle . entſtehen ,

worin ſich nemlich das Zungenſeuchengift anſammlet , und

daſelbſt ſtoet , vnd ſich denn nachmals mittelſt Vereite ?

kung abtrennet , und vom geſunden exſolirt.

Ew . Excellences gnädigſten Befehl zufolge , habe ich

mir vorzüglich angelegen ſeyn laſſen , die Schädlich ! oder

Unſchädlichkeit der Milch von ſeuchenhaften Viel , zu er ?

forſchen , und habe nicht allein von ſehr vielen vernünfti ?

gen Hauswirthen die Verſicherung von ihrer Unſchädlich

keit erhalten , ſondern ich bin auch durch einen zweymahl

gemachten Verſuch , der darin beſtanden , daß ich von der

Milch einer Kuh , die ein großes und ganz friſches ent ?

zündetes Geſchwür unter der Zunge , und ein kleines auf

derſelben hatte , zwey vollkommene Abendmahlzeiten ge

halten , hinlänglich überzeugt worden , daß ſolche ohne den

geringſten Nachtheil von Menſchen und Thieren genoſſen

werden kann . Da auch nach der mir gegebenen Verſi :

cherung einiger Hauswirthe , aus ſolcher Milch die gehös -

rige Portion gute Butter erfolgen ſoll ; ſo kann man auch

ſchon hieraus ſchlieſſen , daß die Milch in ihren Beſtand ?

theilen und ihrer Miſchung nichts unnatürliches und

ſchädliches haben müſſe .

Die nächſte Urſache dieſer Zungenwunden oder Ge:

ſchwüre , ſcheint ihren Grund in einer beſondern Schärfe

zu haben , die ſich hieſelbſt würkſam zeiget , und die Ober:

haut der Zunge , wahrſcheinlich mittelſt einer Blaſe , von

den Muskeln derſelben abtrennet , und zum Abſterben

bringt . In dem Blute von ſolchen Thieren finden unſere

Sinne zwar nichts unnatürliches und eine Schärfe anzei :

gen !
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dendes , dieſes benimmt aber meiner eben geäußerten Ver :

muthung nichts von ihrer Währſcheinlichkeit , indem ſich

bey mehreren Krankheiten der Thiere , Fehler in den Säf -

ten befinden , ohngeachtet uns ſolche beym Aderlaſſen nicht

ſinnlich werden , es ſey denn daß die Krankheit zu einem

hohen Grade gekommen ſey . Sonderbar iſt es indeſſen ,

daß dieſe Verleßungen auf ganz beſtimmte Stellen entſte

hen . Ich weiß mir die Urſache dieſer Erſcheinung ſelbſt

nicht ſv zu erklären , daß ich damit ganz zufrieden wäre ;

ich vermuthe aber , daß die kleine Falte , die ſich: bey dem

mehrſten Nindvieh auf der Oberfläche der Zunge gerade

vor deren Hügel befindet , ſo lange ſolche ganz im Maule

enthalten , eine Gelegenheitsurſache zu der Verletzung an

dieſer Stelle abgiebt ; ſo wie denn vielleicht das Zungen
band , um deswegen bey einigem Viehe angegriffen wird ,
weil ſolches bey den Bewegungen der Zunge ) , ' mehr roder

weniger geſpannet und gedehnet , und hiedurch zu Zeiten

die Hinlockung der Schärfe nach dieſem Theile zu Wege
gebracht wird .

Die ſchmierige und glatte Beſchaffenheit der Zunge ,
die bey welchen von der Zungenſeuche ergriffenen Thieren
wahrgenommen wird , rühret von dem ſtärkern und hefti -
gern Ausfluß des Speichels her , der ſeinen Grund in dem

Reize der Wunde hat ; denn man beobachtet , daß die

Zungen bey großen und noch friſchen , vornehmlich bey
entzündeten Geſchwüren unter der Zunge , ſehr ſchleimig ,
ſchmierig und heiß ſind , wenn folche aber klein , nicht mehr
friſch und entzündet ſind , ſo findet man die Theile im
Maule auch vollkommen natürlich ,

Went
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Wenn wir auf die entfernten Urſachen der Zungen ?

ſeuche , als worin die nächſte ihren Grund hat , nachſin

nen und ſolche zu erforſchen uns bemühen 3 ſo deucht mir ,

wird es uns nicht ſchwer fallen ſolche zu entdecken , wenu

wir uns alles deſſen wieder erinnern , was im lezten Som !

mer in Abſicht der Luft , der Witterung und der Nah ?

xungsmittel , als Dinge die auf die Geſundheit und das

Lehen der Thiere Einfluß haben , und worin ſich ein Jahr

von dem andern durch ſichtbare Veränderungen ihres Kör !

perzuſtandes unterſcheidet , vorgegangen . Im Anfange

des Sommers herrſchte nemlich eine heftige und anhal :

tende Dürre , die nicht nur ſehr vielen Heerden großen

Mangel an Gräſerey verurſachte ,' ſondern ſie auch nb ;

thigte , aus Sümpfen , die von der Hike und anhaltenden

Tyrockniß verdorbenes und faules Waſſer enthielten , ihren

Durſt zu löſchen . Hierauf erfolgte viele und anhaltende

Näſſe , und ein ungemein kalter und naſſer Herbſt . Die

feuchte kalte Luft und der häufige Regen verſtattete nur

eine ſchlechte Heuerndte , und gab in niedrigen Gegenden

Veranlaſſung zu Ueberſchwemmungen , und ſehr viel Heu

konnte . nicht eher unter Dach gebracht werden , bis es von

dem langſamen und beſchwerlichen Trocknen : verwittert

und ſeiner beſten Kräfte war beraubt worden . Dieſe

oxoßen . Extrema von heftiger anhaltender Tro > niß zu

großer Näſſe , muſten nun nicht allein auf eine unmittel ?

bare Weiſe ſchädliche Wirkungen auf die thieriſchen Kör ?

per hervorbringen , ſondern indem dieſe ungeſunde Witte

rung auch den Pflanzen nachtheilig war , und ſolche kränt !

lich machte , ſo muſte das Vieh auch nach dem ( Genuß dev

ſelben ſelbſt noch alsdann leiden , wenn die ungeſunde
Wilt: !
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Witterung bereits längſt aufgehösret , und das davon ge-

machte Heu dem Viehe dieſen Winter zur Nahrung vor :

gelegt wurde .

Man hat auch ſchon im vorigen Sommer in verſchie

denen Gegenden und Orten , ſowohl hier im Lande , wie

auch vornemlich im Hildesheimiſchen , die Milzſeuche un -

term Rindvieh , als eine Folge der plötzlichen Verände -

rung der Dürre mit der Näſſe , entſtehen ſehen 3; ſo wie

man denn auch aus gleichen Urſachen und als eine Folge

der ungeſunden und kranken Witterung , in manchen Ge -

genden wahrgenommen , daß die Kühe nur . - ſchwer träche

tig geworden , und ungewöhnlich viel güſte geblieben , auch
viele von den trächtigen verkalbet haben .

Wer dieſes , was ich eben in Abſicht der ungeſunden

Zeit von verwichenem Sommer geſagt , gehörig beherzi-
get , wird wohl nicht zweifeln können , daß die entfernte

Urſache der Zungenſeuche hierin ihren Grund habe . Ich

übergehe daher alle andere in &r Natur beſchuldigte
Dinge , als Urſache dieſer Seuche , als Futter das eine

vermeinte , beſondere Härte haben ſoll , und Inſecten , die

jedoch niemand geſehen u. ſ. w. mit Stillſchweigen , in

der Ueberzeugung daß ſolche unſchuldig ſind , und feine

Widerlegung verdienen .

Es iſt zwar gewiß , daß jedem Beobachter der jetze
gen Zungenſeuche , Fälle vorkommen werden , die nicht in
den Urſachen , die wir im verfloſſenen Sommer und Herbſt
erlebt haben , ihren Grund zu haben ſcheinen , dergleichen
ſind 3. E, wenn nur die Hälfte , oder vielleicht nur der
dritte Theil des Viehes eines Eigenthämers , oder eines

gans
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ganzen Dorfes , das den ganzen Sommer und Winter

j hindurch auf einerley Art verhalten worden , die Zungehs

ſeuche bekommt . Ich weiß dieſes nicht anders zu erfläs

xen , als daß das Vieh welches die Zungenſeuche nicht be

kommt , keine Anlage in ſeinem Körper halte , die Schärfe ,

wodurch die Zungenwunden hervorgebracht werden , auf:

zunehmen , oder auch ſolche vielleicht auf irgend eine Weiſe

ſofort nach deren Einſchleichung , wieder aus dem Körper

hHeraust<hafte ,

Es finden ſich gewöhnlich bey den Epizootien beſons

dere Fälle und Ereigniſſe , die ſehr ſchwer zu erklären

ſind 3 ſo wie denn dieſes auch bey den epidemiſchen Krank ;

heiten der Menſchen der Fall zu ſeyn pflegt . Die vor

verſchiedenen Jahren geherrſchte Epidemie , Influence ges

nanut , hat in Abſicht ihrer entfernten Urſachen , gewiß

nicht genauer von Aerzten beſtimmt werden fönnen , als

die gegenwärtige Zungenſeuche , auch haben ſich bey der ?

ſelben manche Fälle gezeigt , die ſicher eben ſo räthſelhaft ,

wie verſchiedene bey der Zungeuſeuche zu erklären ſind .

Dem ſey indeſſen wie ihm wolle , die entfernte Urs

ſache der Zungenſeuche , beſtehe in der im vorigen Soms

mer geweſenen beſondern Beſchaffenheit der Luft , und

Nahrungsmittel , oder ſie habe ihren Grund in irgend

etwas anders ; ſo deucht mix , würde hierdurch doh nur

blos unſere Wißbegierde befriedigt werden , und dadurch

noch kein Vortheil in Abſicht der Verhütung und Heis

lung dieſer Seuche für uns erwachſen,

Die epizootiſchen Krankheiten pflegen gand gewöhns

lich mittheilend zu ſeyn , allein bey der gegenwärtigen
Zum
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Zungenſeuche habe ich nichts anſteFendes wahrnehmen
können . Ich habe nicht allein in verſchiedenen Ställen ,
geſundes Vieh dem gar keine Präſervativ : Mittel gebraucht
worden ; bey kranken ſtehen und geſund bleiben ſehen , ſon :
dern ich habe auch durch folgenden von mir angeſtellten

Verſuch , keine anſte >ende Eigenſchaft dieſer Seuche wahr »

nehmen können . Zh ließ einer - mit der Zungenſeuche
ſtark behafteten Kuh , die Zunge , und die auf derſelben

befindliche große ſchon einige Zeit zugegen geweſene , aber

noch gar nichts daran gemachte Wunde , mittelſt eines
leinenen Lappens recht ſcharf abwiſchen , ſo daß dieſer
Lappe möglichſt vom Speichel angenäßt war : dieſen Lap ?
pen ließ ich ſofort auf ein Trenſengebiß binden , und eis
nem Pferde eine ganze Stunde lang ins Maul legen .
Hiernach beobachtete ich daſſelbe täglich genau , fand aber

gar keine Spuren der Zungenſeuche dabey eintreten , bis

ich es in der vierten Woche nachher , nach ſeiner Beſtim »
mung zum Unterricht meiner Schüler tödten ließ . Bey
der Zerlegung fand ich bey der genaueſten Unterſuchung
ſo wenig an dem Eingeweide als an allen den andern
Theilen dieſes Pferdes etwas kränkliches , wovon man
auch nur hätte vermuthen können , daß es eine Folge des

eingeſchlichenen Zungenſeuchengifts wäre .

Mit den Wunden auf den Zungen , habe ich ver !
ſchiedene Behandlungen angeſteilt , um zu erforſchen auf
welche Art die Heilung derſelben am geſchwindeſten und
beſten zu erhalten ſeyn mögte . Ich habe ſie bey einigem
Vieh , nachdem ſie von dem ſich hineingeſekßten Futtertheis-
len gehörig gereinigt , täglich einmal mit Honig worin
viel Salz zerlaſſen , ausreihen laſſen 3; bey anderem habe

iH
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ich ſie nur blos mit Salz reiben , und wiederum bey an !

dern mit Eßig worin Salz zerlaſſen , auswafchen laſſen .

Hierbey habe ich zugleich ein Paar Kühe , die Wunden

auf der Zunge hatten , ganz ohne alle Behandlung gelaſ ?

ſen , und habe bey dieſem verſchiedenen Viehe zu bemer!

kon Gelegenheit gehabt , daß ſich alle Wunden , ſie moch ?

ten behandelt ſeyn wie ſie wollten , und ſelbſt wenn auH

nichts daran gemacht war , ſich dennoch zuſammenzogen

und vernarbten . Das gänzliche Zuheilen dieſer Wunden

auf der Zunge geſchieht indeſſen in der That ſehr lang ?

ſam , und kann alsdann , wenn ſolche groß ſind , wohl ſechs

bis acht Wochen dauven , bis ſie ſich ganz ſchlieſſen . Die :

ſes langſame Verſchließen kömmt meines Ermeſſens von

ihren harten und callöſen Rändern und Grunde her , und

dieſe haben wol ihre Urſache in den ſich beſtändig hinein ?

ſetzenden harten Futtertheilen .

Ich mache aus dieſer Wahrnehmung den Schluß :
5 die Anwendung der Arzneyen bey den Wunden auf

- Zunge vollkommen überflüßig , indem die Natur al ?

lein mit der Heilung derſelben zu Stande kommen kann .

Es iſt zwar nicht ſchlechterdings nothwendig , ſolchem

Viehe geſchnittenes , rauhes und hartes Futter zu entzie :

hen , und ſtatt deſſen Heu und weiches Futter zu geben ,

die Erfahrung lehrt aber doch , daß hiernach die Heilung

begünſtiget wird . Wenn die Wunden auf der Zunge

nicht tiefer als ein ſtarker Strohhalm breit ſind , ſo halte

ich das Ausräumen der Futtertheile in der Ueberzeugung

för unnöthig , daß ſolche doch bey jedesmaligen Freſſen ,

von dem im Maule hin und her gewelzeten Futter her :

ausgeſchäuret werden , ſich aber doch ſofort wiederum von

neuen
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neuen Futter hineinſeßet . Sollten die Wunden tief

ſeyn , ſo dürfte das tägliche Reinigen derſelben zu ihrer

Heilung unumgänglich erforderlich ſeyn , und auf dieſen

Fall kann ſolches mit dem Zeigefinger der rechten Hand ,

wenn mit der linken die Zunge hervorgezogen , am beſten

geſchehen . Das zu dieſem Zweck und vornemlich zum

Aufkraken und ſcarificiren der Wunden gnädigſt verord -

nete ſilberne Inſtrument , finde ich , da das ſcgrificiren

nicht von Nuken , indem in. den Wunden nichts um ſich

freſſendes und brandartiges zugegen , und das Reinis

gen derſelben beſſer mit einem Finger geſchehen kann ,

nicht nur ganz unnüb , ſondern haſſe es um ſo mehr , da

durch ſolches , wenn es von einer unerfahrnen ſchweren

Hand angewandt wird , die verlekten Theile der Zunge ,

unnöthigerweiſe dergeſtalt zerkraßzet werden , daß mehr

vder weniger Reiz dadurch angebracht , mithin eine dems

ſelben gemäße Entzündung darauf erfolget , . wodurch

aber ohnfehlbar die Heilung verzögert werden muß .

Die Wunden unter der Zunge ſind aber in alley

Abſicht am übelſten , und können voxnemlich alsdenn ,

wenn ſie groß und tief ſind , nicht wol der menſchlichen

Hülfe entrathen , Auch iſt es bey ſolchen ZungenKrane

ken nothwendig , daß ihnen gar kein hartes und rauhes

Futter , ſondern blos weiches Hey , und überhaupt weiche

Nahrung gegeben wird . Das ſich zu Zeiten in die Wuns

den unter der Zunge hinänſeßende Futter , macht , weil

die Zunge auf dem Boden des Canaſs liegt , und in

ihrer Bewegung vornemlich beym Freſſen , ſich hieſelbſt

hin und her reibt , ſehr viel Reiz , verurſacht Entzündung ,

( Annal . 38 St . ) D and
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und dem Viehe große Beſchwerde . Es iſt daher erfor »

derlich , daß dieſe Wunden , vornemlich wenn ſie groß ſind ,

täglich zweymal unterſucht werden , und das ſich etwa

hineinſehende Futter herausgenommen wird : um aber

der Hiße und Entzündung derſelben zu begegnen , und

ſolche zu heilen , habe ich von großen Nuken gefunden ,

ſolche nach Umſtänden , täglich ein ? oder zweymal mit ei?

nen halben Quartier gutem Eßig , worin etwa ein halb

Loth Salpeter aufgelöſer , vermittelſt eines Pinſels , der

von einem dünnen Sto > e , woran am Ende etwas wei -

<e Leinewand umgewickolt , beſiehet , auszuwaſchen , und

das Vieh hierauf eine Zeitlang ohne Freſſen und Saufen

ſtehen zu laſſen .
;

Innerlich habe ich dem Viehe in keinen mir vorge

kommenen Fällen , Arzeneyen zu gebea für nöthig gefun

den , ſondern den Schäden nur blos als ein locales Ve:

hel angeſehen und behandelt . Die im Auslande hin

und wieder dagegen empfohlne China müßte auch , wenn

Nußen durch ſie beſchaffet werden ſollte , in bey weitem

größern als angerathenen Portionen gegeben werden ;

und dürfte denn die Age derſelben beym Viehe

wol gar zu koſtbar falle

Ob durch die A 17. der befannten Dufwengtin:
Mittel , als des täglichen Rejnigens und Auswaſchens

des Mauls mit Eßig und Salpeter , würklich der Seuche

vorgebeugt werden könne , darüber vermag ich aus eigner

Erfahrung nichts zu beſtimmen , Ich kann indeſſen nicht

umhin , unterthänigſt anzumerken , daß zu Calenberg , wo

drey bis vier Wochen zuvor , täglich obiges Präſervativ
ITM)Jet
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Mittel mit gehöriger Genayigkeit ſollte angewendet ſeyn :
dennoch ein Theil des Viehes von der Zungenſeuche befallen

war , die Zungen/Wunden dieſes Viehes waren aber un :

gemein klein und wenig bedeutend , und glaube ich dieſes den

angewandten Präſervativ : Mitteln zuſchreiben zu müſſen .

Endlich halte ich mich verpflichtet , Ew . Excell . eine

ſehr nahe an die Gewißheit grenzende Vermuthung , in

Abſicht der Zungenſeuche unterthänigſt anzuzeigen , daß

nemlich dieſer Zungen : Schade wol keine ſo äußerſt ſeltene

Erſcheinung ſeyn dürfte , als wie im allgemeinen dafür

gehalten wird 3; ſondern daß ſolcher vielleicht in manchen

Jahren ſich bald mehr bald weniger beym Rindvieh , und

vielleicht auch bey Pferden zeigt , ohne daß jedoch derſelbe
entdeckt wird . Dieſe meine Vermuthung gründet ſich auf

folgende Beobachtung , Ich habe bey ein Paar Kühen
hier in der Stadt , wie auch vornemlich bey einer in Lin :

den wahrgenommen , daß ſie oben auf der Zunge , gerade
da wo ſich die Wunden zeigen , wahre Narben hatten , die

man nicht allein durc <s Gefühl , ſondern guch vornemlich

durchs Geſicht für ſolche erkennen mußte, und wovon dies

jenige zu Linden die Größe eines Guldens hatte . Dieſes
Vieh iſt von der dermahligen Epizootie nicht befallen ge;
weſen , ſo wie denn überhaupt ſehr vieles Vieh davon bes

freyet geblieben iſt , und die großen vollkommenen Nar »
ben machen es auch im geringſten nicht wahrſcheinlich ,
daß dieſes Vieh bereits diefen Winter oder Herbſt ſollte
die Zungenſeuche gehabt,und ehey überſtanden haben , als

man ihnen das Maul unterſuchet , indem es die Erfah :
rung lehret , daß es verſchiedene Monathe lang dauret ,

IZ bis
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bis große Wunden ſich ſo vernarben als es bry dieſein

Viehe geſchehen war . I < muß daher den Schluß ma -

- <<hen: daß dieſes Vieh in einem der vorhergehenden Jähre ,

den Zungenſchaden gehabt und überſtanden hat , ohne daß

es jemand wahrgenommen habe .

Dieſe Beobachtung und der daraus gemachte Schluß ,

gewinnet dadurch noch an Wahrſcheinlichkeit , weil dieſelbe

auch an andern Orten und von verſchiedenen Perſone

iſt gemacht worden .

Hannover , den 23ſten März , 1787 «

A. C. Havemann .

Zuſatz der Herausgebexr .

Durch vorſtehenden mit beſcheidener Gründlichkeit ab »

gefaßten Bericht eines behutſamen Forſchers , verſchwin ?

det nun völlig die ſchreFhafte Geſtalt , worin uns aus

fremden Provinzen das weit verbreitete Uebel der Zun :

genſeuche überliefert wurde . Weiſe Vorſicht unſrer wohl ?

thätigen Regierung erforderte es , die einſchleichende Ges

fahr nach den Steckbriefen zu beyrtheilen , womit der

Ausländer ſie auf die Grenze brachte , und alle Sicher «

heitsmittel ihr entgegen zu ſetzen , die ' man in ältern und

neveren Zeiten , durch öffentliche Documente wieder ſie

bewährt gefunden zu haben verſicherte , Die liebreiche

Avſicht ihrer geſchehenen Bekanntmachung verdient da -

her eben ſo vielen ehrerbietigen Dank , als die aufmerk ?

ſame Vorſorge , welche darauf verwendet worden , die Tras

ditionen von dem furchtbaren Geſpenſte genau unterſu :
< en
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hen zu laſſen . Denen allein , welche ähnliche Gelegen :

heiten vormals verſaumten , iſt es beyzumeſſen , daß wir

nicht ſchon jezt die Vortheile ganz genoſſen haben , die

für unſere Nachkommen hieraus aufbehalten bleiben .

Indeſſen iſt das Land doch auch bereits gegenwärtig vie ;

ler Beſchwerden überhoben worden , deren ſich in älteren

Fällen die Vorfahren unterworfen ſahen , und ſobald man

nur einigermaßen . von der Unſchädlichkeit des Uebels ver ?

ſichert war , ſuchte es Königl . Regierung bey jeder Gele :

genheit zu verhindern , daß keine unnülze und läſtige Vor “

kehrungen weiter gebraucht werden möchten.

Wem damit gedient iſt , den Gewinn hievon berech :

nen , und die Größe des Werths ſeinem ganzen Umfange

nach ſchäßen zu lernen , den es der Nachwelt bey derein -

ſtigen Wiederkehr der Krankheit gewährt , daß man foiche

nicht mit vormaliger Gleichgültigkeit unbeobachtet vorbey

ſchleichen laſſen , den verweiſen wir auf des Herrn Amt ?

mann Wedemeyer zu Eldagſen Abhandlung vom fo :

genannten epidemiſchen Zungenkrebs , welche der :

ſelbe unter dem Namen . eines Chur - Braunſchweigiſchen
Landwirths kürzlich herausgegeben hat. .

Uebrigens erfordert es noh unſere Pflicht , bey dier

ſer Gelegenheit anzuzeigen , daß nach der Verſicherung

von Sachverſtändigen die fehlerhafte Beſchaffenheit der

inneren Theile des Kalbes , wovon im 2zten Stüc > der

Annalen . S . 100 . Nachricht gegeben worden , weder für

eine wahrſcheinliche noch nothwendige Folge des Zungen ?

krebſes zu halten ſey . Für keine wahrſcheinliche , weit

may zu zweifeln Urſache hat , daß die Kuh: wovon das

DD 3 Kalb
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Kalb gefallen , mit dem Zungenkrebſe behaftet geweſen , da

unter dem vielen Viehe welches Herr Havemann in

der Krankheit beobachtet hat , ihm kein einziges vorge :

kommen , bey dem ſchon nach 5 Tagen eine Heilung der

Zungenwunde wahrgenommen wäre . Mit der Nothwen -

digkeit des Zuſammenhanges der Urſache und Folge , ſtreis

tet hingegen die Möglichkeit , daß ein Kalb , deſſen Mut -

ter am Zungenübel krank geweſen , eben ſo gut wie jedes

andere ohne Verſchulden dieſer Krankheit , einen Schas

den haben und bekommen könne .

Endlich veranlaſſet uns auch die Verwandſchaft der

Materie hier bemerklich zu machen , daß Herr Have

mann die Urſache der im lektvergangenen Jahre in der

Amtsvoigtey Eicklingen geweſenen Milzſeuche , welcher

im erſten Stücke der Annalen S . 177 . erwehnt worden ,

nicht blos den überſchwemmten Weiden zugeſchrieben ,

ſondern ſolche aus ' der Vereinigung folgender Um :

ſtände hergeleitet habe , daß

1) „ die Weiden überſtröhmt geweſen , auch dabey

„ das Vieh nicht nur wegen Futter - Mangel noch im ſpä :

„ ten Herbſt hinausgehen , ſondern auch das von der Ue:

„ berſchwemmung und Witterung ungeſund gemachte Gras

„fteſſen müſſen ;

2) „ das Vieh den Winter hindurch wenigſtens zum

„ Theil mit ſchlecht eingeerndteten und halb verdorbenen

„ Futter ernährt worden , und vornemlich daß

3) „ im Sommer hernach eine anhaltende Dürre

„ Fingetreten , hierauf aber viele Näſſe gefolget ,
“

;
EL
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Wetter - Calender des Jahres 173 %

aufgenommen vom Horizont der Stadt fünebuarg«

Y Göckingiſchen Journal von und für Deutſchland ,

im 2tea Jahrgang gten Stüc > hat ſchon jemand ei !

nen Vorſchlag zu meteorologiſchen Annalen gethan , den

wir um Wiederholungen zu vermeiden hier wörtlich ein :

rücfen wollen :

„ In ganz Deutſchland möchte die Zahl aller Calen :

„ det leicht auf 500 bis 1000 ſich erſireXen . Wie wenn

„dieſe ſtatt der Conſtellationen und der abgeſchmacten

„ Wetter - Pro hezeihungen allemal das im nächſtvorher :

„Zzehenden Jahre unter ihrem Horizont bemerkte Wetter

; „bey einem jeden Tage getnrau verzeichneten ? Zuverläßig

„ wären ſie , weil das ganze Publicum ihnen die Controlle

„hielte ; und wir hätten ſie auch ziemlich vollſtändig über

„ eine große Stre > e Landes 3 denn gewiß alle 10 Meilen

„giebt es im Durchſchnitt einen Calender . Zugleich wäre

„„es dem Leſer angenehm , immer das diesjährige mit vor

„ jährigen Wetter vergleichen zu können , und auch in an !

„ dern Rückſichten als der Meteorologie nüklich3 denn

„ wie viele Fälle giebt es nicht , wo es darauf ankommt ,

„die Witterung eines längſtverfloſſenen Tages an einem

„ gewiſſen Orte genau beſtimmen zu können , z. B . in

„ der Geſchichte , in Criminal - Proceſſen , in Streitigkeiten

„ Aber verſandte Waaren und dergleichen . In Zeit von

D4 „ 59
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„ 50 Jahren müßte dies eine ſehr beträchtliche Chronik

„ werden ; und welch Vergnügen und Belehrung für den

„„Naturbundigen und auch ſelbſt den Layen , wenn er die

„ITleichzeitige Witterung in einer Diſtanz von 100 Meis

„ len gegeneinander halten könnte ! Was wäre es gar ,

„ wenn unſere Nachbaren uus erſt darin nachahmten ? Die

„ Taſchen ! Calender , die ſo ängſtlich jedes Jahr etwas

„ Neues ſuchen , könnten damit den Anfang machen ; denn

„ mit den Haushalts ! und Staats : Calendern , die ſo unwans

„„ delbar ihren Weg gehn wie ihre Principalen , die liebe

„ Sonne und Mond , möchte in dem erſten Decennio noch

„ micht viel anzufangen ſeyn . Warum wolten uns jene

„ Bicht eben ſo lieb Annalen aus dem Reich der Wetter ?

„„hähne liefern , als ſie bisher aus dem Gebiete der Stuker

„ und Stußerinnen ſv ſorgfältig von jedem Horizont deſe:

„ ſelben mittelſt der Zeichnungen von Kleidertrachten , Chro -

„ niken auf die Nachwelt gebracht haben ? Vielleicht ent ?

„ det ſich ſogar eine geheime Uebereinſtimmung zwiſchen

„ beiden Reichen , und die Hie des Sommers von 1783 .

„ kann eben ſo gut abentheurliche Maden , als die bekannte

„ Natur : Ereigniſſe hervorgebracht haben , ſo wie zum Bei :

peſpiel die nemliche Temperatur der Witterung macht , daß

„ der Hahn kräht , der Hund Gras frißt , die Kale ſich

„ let und der entfernte Brocken ſeine Geſtalt verändert . “

So lanze , bis einer unſerer vaterländiſchen Calender

dieſen Vorſchlag ins Werkt ſezt , glauben wir , daß eine

Wettergeſchichte jedes Jahres , wenigſtens von einem

Standpunkt unſeres Landes zur vollſtändigen Ausfühtung
T un *

===2000gegnaua

===
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unſers Plans nothwendig und unſeren Landesleuten ſehr

intereſſant ſeyn werde - Denn 1) haben wir auch phy *

ſicaliſche Jahr - Bücher verſprochen , folglich auch meteoro ?

logiſche , und 2) ſteht die Wetters Chronik nicht nur mit

ſonſtigen phyſiſchen , ſondern auch politiſchen , ſtatiſtiſchen
und oeconomiſchen Begebenheiten in der genaueſten Ver ?

bindung . Des juriſtiſchen und hiſtoriſchen ſchon oben

erwähnten Nukens nicht zu gedenken ; wie - ſehr hängen

nicht die Epidemien , ſo wie die ganze Mortalität über ?

haupt , die Preiſe der Victualien ( in Rüſicht auf die

Speculation der Käufer und Verkäufer ) und endlich der

Ertrag der rohen Producte von der Witterung ab ? Die

lekte Verbindung iſt uns die wichtigſte , und wir haben

ſchon in dem Erndte - Bericht des erſten Stücks ange -

zeigt , daß dieſe Witterungs : Geſchichte einen Pendant

zu demſelben abgeben ſolle .

Vielleicht werden wir demnächſt einen ſolchen Wet -

ter : Calender von einer andern entgegengeſehßten Extre -

mität unſeres Landes dem Lüneburgiſchen zugeſellen , und

dieſe Verbindung wird inſonderheit in ſo ferne intereſſant

ſeyn , als man aus der Vergleichung beider abſehn kann ,

um wie viel die Witterung auf eine Entfernung von 26

bis 30 Meilen von einander abgewichen . ſey . Bis dahin

wird man ſich um ſo mehr mit dem gegenwärtigen Tax-

gebuch begnügen , als in einer ſo mäßigen Erdfläche , wie

die der Churlande , die Witterung im Ganzen genommen ,

( und darauf kommt es doch in der ſtatiſtiſchen und oecono ?

miſchen Rückſicht nur an ) ziemlich übereinſtimmend ſeyn

wird ! *

Ds Nach
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Nach dieſer Einleitung braucht es nicht erſt geſagt

zu werden , daß , wenn gleich in eigentlichen meteorolo :

giſchen Werken ſchon ähnliche Tagebücher von einem .

Standpunkt unſeres . Landes vorhanden ſeyn ſollten , dies

der Nüklichkeit des unſrigen nicht den mindeſien Eintrag

thue ; denn unſere Annalen ſind nicht für den Meteoro -

logen von Profeßion , ſondern zunächſt für die Layen , für

das gemiſchte große Publicum unſeres Landes beſtimmt .

Für die Zuverläßigkeit können wir einſtehn ; wir haben

ſie der Güte des Herrn Doctor Ebeling in Lüneburg

zu danken , den alle , die ihn kennen , nicht allein als ei !

nen geſchiEten Arzt , ſondern auch überhaupt als einen

ſehr aufmerkſamen Naturforſcher ſchäßen werden . Auch

haben wir bey der Correctur aufs genaueſte die Richtig

keit der Zahlen beſorgt ; denn auf Zuverläßigfeit kommt

freylich bey dergleichen Dingen - alles an . Wir fügen

nunmehr noch einen Clavis der zur Abkürzung gebrauch :

ten Zeichen hinzu , wenn wir vorher noch bemerkt haben ,

daß gewöhnlich des Morgens um 7 Uhr , Nächmittags

zwiſchen 2 und 3 Uhr und Abends um 10 Uhr beobach !

tet worden ; ferner 3 daß beym Barometer nach Londner

Maas , Zoll und Linien , beym Thermometer aber nach

Fahrenheit gerechnet worden ; und endlich , daß beide

am offenen Fenſter hangen , ſo daß weder Sonne noch

Wind ſie berühren können ;

ſch. W. heißt : ſchön Wetter , nemlich ; ganz heller Son ?

nenſchein ,

kt. H. 1. heißt : klarer Himmel 1. das . iſt : Sonnenſchein

und wenig Wolken .

tt .
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kl. H. 2. iſt : Sonnenſchein und etwa halb bedeEter

Himmel .

tl . H. 3. wenn nur wenig blauer Himmel zu ſehn iſt .

bede >t : ganz mit Wolken überzogen .
trübe : ganz mit dicken Wolken überzogen .

3 bedeutet ; veränderlich ; welche Bedeutung es duch

heym Winde hat .

2 heißt , wenn dies Zeichen in der Columne des Windes

ſteht ; wenn die Wolken ſchnell ziehn .

3 daſelbſt heißt : ſtürmiſch .

Die wenigen Lücken in den Zahlen des Barometer

oder Thermometerſtandes ſind durch unaufſchiebliche Be :

ſchäftigungen des Beobachters veranlaßt worden , und um

ſo weniger von Wichtigkeit da nur von 3 Tagen die Be :

obachtungen gänzlich fehlen . Vielmehr glauben wir

durch dieſe aufrichtige Angabe in Anſehung der übrigen

Zahlen um ſo mehr auf das Zutrauen des Publicums
zu der Zuverläßigkeit des Tagebuchs Anſprüche machen zu
dürfen .

Ian



60 „ An

Januar 1786 .

morgens . | ? achmitt . | Abends | Wind .

H. ( Th. | BVB. (Th. | BD. | Dh.

561 . 294 14. 1/29: 13 . 70 . 20 . 10 . | . O

. 4207 7. | | 29 « Le | 14 . . 2096 I 1173: N. O9. 8

50] 20 . 16 1/12, | 29- 26 P 121102961201 13: N.

4. | 29: 4+ | II . | 29 + 4. | 18 : | 29 : 4 | 14 . 1 N. 9

0 | 20 . 54 | 4. | 29 : 5 . | 135 ( 20 a 37

E20 . 54: 1 O0 129: 40 1 20 298 521 :1 S0, 7 .

„ . | 28 . 8. | 12+ 28 .7% | 19 + | 28 . 7 | 29« S . 9 .

8, | 28 . 7 . | 28 . | 28 . 7. | 35 : | 28 . 18 (371: W.

9. | 28 + 8+ | 38+ | 28 + 8+ | 39+ 28 : 8 1 40.1. W

30 . | 28 . 5- | 42 - | 28 . 6+ | 44 + | 28 - 7 | 44 . W. 8

LT, 1 28 . 7. | 42 . 264 . 0 - 1943. 4,107

vc 1 28 . 500 | 430 1 28 : 7. HAO W2807 1640 S .

33 . | 28 . 8 % | 42 + | 28+ 9+ | 45 + | 28 + SE] 45 « | S -

14 , | 28 . 9+ | 43 + | 28 . 9+ | 41 . | 29 . 382 . 1 : 9

x5 . | 28. 8- | 37+ | 28- 7+ | 38- | 28 6 :39. | . . 8

T6. | 284 54 | 38- | 28 + 5+ [39-1 28 : 6 | 39 :

47 . | 28 + 5+ | 38- | 28+ 5+ | 39+ | 28 . . 4061 28

M 123072 | 39: 29 . 35. | W.

101 | 29 - 2 . | 351 | 29 : 3. 1 37- [290 5 1 35 :

20. 1 29 : 54 | 334 .29. :1 36. 82965 (33: S . W.

24 . | 29+ 0: | 31. | 29 : 5 . 1,34. 1 2956 159: S .

22/1 20 - 6 . | 38. 1 29: 6: | 40 , -29. 51009 S .

23 . | 29 . 5+ | 41 « | 29 + 5+ | 46 + | 29 . 4 | 41 S . W.

24 . | 29 . 2. | 41 . | 29 . 2. .43: 12 % 321 41.6. 55

25 . | 29 . 3+ | 41 ; 2,9: . . 4068 0

26 . | 29 . 3+ | 48 - 29 . 221 48 . | - W.

27 . | 29+ 2 | 49 + | 29+ 15 | 49 - | 29- 3 | 47 - W. 83

28 . | 29 . 4+ | 44 . | 29 : 4 | 46 . | 29,4 1147: | WW. 2.

20 . | 29: +.| 49 - | 29 - 5 : | 50 , | 29 : 5 | 50 : 6 . 3.

509, | 29 : 5 . | 51 | 29 : 5. | : 05 | 20 . 5010877 W. 3»

31 . | 294,5. | 48 : .29. 53 [9485 .208 5 1 : 8: DIE

Den 6ten des Morgens un 6 Uhr , ſtand der Thermo :

meter dem Winde ausgeſekt 9 Gr . unter 0,



ſch . W. ſt . Froſt .

ſch . W. ſt . Fr . etwas Schnee .

ſch . W. ſt . Fr . wenig Schn .
ſch . W. Fr .
Neb . ſch . W. ſt . Fr .

E18 . fehr x: Fr . it
Fr . viel Schn . Abends wen , Reg .
tr . Reg .
tr . viel Reg . Neb .

tr . viel Reg .
wen . Reg . kl. H. 1.

ſch . W. etw . Reg .
ſch . 8 . H- 3.

Reg . Schn . ſch . W. gel . Fx.
Schn . Reg . Neb .
Neb . u. Reg .
Neb , u. viel Reg .
Schn . kl, H. 2. gel , Fr .

M.
W. gel . Fr .

<. W. gel . Fr .
kl. H. 3. bede >t . gel , Fr .
bedeckt . Ab . Reg .
tr . Neb . Reg .
tr . u. Reg .
bedeckt , ſch . W. Ab. wen , Reg .
tr . u, Reg .
tr , u, vjel . Reg .
kl, H, 3. Ab . Reg .
Sturm u. Reg ,
Sturm u. Reg .
tr . . . Reg .



Februar 1786 .

vv
=

+“.

On

EON

AM

HV

IO,

ennorgens . | Lachmitt . | Abends . | Wind

5 . "1 I . | DD. [120.1 . 2 19007

29 . 33| 149. | 29 . %| 48 , | 28 . 9: 477 11 : 28

284 .“| 42 . | 28 - 8. | 414) 28 : 92 | 40 . | W: 9

29 . 3+ | 38 . | 29 . 321 301 29 , . ) 34 - N.

20: 4. | 34. | 29 : 35 | 349 1 20 . 250800 S .

29 , 2. | 36. | 29 . .4] 384 (29. 154 88 . | 1277

28 : 9X| 4L. | 28 82] 434 | 28 : 8 . 144. 11 W8D3 .

28 . 8. | 44 . | 28 . 5E| 43 « | 28 - %] 39+ | W-

28 . 5 . | 43-1: 28. . 6. 1 41 . 1. DE

28 . 6. | 38 . | 28 . %] 38 . | 29 . 340344 1/ 28 .

28 . 6. | 38 . | 29 % 38 : | 28 - 6 . | 36 , | . 58

28 - 7 | 38 . | 29 : | 3941 25 : 2 BX | 0 . S

28 . 8,3] 41 . | 28 . 6214121 28 ;

29 . 42 . 41 : 2,9, ..|1 306 M2

DO Ze 132 . W.

29. . . . 1 48 | 29. 7,10 34451 19049 :

EGAN I MZT-G 2,9: ." | 4241 N. 2 .

. 04 5 | 41 : 290 46 | 405 1 20-2 4100028 Sz

29 . IL) 45 . | 29 . 121 462 | 20 . Bi) 43. 1 333 [(e]

2,93 55 1945. .20. 1601 44 . 14202651490 . N.

205. 08) 4111 . 20 . 7. | 41,1 202 8158 : N.

295 8. | 34» | 29. /8,1 3L. 1929266 1P88 |

29,8 . | , 31 . .29. .1 33 720. 819523 N: HO.

2905- 85 1 30: | 20 : 8 . .32. | 20,109 15208 O.

29 : 8 | 23. 1 29 . 8, | 35. | 29 : 7 . 1023. HO.
29 . 6. | 29. | 29. 45 . 032 . 129 . 43| 33» 2 :

29 - 451 30 . | 29 . 146 1 34. (20. 451 29 : ,58

29 . 5. | 23 . 1729. 54 | 30 : [12055 182 OD;
29 . S+ | 22 : | 29 : 5. | 28 . | 29: 46 1238 Z

melt

Agamen



viel Neg .
Scn . Reg . Ab . gel , Fr .
xr > gel FL.
etw . Schn . gel . Fr .
kl. H. 3. ſch. W. etw . Schn . u, Reg .
viel Reg . Sturm Schn , 8
viel Reg .
Reg . Schn . 8
rl 02 . 2 . gel . Fr .
bede >t . viel Schn . gel . Fr .
El. DD. 25. 3. 901. St :
Vorm . ſch. W. Nachm . viel Rog ,
etw . Schn . kl. H. 1.
( 3 - 33 . Fr ;
kl. H. 2. gel . Fr .
kl . . H. 2. gel . Wetter ,
M DOT . 2. 3.
Reg . kl. H. 2.
kl. H. x. bedeckt .
UU. Da 25 St .
ſch . W. Fr .
ſch. W. Fr . etw . Schn .
ich. W. Fr .
ſch . W. Fr .
Schn , Fr . trübe .

ſch . W. Fr .
ſch. W. Fr .
ſch. W. ſtark . Fr .



czas

März 1786 -

GE:

Liachmitt . | Abends | Wind

HB. 126. 1 BD. 1120:

LT.
; NN .

2. 29 . I , | 33+ N. O. 5

3. 20 . 122 . 409

4. 29: 111 350 129. 138 26 DO &

5% 29 . %| 30. | 29 . 4+ | 26 N .

6. 29. IS| 22 . N.

7. 28 . 9. 1 22. | .28+ 921 23. - 69 .

8: 29. %| 30 . | 29 + 25| 28 N.

9. 297 .1 28 N .

. 29 . 6+ | 32 N .

2/0: 2. 1/30 S .

6 | 29 3921 . 29 : 4% | 3m 1 1S-

7 .20% 40/1 2 36 % W.

"| 29,4 | 39 . | 29 . Lf 280 (5. 5207 8

. 29 : 10. . 4804 182 39 . : 36 8

9 | 28. 9- | 42. | 28. 9+ | 42» O9. S . 8

2,| 28 + 9+ | 49 + | 28 . 9+ | 48 S .

28,04 1 53 . 1128. 9. | 49 - 00 8

29 . 41,.1. 20 . 39 . H.

28 . 9+ | 30+- | 28 » 8+ | . 37» .

28 . 9. | 40 . | 29 - 38. ( . . . 8

2/95 2 141 W.

29 . %| 46 . | 29 . 12| 42 S .

28 . 8. | SI . | 28 : 9+ | 48 : S .

28 : 9. | 52« | 28 . 9- | 43 + S . W.

28 . 6X| 44. | 28 . 62) 39- | - W 8

2,84 84 1. 434 | 29 : 40 . | S , W,

29 . %| 43. | 29 + 25| 42 S . W.

29 . 4L| 41. | 29 . S- | 40 » . 8 9 .

29 . 5. | 42» | 29: 53| 40 : | N.

29 , 6. | 44. | 29 . 621 43 + | N. D.
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'
trübe , Schnee , Thauwetter .

kl. H. 3. und ; 2 ; Froſt .
tl . H. 2. Froſt .
viel Schnee und Froſt .
bede >t , Schnee , Froſt .
Schnee und Froſt , ſch . W.
kl. H. 2, Schn . Froſt .
Schnee und ſtark . Froſt .
viel Schnee , Froſt ,
bedeEt , Froſt .
El: 4301 . SoM .
gelinde , wenig Schn .

trübe , etw . Reg . Ab . gel , Froſt .
trübes Thauwetter ,
ſch . W. und bede >t .
viel Regen , kl. H. 2. 3+
Nebel , kl . H. 2. etw . Reg .
kl. H. 2. etw , Reg .
bedet , etw . Regen .
Regen , Schnee , gel . Froſt .

Schn . trübe , Abends gel . Froſt .

trübe , Ab . Nebel .
trübe .

bedeckt , Nachm . Regen .
ſch . W. Regenſchauer ,
Regen , Schnee , Schloſſen . 9

kl. H. 3. etw . Schnee , gel. Froſt .

Schnee , trübe , kl. H. 1,

kt. H. 3. Schnee .
bedeckt , Ab . ſtark . Nebel .

ſtark . Nebel , kl. H. 2. und x.

( Annal . 38 St . )



April 1786 ,
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Morgens . | Liachmitt . | Abends

29 . 29 . 6 29 . 155 | :47

20 : 29 . 4 29 . 251 ' 50

20 , 29 . 3 29 : 5 1150

20 28 . 93 28 . 932153
28 : 28,85 28 : 8341541 |S. DO.

28. 282 8 2838 ; 194 9

28 . 2102. 0 : 8. 9531/45 9 .

E85 28 . 83 28 . 7 | 4851 ND .

28 .
6 28 . 6 28 , 731 37 N625

209. 29 . X 29 . 108 N?

29 . 1X 2,042 2904 ) 39:4 : ND : : 8

29 . 5 B9. . 17 29,474 | 40 DU

20 . /8 29 . 3 29018 14 WO

29. 73 29 . 7 29 . 701149 1. S :

29 : 7 29 . 7 29 . 994754 010 . . . 2

29 . 63 29 . 63 29 % 635 . 56 %

29. 65 2945, 200050 1456

29 . 5 29 . 5 29 ; M9 3

29 . 5 29 . 5 29. /5 %| 54

29 . 55 29 . 4 29 . 4 | 62

29,4 29 . 3 29 . 3 | 61

29 . 3 29 . 35 29 . 33| 64

29. 4 29 . 4 29 , 5 .00

29 . 5 29 . 43 29 . 4 | 58

29 : 35 29 . 23 29 .25| 59

29 . 25 29 . 15 29 : 2 | 65

59 - 05 29 , X 2011821564

202 29 . IZ 29 . 13| 53

207 29 . 1 29: - | 54

. Z 2 % Z
-
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M

ernie

5
mmmictenn
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25
ſch . W. windig .
tl , H. 3, bedeckt .
Iebel , 54 ,
Nebel , bede >t ,
etw . Schnee , trübe , windig .
Nachtfroſt , Schloſſen , kl. H. 2.
Nachtfr . Schloſſ , Regen , kl. H. . -
Nachtfr . ſch. W. etw . Schnee ,
HAW . 200542
ſch . W.

JBarER
ſeil "36, Xl, - D3 1.
ſch. W, kl. H: 2.
H. H, 2. Nordlicht ,
ſch . W. kl. H, 2.
ſch . W. ſehr wind ,
ſch . W. wind .
ſch . W. wind ,

ſch . W.

ſch . W,

ſch . W,

ſch . W. wen , Reg .
kl .H. 3, Nachm . ſtark Gew. Reg , Schloſſ ,
Regen , bede &t > kl. H. 1.
trübe , etw . Regen , kl. H. 3,
tl . H. 3, bedeckt ,
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May 1786

ü7orgens | TTachmitt . Abends | Wind .

EUSO +) BD 41 E01 /D- 11.20:

2,0 . . 12| 50.) 20/221 92 . 1200 3148 N.

20 . 4 . | 50 . 29. 82 1153. 1 2004 . 90 N :

2,9. 3 | 52 | . 29. -251 52 | 29 % 22| 50 | . 9 . 8
/

2,04,2 ' -54 11.20.22 1195910) +2 950241 7,2 EG: 2:

20 . 2 15:4. | 29 : 1211 . 97 ( 20 12 [39.43- DE »

29 . 121 54 | 20 . 1 :56 1 20 . 200008 0 . JU!

29 - 1 | 53 | 29,1 | 56 | 29 : 23/54 Zb |

20. 5 [55 11.20. 151156 | 29 : X | 54. | 2uW8 |

2,0. T 1. . . 01. 20- . 2001700 29 : X | 56 Ours ]

28 . %) 58 . 28. 91 162) | 285 9540518 . W. 3

20 . 61 . 29,41,T1. 61 11420020 (198 . W. 8 |

29 . 25 | 59 1 29 . 2. 170 | 29/1 56. | . W. 8 |

294 121 63, . 29. 15] 67 | 29 : 7 63 | S. W. |

20 . 12163 71.20. 15/767 | 256201 98 W. 5

29 - 5 | 62 | 29 . 43| 68 | 29 . 43| 58 W. 3 |

20 : 4 . 10.004). 29: 5 M 23 | 12200 2 | : - 36 |

29 . 25) 64 | 29 - 2 | 67 | 29» 2 65, 16 M

29. 2%| 65 | 29» .4) 67 11 20 4211200 W. "1

29. 28) 5711 . 29. . 2 159 .20: 20007 M2 D |

29 . 281 53. | 294. 3. -58 | 29- ZUB . W. 8

20 . 311 . 55 1220. . 3 | 58 | 29 . 3 (040 1D27 (o]
29 . 3 | 58 | 29 . 23| 62 | 29 - 3 56 . 1S 28

20 , 311 . 651 | 20 . 31 . 66 | 20 . 151908 W, 9 N

29 . %| 61" | 29 . 34| 60 | N. W.

29 : .1 59 | ,29 . 4 | 60 | 29 . 4 . 59 . W. 3

29 . 5, 1,60 1120,51 72. | 29 : 40 62. ]: W. 9

29 . %| 61 .1/29. .3 | 84 | 29 : 3 66 W . |
20. .1) .63. 10.20.09 | ZUM 2018 60: IN. Wo

29,05 %) 61 11.29, 5 .97 MU29615 62 | N. Wr

29. 34) %61 1979: 3 100211 29 : 00 4097 IN , W. 21«
5,87. . 22. 0530 000 MW2OINHDER . 5



Nachtfr . ſch. W. Nordlicht .

Nachtfr . ſch . W.

Nachtfr . ſch. W. kl. H. 1.

Nachtfr . ſch. W. kl. H. 3

tü. 4 25 :
kl .H. 3+ Ab . wenig Reg .

bedecft, etw . Reg .
„ 1 . Reg ,4 e ſch . W.

Reg . kl. H. x. entfernt Gewitt.
ſch. W. ſtarke Regenſchauer , Bliz .

kl. H. 3. angenehm .

tü. H. 2. wenig Regen .

ÜB . 3.
ſc <. W. kl. H; 73.

ſch . W. bedeEt , warm .

bedeEt , Regen .
ſch. W. Ul. H. 2

viele Regenſchauer .
trübe , wenig Regen .

trübe , wenig Regen .

trübe , Regen .

ſch. W. kl. H. 3
kl. H. 2. etw . Regen .

M4D, . c33 30-01
. . 0D. 3

ſch. 2
heiß,Gewitt. u. ſtark . Regen ,

ſch. W. kl . H
bedeckt, etwas MICE
bedet , kl. H. 2«

bede &>t , wenig Regen .

E 3 Junius ,
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Junius 1786 ,

Uforgens | Liachmitt . | Abends | Wind

(5 3 : 1 1 Sh . 14 254, 1 1 206 1 2We UDE0

T: | 29 - 4 | 58 | 29 : 42) 65:1 2910421601 NS

2. | ' 29. 4Z| 58. | . 29 . 5. | 60) | 29 . 5 152 18N1987

3. | 29. 5 | 58 | 29 - .1 67. 112915160 49 . 9802

4. | 29 : 5 163 | 29 - 5 .74 | 29 - 4 | -64 1 NW :

56.1 29 .4 | 62; | 29 . 5) | 72. 192064 [662 . W.

.1 29 . 4 | 61 129 - 4 | 63 29 : 4PENE MG :

7. | 29 . 35 | : 59 | 29 - 3 | 67 | 29 . 3, 18061109 057

8. | 29 25162 . | 29. . 151 69 .205 5 560926 .

O,1 . 29 . . 11604120 . . . 02 | 20. 05 80m W,

40 . . 29 . 5: -58 292124458 W,.

x . 4 29 : 2 | 60- | 29 : 251 - 641 11 29 25115157 198. 27 SD

32 . | 29 . %) 60 | 29 . 25| 69. | 29. 231 57 NN. OD.

436. | . 29 . 25168 | 29 . 231 67 | ' 297270 57 N.

S4 . | 29 . 2 | 57 .295 241-679) | 20: 2 1500 8 00 . 42 :

45. . . 204. 3. | 66 <| 29 : 5. -72 | 2008408 62 HO: j

46 . .29. 6 | 68 -| 29 : 2 | 75 ' | 2995 ) 0017008

17 . | 29 . %| 69 | 29 . %| 73 1 29 + 25] 7011 . 9

48. .1 29 , %| 72 | 29 + 251 73 | 29 . 250689 IN. D1 9

39 . K 29 . %| 72 | 29. 25| 74 | 29 . 257540098 .

4,0: | 29 . 251 74 .29. 3 :77 | 29: 8905 01999972
21 : 29 : 3 | ' 90 | 29 : 3 | 82 | 29. 25 . 1075 2

22 . | 29 2X| 82 | 29 - 3 | 83 | 29- 25] 79 ' O. 85

23 . | 29 . 224 79. | 29 - : . 178 .20, 151078 MN.

24 . 129. 131 73: | 29. L .24 | 2010 48728690 2065

25 . | 29 : 1 %| 71 | 29 . 131 70 1,29. 2 WON MING
56,1 29 . 2 | 67-4 29 - 4. 1 671 29 . 2 .05 M6 ;

27 . | 29 : 2X] 72 | S0 | 54 | 204 2 7407 068 :

28 : 1 29 . . 1170 | 29 : 2 | 72 1 2908 100 S .

29 , | 29 . 2. 174 . 29. 1221 74 PNBEUNEEINES

30. 1 29. 3 | 69 | ' 29. 251 71 | 29 , 251108 S .



421

bede >t , kl. H. 2.

bedeckt , wenig Rez . kl. H, 2.

ſch . Wetter .

ſch . - W3: kl. H; 25

bedet , kl. H. 2.
bedect .

ſch . W. bedeckt .

kl . " H. 2. u. trübeo .

bedect , kü. AD. 2.
Hedecft , ſch. Wetter .

ſch . W. kl. H. 2.

bedeckt , kl. H. x.

71 . 095 2. 3%
WHO . 21 .

ſch . W. kl. H. r. heiß .

ſch. W. kl. H. 2. heiß :
ſch . W. kl. H. 3. heiß .
ſc . W. UU. ' H. 3.
ſch . W. heiß .
ſch . W. heiß , windig .

ſch. IK ſehr heiß .

17 2, ſehr heiß , Blik .
Hedecft, Midt . ſtark Gewitter .

räbe , kl. H. 2. wenig Regett

Regen , trübe .

xrübe , Reg . Nachm . ſch. W«

ſch . W. ſtark Regenſchauer,
bedeckt , ſehr wen . Reg .
WM . % 1

Reg . Gewitter , ſch. W,

G Zulius



Julius 1786 .

morgens . | Lia < hmitt . | Abends .

55. "1. Sh . 1. D- 4 1 20 : :5201 21808

1. | 29 . 2Z2| 69 | 29 . 2Xj 69 | 29 . 231 67 .

2. 112.04 241 . 72 29. 2X4 68 . W.

3. | 29 . 221 . 67 | 29 - 3 | 69 | 29 <: 3 | 68. | ND

4. | 29 - 3 | 69 | 29 . %| 69 | 29 - 2 | 67 | . . W

5. | 29 - 2 | 65 | 29 : 2 | 63 | 29 - 2 | 60 | . . W

6. | 20 . IT| 60 | 290 12161 . . 940010 . . W

7 W2Q+1, KES 1292 60 | 29 » 59 | . W. 8

85 :29. 607. 12927 61“ | 29 . 59 | WIE

9,1 20 . 5 VBE 29 %1 .601. 19 GM ;

2,94 20:16 ( .7 29 . 15 | . 63 | . W.

29 : € 4 61 b29 : X (6x [29. 42] E69 . W.

29. 24) 59. | 2922 | 62 | 29 . 351 581 125;

29. 4 | 60,,1 295 . 4 :62 12954 61 | N. W. 5

29 : 5, | 66 .29: 425. 102 | 208 41 . 61 . | N. W5 &

29. 4 | 60./| 29 . 32 | 61 | 29 : 3 61 | N. W. 5

29 . 3, 1/63. | 29 : 3. | 67 | 29008 6x. 1 : W-

29 . 3 | 60 | 29 . 3 | 62 | 29- 23 | 6x | . W.

20 - 221 60. | 2263 | 621 2003 60 | . W.

29 . 32| 63 129. 3 | 64 | 29 . 251 62 | NW

29 : 2 161 | 294 14 : 03 . | 20: Z | 63 | . W.

29: Z | 61 | 29 : 2 | 61 | 29 . . : 60/42M .

29 . 1 1 6i | 29 . 1 '062 k21962,20. 602) ( 96 : 9:

29 . . ' 62 | 2 % 2 -63 1142942. 82 . „W.

29 . 2 | 63 | 29 : 2 | :66 | 2942 | 66

202. 2. :66 129. 241 70: 1,202 210008

29: 12] 70:1 29 . 1 | 73 WS9UHIEHMT

29 . 1, VZ1 . 29 TZ 1970: 200 69

29 : 5 . 68. 829 - 1 166 1296 1Z| 63

2,0. 0 195 5 222 20 1078 K208 70

29 . € | 69 : 0, 47) [56

29. IZ| 64 . 9: M 1162



01 : ' D 2.
kl. H. bede >t , wenig Reg .
A. - 25 .34
ſch. W. Nachm . trübe , Regen ,
viel Regenſchauer , kl. H. 3. 8
viel Regen .
viel Regen .
viel Regen , kl. H. 3. P
Regen, ; - kl . H. x. 25 5
kl. H. 3. Reg .
ſehr viel Regen , kl. H. 3.
Hr d2i2 . Reg
bede >t , kl. H. 3. 1.
kl. H. 3. etwas Reg .
bedec >t , wenig Reg .

28 % wenig Reg .
42723 : . 263 % ? Cs

1. H. 3. wen . Reg .
ſch . W. kl. H. 2. trübe , Reg .
El. De . - Vi2 : - R2g.
fl . H. 3. viel Regenſch .
viel Regen, WD 4.
ſch . W. Nahm .

„viel Reg .
etwas Reg . kl .H.3 . 2.
MP - EE WECHwarm.
ſch. W. PEER
ſchön W. Ab . ſtürm . u. Regen .

ſtürmiſch , kl. H. 3. x.
kl. H. 2. Plazregen .
kl. H. 2. viel Regenſchauer .

" |kl. H. 2. viel Reg .

Auguſt



Auguſt 1786 ,
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giiorgens . | Wachmitt . | Abends .

3 . | : Sh. 1- D- . 17:E08:1 DO) € 120%

20 TOT

29. 5 29 . 5 59 29 . T 59
29 : 1 | 58 | 29 . 121 60 | 200 15. 1058
29 . 1 | 58 129 ,5 (59 RZ 8 1059 .

29 : X | 58 | 29 : 1 | 60; 299154566 | S;

29 : 121 62 . . 2902 | 66 | 29 : 2 1 65 9S:

29 %2 165 . 29 %2 | : 67142092 1765 NS:

29 .2X .65) | 29. 22 | 66 | 209027066 1 M

29% 2 ).66- 11.29: 3. | . 68:11 2196739 19:48 11908

29231 ( 64 | 129. . 3 .64 28 2X| 63 | N.

29 . 25| 63 29 . 2 .62 | NW

29: 2 | 61 | 29 : 2 | 62 | 29+ 151 . 62 W,

29 . 61 28 . 951462 | ' . D:

24 : 91 607 172060419912200 62 | ' S. V

29 637 129; 64 | 20 : 64 | . O. 8
2/9 . 321.605 1296/26 [568 N. O;

29 : 12| 64 .29. 22| 66, | 29 , 151166

29 , .4 .651 17295%) 657 42 . 002809

. 0442 11965: 4,1292 65200 ZUOZ 100

29 . +| 65 | 29 . 1 69 .29. EN68

20 - 1. 169 290085 ( 711098 13! 69

29 . 3 | 65 29 : 3 | 63

29,3 164 1,29. 2217082

2/0242 271569

29 : 121 . 65 | 29 . DT :67 | 20101909

20 , 11 . 05 .290 1 1964

204,1 8) 02 20012168
20. 44. . . 162. 21120, 66 . 217208 59

|



f1 . . . H 5. Rem: 8
viel Reg .
kl. H. 3. viel Reg ,
kl. H. 1x. viel Reg . PE
bede >kt , kl. H. x.

ſch . W. wenig Rez .
ſch . W. Gewitt . ſtark Veg .
kl. H. 2. 3. wen . Regen «
1 822 . 3.
bede >t , etw . Reg .
bede >t .

bede >t , kl. H. 2.
viel Reg . Donner .

bede >t , Reg .
Neb: ' kl . H. 3+ Reg .
bedeckt , etw . Reg .
14H35 :
ſtark Neb . Donner , viel Reg .
01 . 09 . . . 2. Meg .
ſch. W. entfernt Gewitter .
ſch. W. kl. H. 2.

ſch. W. etw . Reg ;
H 203 .
trübe , Reg .
[ 02 W5 UU. H 35 RG
We 5 % L+ 3. Reg .
bedect , viel Reg . 8
Schloßen , viel Reg . 8
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September 1786 ,

wiorgens
|

Liachmitt . | Abends . | Wind .

20 2ID: 5 . 8Sh32 | AD: 0 10S04

| : 9. 58 29 19 | 60/11) ( S3 :

29% 1. . 601 . 290 . 1 K6X 62091. [62] ( SUE

20 . 121 . 61 . 290. 021 04 1 20 . 108062 W,

2/8: 9Z1 . 63 | - 29 -5% 1,62' K2095 . . 061 7283

29. . . 61: 4 29 . 131 . 63 .292 2. 8 630 S3

29. 241 60 | 29. 221 61 | 29. 311509 ) | 20 . 08

29, . 321 : 58 29 : 321 59 1W 9543| , 58 . W.

29 : 3 | 59 : 29. : 3 | 61 172042) NOT S ;

2/9: (5,9 : 28: 9 E59 [ 28 . 9 105909 000

2,84 SE | 5,8. . 28. 20510659. 1 120. 59 | . W. 8

294271150 | 29 . 1 [60/1 29 . 1 159 " ORI

29 : 1 |:58- 12941 | 60 12945 860 IS .

29. 59: | 28. 95| 60 | 28 . 951/59 [ . W.2.
28 . 8 .58 | 28 . 721671 | 286 651 62 . 410 . 205

28 . 7: | 60 , 1128 : 751,00 . 2194M 941 . W. 2 .

28. . 158 ( 29 . 5 | 60 [.29: 1495 : 8 4101267

29 - 1 :58 [129-1] | . 58 HADHT (581 1SBS8

2,9. 1L| 58 1 29. 14| 59111294 D3F590 [ OR

29 : 2 158. | 29 - 3 | 60 129 . 4 "58 | M6 .

2,9. 42 | 587 | 29 : 15 1159. 4089055057007 70

29 : 5L 156 | 29 . 5. | 57 | 29245 1560 ( M0 .

29 : 24) 56 (29. 15) 57 | 29. 15) 56) | N. 278

2/9: 1 1515. | 20 , 1. [155,1 [6295 2 54 JI 2018

29 . 2 | 54 29 . %] 55 | M: 2.

29 . 2X| 54 | 29. 22| 55' | 29 : 2. 54 | . NO ,

20 : 1, :54" | ' 29 .4. 62.86.85. 1493 S .

28. : 8: .53 | 28. 1721 392 | . 81 80198 S .

28 . 9 | 50 | 28 + 8Z| 5x | 2885 | : 50 . | . W. 8

28 . 8 | 49 | 28 . 7 | 49 | 28. 621 . 48 | SO : : 9

-9 29 . ;



SEH . 3: Reg :
trübe , Regen .
ſch . .28 . tt : HD; 31
ſtürm . Reg . >l . H. . - 8
kl. H. 2. viel Schloßen .
ſch. W. Reg . 3
E23 .
ſch . . W. kl. H. 2.
viel Reg . kl. H, 3:
viel Reg . 5 kl. . . 2 .

trübe , viel Neg . 3
trübe , Regen .
viel ' Reg. kl: H. 3.
Sturm und Regen .
ſch. . W. kl. «Hs 3-

fl 9 : 20Reg .
bede >t , bl. H. 2.
Fl; DE
ſch . W.
Nebel , ſch. W.

ſch. W, ſtürm . und Regen ,
kl, H. 2. Reg .

Tag und N. Regen .

Nebol , trübe , Neg .

25 . 12 . viel Reg ,

trübe , Reg , kl, H. 2.

NHD45 . 2
& DS 5 Reg .

. 04 25/3
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October 17856 .

Morgens . | Liachmitt . | Abends . | Wind ,

BD. . Th: 1 - 11501 15, 1820:

29. 1 | 48 | 29,1 . 1 49 | : 20: 41190498 WH87

29 - 1 | 49 129 . 2 | 50 | 29 . 251 49 | : W.

29 : 3 | 46 | 29 . 22| 49 | 29 - 251 48 HO.

29 : 2 147 | 29 : 1 | 50 | 29: 5 150 | . O .

: 8 .7L| 50 . 28 .75| 51- | 28: 47) .5011 S02600

28 . 8Z|11 50. -29. 2 1: 521 [297 2102 . 48 W,

29». 1 15.04 629% . 65. 4029 , 55 S .

29 : :54: | 29 1159 1420481 4999419 687

20 % 561,29 . 1,1 63 1 20 , 16 WGDMTSETGSE

29. /1E1 601 | . 29 %. 2 |.63 :29. XE 1/67) [ SIDIS

29 : 5 157: | 29 : 121 . 61 1292221066 1957

: 9: 15158 .29.11. .60! 1,29% 60 S ?

29 . 1 |] 57 | 29 : 25 [ 55 | 29 % 321152 . Wl

292 41 50 | 29 . 45 | . 50 | . 29- 150 47010 : 20,/8
29 . 35| 46 | 29 . 32| 46 1 29 : 4 | 45 | W.

29 : 3 :45 | 29 . 2: 48 1129492 147 HS . 06 8

29 . 12] 4611,29 . 3 | 49 129 - 4 | 46 . 2009

29 : 5 | 47) | 29 : 5 | 50 1 .29:.4,1. 47.11 7655

2,0% 541 . 47 : 29 : 01 5/2. 10 29. 108 (047 W,

20 . 0. 44A51. 1029 6X] 49 | 29 . %| 47 S . 8

2,9. 61 [247 29 . . . 49 4MW7

29. 42| 50 | 29 : 51 55 1 29 . 6 | 52 | NW

29 : 7 | 57 | 29 - 8 | 53 | 29 : 8 | 49 | . W. [»]
2,9. 8) :47 O.

29 . 821] 43. | : 29 . 8 |.48- | 29 - 1801 : 48 > ;

29 : 8 .46 | 29 . 8 | . 49> 1,29589 | 546 11 M8

2,9. 821 . 47 | 29 : 9 148 1 29 : 911961 M7

29. 7X| 42 | 29 : 9 | 45 | 29 : 85| 41 | . O .

29. 7L| 42 | 29 : 6L| 42 | 29 : 65| 39 | . W, 9
L 20/7 v



ZAF 79

ſch . . W. viel Reg .
Regi kl. H. 3. 1.
ſt . Nebel , ſch. W.
xl . : H. 1. Regen .
viel Reg . 8
kl, H. 1. etw , Reg.
trübe , Regen .
bede >t , wen , Regen .
ſch . W. warm .
ſch . W: warm ,
kl. H. 3. 2. warm , wen . Reg ,
ſch . W. Regenſchauer .
fl 07 : 2 , Rog :
ſch. W. Reg .
viel2M8 , . - H. 33 15
ſch. W. viel Regenſch , 8
ſch . W. viel Regenſch . 8
ſch. W, trübe , Reg .
Nebel , ſch. W.
kl. "H. 3, trübe .

Nebel , etw , Reg .
trübe , ſch. W, Nebel .
Nebel , trübe , ſch. W.
ſch. W.

ſch. W. Nachtfye ,
Reg . trübe , ſch, W.
Neb . kl. H, 3.
bede >t .

trübe , wenig Schnee .
ſch. W. gel . Froſt .
ſch. W. gel , Froſt .

4

1
E
4

1

SER

NF
EN
nz

Cnet)

No
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November 1786 .

Morgens . | Lcachmitt . | Abends . Wind

55 . Th. | 29. .20.11 D- Th .

.1. 20 . 5 | 38 HO.

2. 29 : .] 39 | W:

. 41 . 29 . 3 :39 12 : 8 4042 | 29 : 3E1 39 S7:

4. | 29 : 5 141 | 29 : 6 | 48 129 - 6 [ 40 . 8

.10 29 - 65 37 | 29. 47. 00 40 28 : 7 36 O.

6. 38 . 62134 | 29. 751 35 | 29 . 70032 O:

.4 29 . 7 130 129: 75 : 37 41 29 : 7 | 77 9 .

GE (120 6, 1533 29 : 350 : | 37 : .

.1 229. 45) 9721 . 29 : 5Z| 39. | 29 . 6 | 38 1N . . . 8

+0. 1229. 15 1136+ | -29. 15 [ 44 1129. 00511399 N. 9

LL. | 29 . 4 141 -29. 4 4,43 4199. 591540 WM

12. 029. 7. | : 37 -29. 8% | 42 1220800936 O9. S. 3

13, |: 29 , 81 - 21 [120049 138. 11226gX .27 , | S ,9. 9

TÄ | 29 . 85 114 29 .72) 27 | 29 : 6 | 14 . D. L

DS 1220. 521807 29 : 2: | 244. N. O-

06. 1 : 0; L' (42:6. 820. 27 (28 0

E74 | 28 . 795 (188 128 - 9 | 30: 28080029 H.

18 . 1 38 ,78 |: 31 1 28- 72) .339 ] 28 . 910 . 331 ! 250 - 0

29 11200.21. 11432. 1 19292|. 35.1 1720082 (92 S . W.

SO 28. 270 1924.162 : 58 5 12:407 10208.008 19857 SÄ4D -

24. 1129. 38 | 29 : LT 1,38: | 29 . LAUB Se

52 . 1298. 11 39. : 29 -4. (1391 220048238 (0?

23 . | 29 . 43| 40 | 29 : 6 | 40 | 27% 6139 | SNO 8

24 1 29 . 014394 | 292. 00 .3 29,613 TO2

25. 0 29051 1937 4192,9062
14 31863 192209 36 92:

56 . :29 25. (431.00 29 : 75 1937 11 290. 08 | D 2 .

27 . 129559 038/ [ 129- 5 | 44 | 29 : 50 [028 S . 9

281 | 929. /421 . 33 | 29 - 5 .40 822 . 038 S29O

29 . | 29 . 3E| 4X | 29 : .1 45 | 294491538 . S . 9 .

30. -29. 2% 4444 129: 25499 ) 129. 498 058 SH :



SDP Fr

trübe , Schn . Fr .
trübes Thauwetter .
bedeckt .
Vorm . bedeEXt , Nachm . ſch. W.

ſch .
1
W.TzCv

ül M 3. Froſt , Abends Reg . und Schnee .
trübes Thauwetter ,

gel . Froſt , Nebel , ſch . W. Schn , 8
etw . Reg . kl. H. 3.
ſch . gel . Fr .

ſch . 368. ſtark . Fr .
ſch . . , ſtark ,Fr .
etw . Schn . trübe , Froſt , kl. H. 2.

trübe , Froſt , viel Schnee .
Nachts viel Schnee , trübe , gelinde
trübe , gel. FrNebel , Rege
trübe , Nebel , "Iegen.

ſtark . Nebel , Regen .
trübe .

trübe , Ab . Schnee .

Nachtfroſt , 306
bedeckt , ſch. W. Froſt .

bedeckt , etw . Negen .

MD . X. 2. Froſt ,
bedect , kl. H. 2. ſtark Nordlicht .

im. 25 . - , , H. 2.

( Annal , 38 St . ) Desiv]
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December 1786 .

Morgens . | Yachmitt . | Abends .
|

Wind .

5 . | Th . 1 D Th . | . VD. 12h.

. 110205 -11 39 % 2

2% 1 29 . 24 ) 32 , 1. 29 . 2 . | 37-1] 29 . . ) 271. 05,9

3. ) 29 . 2 . 39,11 29 . 221 . 42 . | 29 . 1. | 4020 : 8

4. 1 284 74 | 41 . | 28 . 701 . 444 1 2807010432 : 05 8

5. | 28 . 65) 44 . | 28 . 5. | 48 : 1 281 . 02 | 4496 ( 253 %

BS. 28 : 9 . : 44 | 28 . 9. .40. | ! 204004 | 456 BEIN

27411 2161: O2 | 47 % 29 . L| 1484 | 005 :

28. 29 - 2 , | 49 : | 29,24 ) 486.1 29 . . 1941 . ( S698
. 1129 . 4+ .404 | 29 . 3 . | 41 : | 295 3 42 : IS O2.

. 0. | 29. 3. | 43 - | 29 . : 11,45 : | 20 : 86 EED 8

41.) 29 . 2 %| 43 . | 29 . 2. | 45- 1 29 . 15] 42 . S .

3 ..1 29 . 22 | 44 . | 29 131 45 . | 285 721 4455 S .

L3. | 28 - 6- | 46 . | 28 . 8. | 46 + | 28 + 7+ | 45 - . W. 5

T4. | 28 . 4+ | 44 + | 28 - 5+ | 44 | 28 + 72| 42 . W.

15 . | 28 . 9+ | 43 . | 28 . 92| 43 + 1] 29 49 . | . W.
16 . | 29 . 41 . | 207 24 . . 20 - 40 . | ' . W.

17,7); 28 . 8 %| 389) 28 - 9 : :,38- 1,48 A) 38. =

TO. | . 28 . 93 38-1 29 . 284 : . D .

I9 . | 29 . I . ) 29.. | 29 2. | 36. | 29 + I | 33+ ONW 3

20 . | 20 : . . 29 . ) 291 T« | 35 . | 29 : 44 . 133. 016

21. | 29, - 2. | 24-1 29 . .4 25 . | 29 . 3. | 25 : N.

22 . | 29 . 4. | 23 ] 29 . 431 28 - | 29 . 5+ | 26 . W.

23. 1 29 : . ) 12 . 29 . :4 24 . S .

24 . | - 294 6E1' 3. ] 29 . 7. | 3291 . 20 : 76 | Ze 9 .

25 . ] 29 . 68] -1 29 . 6. | 19. | 29 . 4- | 29» 9 ;

2,6..1 20 . 3. 'X244 29 . 2. 1 23 . | 29 : 204 206 ZN

27 . ' 29 . . 2 . | 21 . | 29 . 2. | 33 . | 29 : 204 . W.

28,1 29 . 3. ] 39 . | 29 . 23) 42. | 29. 321 42 . W. 9
Rb. 1 29 . . 1359 . ) 29 . 4,| 41:1 29 . Se 092 30
36. . . | 29 . 4. | 41 . | 29 . 6. | 42. | 29 : 8. | 49 . . W.

3140. 29 : 9 . .40- -29. ..1 42. 1 30, 39. | . . W



I < SD 83

ſtark . Nebel , gel . Fr . ſch . W.

bedeckt , Nebel , gel . Froſt .
Nebel , kl. H. 1.
etw . Reg . m. kl. H, 2. 3.
Sturm , wenig Reg . kl. H. 2, x.
. . MU- 705 BLM
Xl. H. 2. Regen .
trübe , Regen , kl, H. 1.
trübe , Regen .
EXL: 03. - 1. ti ' ibe ,
EAN 1215
Fl. H. 1. Reg .
xrübe , Regen .
trübe , Regen .
trübe , Regen .
trübe , wenig Regen .
viel Schne ,

trübe , wenig Schnee .
Schnee ; gel . Froſt , trübe .
trübe , Schnee , Froſt .
zt : DO. I, Froſt .
Schnee , Froſt ,
wenig Schnee , ſtark . Froſt .
ſch . W. ſehr ſtarker Froſt .
ſch . W. ſtark . Froſt .
ſch . W. Froſt .
Ww 7 . 3. . 9 , Froft ,
trübe , Regen .
trübe , wen , Reg .
Reg . UU, H.

y

trübe , Nebel .



<<( Bek

Zu den Merkwürdigkeiten der hier verzeichneten

Witterung , gehört noch mit die ungewöhnliche Begyben :

heit , daß bereits zwiſchen dem zien und vierten Novemb .

die Elbe mit Eis bedeckt und völlig zugefroren geweſen .

425 :
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IV .

Einige Nachrichten vom academiſchen
Muſeum zu Göttingen ,

von IJ . Fr . Blumenbach ,

mmpemnmumnuomm

18 Stü .

GPttinzen iſt , ſoviel ich weiß , die erſte deutſche Uni -

verſität , auf welcher ſchon ſeit den vierziger Jahren

die ganze Naturgeſchichte als eigne Wiſſenſchaft in einem

beſondern Collegio gelehrt worden .

Vorher ward ſie gewöhnlich mit ins Collegium der

Phyſic gezwängt , von welcher ſie doch ſchon Ariſtoteles ſo

weislich abgeſondert hatte .

Und da folgends in den letztern Jahrzehenden bey

dem allgemeinen Eifer womit ſie betrieben und faſt zum

allgemeinſten Lieblingsſtudium erhoben ward , auch der

ausgedehnte und wichtige Einfluß immer mehr einleuch ?

tete , den ſie auf ſo viele andere Fächer menſchlicher Kennt ?

niſſe hat , ſo ſuchte die für die Aufnahme u1 ſrer Univerſi !

tät ſo uneymüdet thätige Königl . Landesregierung ein aca !

de:



On3

II 44demiſches Muſeum als ein bleibendes Archiv der Natur

zum Behuf der Geſchichte derſelben anzulegen , „und

nußte daher die von Herrn Hofr . Büttner angebothne

Gelegenheit , der ſein anſehnliches Naturalien ! Cabinet

zu dieſer Abſicht überlies . Cine Privatſammlung , an

welcher aber von. den Vorfahren des Herrn Hofraths we-

nigſtens ſchon ſeit dem Anfang dieſes Jahrhunderts *) ,

folglich ſchon zu einer Zeit geſammlet worden war , da

die Menge der nachherigen Sammler noch keine ſolche

Theurung wie jezt , unter die Cahinetsſtücke gebracht
hatte 3 und die zumahl durch den bekannten Eifer und

durch die Kenntniſſe ihres lebten Beſilzers einen Reich :

thum von inſtructiven Stücken aller Art erhalten hat ,

der ſie gerade zu einer academiſchen Sammlung , = ws

nichts zur Parade ſondern alles zum Nußen abzwecen

ſoll , = - ſo ganz vorzüglich brauchbar machte .

Es ſind ohngefähr 14. Jahre da dieſer Grund zum

hieſigen Muſeum gelegt worden , das neue aber ſeitdem

theils durch ſo mancherley Gnädigſt bewilligten Ankauf ,

theils durch zahlreiche Geſchenke von Beförderern der

Wiſſenſchaften und Freunden unſrer Univerſität , unter

welchen ſich beſonders die des Herrn Baron von Aſch zu

St . Petersburg an mannichfaltiger Menge und großer

Wichtigkeit auszeichnen 3 vor allen aber durch einige äuſ ;

ſerſt

*) ſ. Dan . Eberh . Barings Muſeographia Brunſvico -

Luneburgica an Deß . Beſchreibung der Lauenſteini -
ſchen Saala . I , Th . S . 238 und f.

.
ö 3
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ſerſt wichtige und große Sammlungen , die es der Gnade

Sr . Ü7gjeſt . des Rönigs und der Fürſorge des Königl .

Miniſterii verdankt , ſo ſehr erweitert worden iſt , daß es

ſchon jest in Vergleich mit jener erſten Anlage ſich ſelbſt

nicht mehr ähnlich ſieht .

Schon im Jahr 1777 . beſchenkten Se , VIgjeſtät

das Muſeum mit der großen Schlüterſchen Mineralien

Sammiung , die bis dahin auf der Bibliothek zu Hanz ?

nover befindlich geweſen war , und für deren Werth ſchon

der berühmte Name ihres Sammlers , die Zeit in welcher

er gelebt , und vor allem die Gelegenheit die er in ſeinen

Bergbedienungen zu dieſer Abſicht benutzen konnte , Bürge

ſind . 5 )

Das gleiche gilt von dem , zumal an reichen Silber :

ſtufen ſo ſehr beträchtlichen Stelznerſchen Cabinet , das

im Jahr 1782 . von ſeinem um das Bergweſen der hieſi -

gen Lande ſo verdienſtvollen damaligen Beſitzer , fürs Mus

ſeum angekauft worden .

Und im gleichen Jahre empfing es von der Gnade

Sr . Möajeſtät , durch “die Beſorgung des Herrn Geh ,

Juſtizr . von Hinüber zu London , einen ganz auszeich ?

nenden Schmu durch die , über vierthalbhundert Num ?

mern betragende , und eben wegen dieſer ihreyx Vollſtän -

digkeit , außer England in ihrer Art ſo einzigen Samm ?

lung von ſüdländiſchen Merkwürdigkeiten : eine Frucht

der

%*) v. Haller ad Boerhaavii method , ſud , medici pag . 99*
Ej , opuſc , botanica p3g . 119 .
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ber drey großen Reiſen des unvergeßlichen Cook , wo ?

durch Se . D7gjeſtät den fünften Welttheil größtentheils

entdecen , und überhaupt die Grenzen unſrer Erde bes

ſtimmen laſſen .

Hoffentlich wird man eine kurze Nachricht von eint ?

gen der intereſſanteſten Stüe des Muſei der Abſicht der

Annalen angemeſſen finden 3; ſo ünlesbar und zweEwidrig

hingegen eine trockene Deſignation der StüFzahl in den

verſchiedenen Ciaſſen 2c. ſeyn würde .

Ich mache mit dem was zur Geſchichte des Men :

ſchen und ſeines Geſchlechts gehört , den Anfang , als

worunter eben die gedachte ſüdländiſche Sammlung größs

xentheils mit begriffen iſt .

Denn fo wie zwar das Muſeum blos auf Naturge ?

ſchichte eingeſchränkt , nicht Kunſt : Cabinet oder Raritäs

ten : Kammer iſt , = - ſo verſteht es ſich hingegen von ſelbſt ,

daß tauſend Dinge hier aus einem gewiſſen Geſichtspunct

ihren ſehr pertinenten Plaß finden , die ihn , aus einem

andern angeſehn , auch in einer Kunſtkammer nehmen

könnten . Geſchnittene Steine 3. B. und andere Sculp -
tur : Arbeiten , Porcellan - Arten , u. ſ. w. ſind hier in

Rückſicht ihres Stoffes unter die Naturalien geordnet ,

ſo wie ſie aus einer andern auch in eine Sammlung vort

Kunſtſachen paſſen würden .

Und ſo bedarf es folgends keiner Erinnerung , daß

alles was die Sitten , Lebensart 2c. fremder Völkerſchafs
ten betrift , dem Muſeum als Naturalienſammlung um

fo wichtiger ſeyn muß , je größer der vielfache Aufſchluß

FT 4 iſt ,
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iſt , den die eigentliche Naturgeſchichte des Menſchenge /

ſchlechts durc < dieſe Dinge erhält .

*
x

*

Unter den Embryonen iſt beſonders ein ſechsmo -

natlicher Hottentotte merkwürdig , der , was Schönheit

anlangt , in den Augen eines jeden der nicht ſelbſt Hot

tentotte iſt , ſogar gegen einen darneben ſtehenden unges

bohrnen Neger von gleichem Alter , bey weiten nicht zu

ſeinem Vortheil abſticht , da ihm unter andern Unannehms

lichkeiten ein ungeheurer Mund und eine ganz auffallend

behaarte Stirne ein äußerſt häßliches Anſehn geben .

Auch ein ſeltner Fötus , aber von ganz andrer Art,

iſt das Geſchenk des Herrn Hofrath Büchner in Sotha ,

eine Leibesfrucht womit die Mutter acht Jahre lang bis

zu ihrem Tode , da ſie aus andern Urſachen waſſerſüchtig

ſtarb , ſchwanger geweſen ; da man dieſelbe bey der Lei -

<henöffnung in der Bauchhöle kuglicht zuſammengerollt ,

und an der linken falloviſchen Röhre angewachſen gefun ?

den hat . Sie iſt mit einer dien lederartigen Cruſte

überzogen , wodurch die Natur die Fäulung der kleinen z

Leiche , die ſonſt der Mutter hätte tödtlich werden müſſen ,

glücklich verhütet hat .

Ein andres , aber weitſchaudervolleres memento mori

= = und vielleicht das einzige in ſeiner Art = = hat der
|

Prof . zu Pavia , Horx 8Srank , ans Muſeum geſchenkt .

Ein knochenartiger Auswuchs , ohngefähr vom . Umfang

zweyer geballten Fäuſte , und faſt 2 Pfund am Gewicht,

der ſich allgemach am Stirnknochen eines Menſchen er !

zeugt ,
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zeugt , ihm die Augen aus dem Kopfe getrieben , und

dagegen die ganzen Augenhölen ſo wie die ganze Naſe ,

und = - was unglaublich ſcheinen möchte , = ſelbſt einen

großen Theil der Hirnſchaalenhöle eingenommen . = - Das

letzte wohl zum wahren Glück des armen Geſchöpfs , das

dann bey dieſem Druck auf die nächſte Organe der Seele ,

wohl ſeinen übrigen Jammer um deſtoweniger empfunden

haben wird .

Unter der anſehnlichen Sammlung von Verknöche :

rungen und Steinen aus dem menſchlichen Körper ,

zeichnet ſich vorzüglich eine große Mannigfaltigkeit von

Gallenſteinen aller Art aus : ein unter dem gemeinen

Volke in dieſem Theil von Niederſachſen häufiges Uebel ,

ſo unerhört hingegen bekanntlich bey uns die Steine der

Harnwege ſind .

Von den übrigen Stücken in dieſer Collection berühre

ich blos , ihrer Seltenheit wegen , eine knöcherne Schaale

( faſt wie der Untertheil einer Eichel ) die Herr von Hal :

ler auf dem hieſigen anatomiſchen Theater bey der Lei -

<enöffnung eines an einem Auge blinden Diebes , ſtatt

der Markhaut ( retina ) in ſelbigem fand .

Noch verdient auch ein Haufe von 23 Steinen ver :

ſchiedener Größe , theils wie kleine Hüner - Eyer 2c. Er ?

wähnung , die im Anfang dieſes Jahrhunderts von einer

würklich mit den mannigfaltigen Leiden , zumal Nerven

übeln aller Art , befallenen Weibsperſon im Armenhaus zu

Wolfenbüttel durch die Harnwege abgegangen ſeyn

ſollten , auch damals in einer beſondern Schrift beſchrie “

Fs5 ben
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ben und in Kupfer geſtochen worden , und die doch , wie

mich die genauere Unterſuchung gelehrt hat , aus einem

gemeinen mit Glimmer untermengten Sandſtein fabri :

cirt , und von einer übrigens würklich kranken Perſon

zu einem betrügeriſchen Vorgeben gemißbraucht worden .

. =- Alſo der vollkommene Pendant zur Krankengeſchichte

der berüchtigten Fille de St, Geolme , deren von ſo hundert

braven Aerzten für reine Wahrheit angenommene Be

trügerey endlich der jüngere Morand glücklich entde >te .

Eine vorzügliche Zierde des Muſei iſt die ausneh -

mend vollſtändig erhaltne Aegyptiſche Mumie nebſt dem

dazu gehörigen Sarcophag von Sycomorus - Holz, wos

mit Se . Majeſtät der Rönig von Dänemark die hie !

ſige Societät der Wiſſenſchaften beſchenkt hat . Sie iſt

von einer völlig erwachſenen , aber wie die Unterſuchung

gezeigt hat , noch jugendlichen Perſon , weiblichen Ge :

ſchlechts , wie gewöhnlich mit der unermeßlichen Menge

301 Cattun Binden umwunden , und ihre ganze . Vor ?

derſeite vom Scheitel bis zu den ' | Füßen mit einer Art

Maste bekleidet , die ebenfalls von Cattun zuſammenge ?

pappt , mit einer Art von Gyps - Paſte überzogen , und

auf der Außenſeite mit den gewöhnlichen Hieroglyphen in

bunten Erdfarben bemahlt iſt . Zn der Mitte iſt dieſe

Maske hin und wieder ſorgfältig ausgeſchnitten , wie

durchbrochene Arbeit . Der Theil der das Geſicht bedec >t ,

iſt vergoldet , und unter den Füßen lagen ein paar flache

Sohlen vom gleichen zuſammengepappten Stoff , eben ;

falls bemahlt u. ſ. w. Die Leiche iſt ganz ſceletirt ge?

weſen , die Bruſt : und Bauchhöle mit gepülverten Kräus

ter :
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ter ! Species , die theils zwiſchen Cattun geſtreut waren ,

ausgeſtopft 3 auch die Hirnſchaalenhöle damit wie übers

zogen . Die Knochen der Arme und Beine hingegen ,
wie es ſcheint , geradezu mit den Cattunbinden umwickelt .

Zur Vergleichung mit dieſer Bereitungvart der Mus

mien dient ein Bein von einer andern Mumie im Mus

ſeum, . an welcher alle weiche Theile , und ſelbjt die Haut
erhalten iſt , woran man noch die Spiral : Züge am äuſ -
ſerſten Slied der Fußzehen aufs deutlichſte erkennen kann .

Beides , Fleiſch und Binden ſind durch und durch mit

Harz durchzogen , ſchwarz , hornartig 2c.

In der Däniſchen Mumie haben ſich bey der Unter -

fuchung keine der ſonſt bey Mumien gewöhnlichen kleis-

nen Oſiris - Bildgen u. a. Idole gefunden : es ſind aber

andre dergleichen im Muſeum , beſonders auch eins von

denen die Gr . Caylus Porcellanartig nannte , und auf

die man ſich ſeitdem zum Erweis des hohen Alters des

Porcellans hat berufen wollen : . die doch äber höchſtens
nur etwa mit unſerm ſogenannten Steingut verglichen

werden dürfen . Die Arbeit daran iſt übrigens ganz

gut , beſonders der Kopf ſo recht im Jdeal der ohnhin
unverkennbaren Alt / Aegyptiſchen National : Phyſiogno-
mie , nemlich meiſt das ſchnurgerade Gegentheil der Schi -

neſiſchen Geſichtsbildung , womit der ſel . Winkelmann

U. Q. ſie doch in allem Ernſt vergleichen wollten , und wo :

von ſich zum auffallendſien Contraſt zahlreiche Muſter in

Speckſtein , Porcellan u. ſ. w. im Muſeum finden .

Unter mancherley andern Jdolen von jekßigen Völ -

kern des Erdbodens beſit das Muſeym durch die Frey -

ge:
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gebigkeit ſeines ünermüdeten Wohlthäters , des Herra

Baron von Aſch , vorzüglich eine merkwürdige Samm ?

lung Lalmückiſcher Burchane , die theils noc ) mit ge:

ſchriebnen Gebechgen , Heiligthümern und dergleichen ge*

füllt ſind ; meiſt von vergoldetem Kupfer, theils von Meſ ?

ſing , auch aus einer Art terra cotta 8, ſ W- J < fähre

nur zweye derſeiben beſonders an , nemlich den Dſchakt :

ſchimuni , den vermeynten Stiſter der Lamaiſchen Reli :

gion , mit dem Scepter in der linken Hand , und die

YA4 da mit dem Nägelmahlen in Händen und Füßen

e bey unſerm Heiland .

Zu den ſeltenſten Stüen in der großen ſüdländi -

ſchen Sammlung gehört eins der wenigen Gögzenbil :
der die auf der lesßten Reiſe des Capitain Co0oP von der

für ihn unglücklichen Zuſel Owaidi mit nach England

gebracht worden ſind . Es hat die Form eines ungeheu :

ren Menſchenkopfs mit aufgeſperrten Rachen , der mit 99

großen Hunde - Zähnen garnirt iſt . Es iſt aus einer

Art Korbwerk geflochten , von außen aber mit einer un

beſchreiblichen Kunſt mit vielen tauſend hinein befeſtig -

ten kleinen carmoiſinrothen und goldgelben Federchen

der den Sandwich Inſeln eignen certhia coccinca dicht be

det .

Von dergleichen Art erſtaunenswürdiger Federar :

heit dieſer kunttreichſten von allen Inſulanern des gan /

zen ſtillen Oceans , findet ſich in der gedachten Samm ?

lung auch ein Helm für ihre Krieger , fürwahr in einer

edlen antiken Form , und ein ÜT7antel ihrer Heerführer ,

von einer Art Filet , deſſen Außenſeite ebenfalls mit un ?

zäh :

4
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zähligen von jenen rothen und gelben Federc <hen überzogen

iſt , die nach einem beſtimmten Daſeyn wie die Haare

in ein Peruken - Netz dreßirt ſind .

Die übrigen ſehr zahlreichen Rleidungsſtücke der

verſchiedenen Völkerſchaften des ſtillen Meeres , ſind ſo ?

wohl in Rückſicht des Stoffes als der daran verwandten

Kunſt von der größten Mannigfaltigkeit . Die mehrſien

ſind wie ein feiner Filz aus dem durchweichten Bae

mancherley Bäume , zumal des Papirmaulbeerbaums ,
des Brodbaums u, ſf .w. geſchlagen : andre von Matten ,
aber theils von einer FRE ifiichen Feinheit , geflochten :
und die von unſern Antipoden , den Neuſeeländern , aus

ihren herrlichen Seidenflachs geknüttet , deſſen Fortpflan :

zung in Europa , der große , aber bisher unbefriedigte

Wunſch des würdigen Cook war .

Unter den Stoſſen der erſten Art zeichnen ſich die

von« Gwaibi vor allen andern durch die Schönheit der

( nach den mannigfaltigen theils ſehr zuſammengeſekten ,

Deſſeins ) mit bunten Farben , wie Cattun darauf ge:

druckten Figuren aus .

Von den mehrſten Hauptarten der Zeuge ſind auch

unter andern noch unvollendete Stücke vorhanden , um

die Art der Bearbeitung deutlicher daran zu zeigen ; und

ſelb | die Geräthſchaften womit ſie verfertigt werden

u. f. w.

Die vielfache Verſchiedenheit aller dieſer Kleidungs -

ſtücke in Rückſicht der mehrern oder mindern Wärme , die

ſie nach dem eben ſo verſchiednen Bedürfniß des Climas ,

der
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der Witterung u. ſ. w. gewähren ſollen , giebt ein ſehr po »

puläres aber unwiderredliches Argument für den Vorzug

der menſchlichen Vernunft , vor jedem auch noch ſo voll »

kommen ſcheinenden aber ewig unabänderlichen , nicht

nach den Umſtänden zu accommodirenden thieriſchen Kunſt

trieb . Folgends wenn man weiter geht und nun z. BD.

die feinen Florähnlichen leichten Gewande , die für den

glücklichen Himmel von Taheiti paſſen mit den ſchwehren

Polzen der ſibiriſchen Völkerſchaften vergleicht , die das

Muſeum der Freygebigkeit des Herrn Baron von Aſch

verdankt .

Eine der allergrößten Seltenheiten in der ſüdlän -

diſchen Sammlung iſt der Trauveranzug des erſten leid !

tragenden von Taheiti , der in der That alles übertrifft ,

was fich von abentheuerlichher Mummerey , = = anderſeits

aber auch von mühſeligen geduldigen Fleis , = - denken

läßt . Zum Erweis des lektern brauche ich blos anzufüh !

ren , daß der breite Schurz , der von dem großen Bruſt :

ſchilde herabhängt , aus nicht weniger als x086 Stäbchen

Perlemutter zuſammengeſekt iſt , deren jedes aufs regel ;

mäßigſte geſchnitten und an beyden Enden durchbohrt iſt .

So allgemein der Gebrauch der Kleidung im Mens

ſchengeſchlechte verbreitet iſt , eben ſo allgemein , und man

kann in der That ſagen , noch allgemeiner und faſt ohne

Ausnahme iſt der Hang zum Puß . Und würfklich beſikt
das Muſeum einen Vorrath von dergleichen kleinen

Toilettenſtüfen aus allen fünf Welttheilen . Sogar

ein Halsband von niedlichen , mühſam polirten , durchs

hohrten und mit Baſt kunſireich zuſammengeflochtenen

bun :

9
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bunten SchneFenhäuschen von demjenigen Volke , das

vulgo für den fümmerlichſten Auswurf des Menſchenge ;

ſchlechts verſchrieen wird , von den Peſſerähs auf dem

Seuerlande !

Und es iſt auffallend , wie oft ein einziges ſolches

StüEX den Charakter des ganzen Volks verrFth , die es

trägt . Z. B, . ein Ohrgehänge von den üppigen , in ihrer

Art durch Geſchmack und Cultur verfeinerten Taheiten ,

drey ächte Perlen an einem geflochtnen Schnürchen von

Menſchenhaar . Nun damit verglichen eins von den

männlichen tapfern L7euſeeländern : fünf ausgerißne

Menſchenzähne .

Ferner welche Mannigfaltigkeit des Stoffes den die

Menſchen zu dieſem faſt inſtinctmäßigen Triebe zur Cos

ketterie benuten , Nur allein unter den Halsbändern

vom ſtillen Ocean manche aus Hundezähnen , andre aus

Vogelknochen , eins von Gwaibzi aus den ſchönen Federn

d2r Certhia , aus Schnec < hen , Schildpatt , Cocosnuß ,
Saamen der Hiobsthräne u, a, Pflanzen .

Und die mühſame Kunſt die theils an ſolhe Puk :
ſcüFe verwandt iſt , So 3. B. von Caheiti di >e Büſchel
von Schnürchen aus Menſchenhaaren aufs ſauberſte als

dreyflechtige Zöpfe von der Die eines ſtarken Zwirnfa

dens geflochten ; und ſolche überaus elegante Schnürchen

haben zuweilen ohne einen einzigen Knoten die Länge
von einer engliſchen Meile ,

Noch mehr iſt ſogar die peinliche Beſchwehrde zu be-

wundern , der ſich manche Völker blos aus der Sucht zu

028!
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gefallen und die Natur zu verbeſſern , unterziehen : wo“

von der ſeltne vollſtändige Apparatus der Tabeitiſchen

Tatowir : Inſirumente im Muſeum ein duffallendes

Beyſpiel giebt .

Ich üergehe die mancherley ZGausgeräthe fremder

Völkerſchaften , die das Muſeum beſißt , worunter ſich

vorzüglich die Bänke , Fußteppige , vielerley Körbe 26, der

Südländer auszeichnen ,

Beſonders aber iſt die unglaubliche Mannichfaltig -

keit des Siſchergeräthes der lektern zu bewundern , wo

von freylich bey Inſulanern und Küſtenbewohnern ein

großer Theil ihrer Subſiſtenz abhängt ; daher faſt jede

Art von Harpunen oder Neken , zumal aber von Angeln ,

den Arten von Fiſchen , die damit gefangen werden ſollen ,

aufs genaueſte angemeſſen iſt .

Der Raum geſtattet nicht , auch der mancherley

Schiffergeräthe , Ruder u. f. w. ſo wenig als der merk ;

würdigen Sammlung von waßſen beſonders Erwäh :

nung zu thun .

Doch von lektern nur eins ſiatt aller ;

Ein Speer von der mehrgedachten Inſel wo Cook

ſeinen Tod gefunden , über acht Fuß lang , und da w9 ex

am ſtärfſten iſt , faſt fünf Zoll im Umfange 3 die Spiße

die ſtatt des Schafftes dient , viereckt mit Widerhaken ,

das ganze übrige Stüc aber rund und von der Politur

vie japaniſcher La > . Das ganze aus einem einzigen

ſchnurgeraden Stamme der Caſuagrina , deren Holz mit

dem
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dem Mahagony ; oder vielmehr mit dem Maderaholze
Aehnlichkeit hat . Eine Arbeit zum Erſtaunen , ſobald

man ſich) erinnert , was man aber überhaupt bey alleu

den kunſtreichen Arbeiten in der ſüdländiſchen Sammlung
nie vergeſſen darf , daß auf dem ganzen ſtillen Ocean keine

Spur von Metall gefunden iſt , ſondern alle dieſe mühſee :
lige Arbeiten , das Schnikßwerk der eiſenfeſten Holzarten 1c.

blos und allein mit den ſteinernen Meißeln u. dergl . die

ebenfalls hier befindlich ſind , verfertigt werden .

Um dieſe ſchöne Lanze deſto leichter handhaben zu
können , wird ein Kranz von 22 großen glattgeſchliffenen
aufs genaueſte an einander gepaßten Schweinszähnen -
um die linke Hand befeſtigt , die ſo an einander geeiz
het ſind , daß beide Enden auswärts gekehrt , folglich die

Mitte wie ausgeſchweift iſt , da dann das Bordertheil
der Lanze hinein zu liegen kommt und aufs leichtſte res

giert werden kann .

Unter den mancherley Pfeilen ſind die von Malli :

colo , die ſich auch ſchon durch ihre ausnehmende Sau :

berkeit auszeichnen , an der knöchernen Spiße mit einem
braunen und wie man aus Cooks Nachrichten darüber

ſchließen muß , ſehr heftigen Gifte beſtrichen , das doch
aber während der acht Jahre bevor es ins Muſeum ges
kommen , ſeine gefährliche Eigenſchaft verlohren haben
mag . Wenigſtens ſind die Verſuche , die ich damit ſogleich
da das Königliche Geſchenk hier ankam , an Tauben und

ſeitdem auch an Caninchen angeſtellt habe , nie tödtlich
ausgefallen .

( Annal , 38 St . ) G Eine
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Eine beſondere Aufmerkſamkeit verdient die große

Mannigfaltigkeit der vielerley Schnüre , Bindfaden und

dergleichen , die an den Bogen , Fiſchergeräthe 2c. von allen

Inſel - Gruppen der Südſee befindlich ſind . Theils von

Menſchen ? und von Fledermaus: Haaren 3 die von Una :

lashka von Wallfiſchſehnen 3; andre von Cyper/Gras , von

Baſt , großentheils auch ( wie faſt durchgehends in Oſtin ?

dien, ) von den Zaſern der Cocosnußſchaale .

In Rüfſicht der Art der Arbeit ſind manche ſo wie

unſer Zwirn und Seile gedreht ; andre wie romaniſche

Saiten überlaufen 3 andre dreyfach und noch andre vier ?

fach geflochten ; theils auch wie Kniebänder nach der

Kunſtſprache unſrer Knopfmacher getrommelt ; theils mit

Geflechte wieder überlegt u. ſ. w.

Unter den muſikaliſchen Inſtrumenten die das

Muſeum beſit , iſt beſonders die Allgemeinheit der alten

Pans. - Slöte , ſo wie ſie noch jekt in Unter - Italien ge:

bräuchlich iſt , auffallend . Es ſind dergleichen von den

Sreundſchafts : Inſeln , aus Perſien und aus Sching

vorhanden , jede nur etwas mehr oder weniger von der

antiken Form abweichend .

Von den im Muſeum befindlichen hHirurgiſchen

Inſtrumenten berühre ich blos zweye . Die Geräth -

ſchaft nemlich zu der in Schina und Japan ſo allge :

mein gebräuchlichen Acupunctur , eine Art zu ſchröpfen

mit ſilbernen ſehr elaſtiſchen Nadeln , wovon der nemliche

Apparatus hier befindlich iſt , den der berühmte Bämpfer

mitgebracht und beſchrjeben hat ,
Und
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Und von den Ruriliſchen Inſeln eine Lancette ,
ein Geſchenk des Herrn Baron von Aſch , die mit einer

unbegreiflichen Kunſt aus einer Art Praſer gearbeitet iſt .
und womit ſich die Kurilen in Krankheiten die Ader öſf -
nen , beſonders bey Kopfweh die Stirnader . u. fw .

c EN EEEAI EE BEBE WIED»

V:

Deffentliche Anſtalten .

1) Neu errichtetes Leihhaus in der Stadt Zelle,
Das Bedürfniß eines Leihhauſes , und die Möglichkeit

dergleichen Anſtalten auch an Orten von mittler Größe
ohne Schaden zu unterhalten , kann dem Patrioten eben

ſo wenig Vergnügen machen , als dem Lahmen die Noth ,
wendigkeit des Gebrauchs der Krücke , Wer ſich indeſſen
auf ſeine eigene Füße nicht mehr verlaſſen darf , der dankt
doch gerne dem , der ihm die zuverläßigſte und bequemſte
Stüße darreicht . So iſt es denn auch einer allgemeinen
Erfenntlichkeit werth , wenn . den Mitbürgern die an Ge :
brechen ihres Vermögens leiden , Gelegenheit zu Hülfs -
mitteln angewieſen wird , welche ihre Erholung nicht
ſchwächen , ſondern erleichtern ,

Um den Nuten weiter auszubreiten , den Anſtalten
von der Art an verſchiedenen einheimiſchen Orten bis jekt
geleiſtet , hat der Magiſtrat zu Zelle unter hoher Autoris
tät ein neues Leihhaus eröffnet . In dieſem werden auf
gllerley benannte Koſtbarkeiten , Hausgeräthe ,Waarey

SG 2 und
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und KleidungsſtüFe , höchſtens 2 theils des taxirten ,

theils des laufenden Werths , gegen 6 Procent an Zinſes

und Koſten ausgeliehen . * )

Schon der Gewinn des Zinſen / und Koſten : Aufwon -

des , welchen das Inſtitut denen gewährt , die ohne ſein

Daſeyn genöthiget geweſen wären , ihre Zuflucht zu gewöhn

lichen Wucherern zu nehmen , iſt für ſie von großer Erheh :

lichkeit . Dem eingefährten Gebrauche nach pflegt bey

dem Verleihen auf Pfänder , ohne Schreibgeld von jedem

Thaler wöchentlich x Pf . Zinſe genommen zu werden,

und alsdann kömmt folgender Unterſchied heraus .

Auf x Rthlr . bezahlt man monathlich dem Leihhauſe 2 pf .

dem Privat : Verleiher 4 pf .

Auf 5 Rthlr . dem Leihhauſe x mgr . dem Priv . Verl . 2 mar .

Auf 100 Rthlr . dem Leihhauſe 13 mgr . dem Priv , Verl.

x Nthlr . 18 mgr . 1 pf .

Je mehr nun durch Koſten und Zinſen von dem Werthe

des Pfandes verloren geht , deſtoweniger wird der Leihende

gereizet , ſein Pfand wiedey einzulöſen . Er findet , wenn

es zur Abrechnung kömmt , den überſchieſſenden Werth

nicht belohnend genug , um angeſirengten Fleiß zur Relui :

tion des Verſezten zu verwenden , und erſpart ſich entwe :

der die Mühe der Arbeit , oder verzehrt auch wieder den

Ver ?

* ) Aus der zur Fundation des zelliſchen Leihhauſes er ?

laſſenen Verordnung vom x12te1n Febr . 1737 . wird

demnächſt in der Reihe der übrige ? gleichzeitigen

Landesgeſeke , ein umſtändlicher Auszug geliefert

werden,
?

.=-

MIE:
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Verdienſt , womit das Pfand hätte ſein völliges Eigen !

thum aufs neue werden können .

Boſonders nachtheilig ſind dieſe bey dem Privatver :

ſatze nicht ungewöhnliche Folgen , wenn Handtverker oder

Tahrikanten *) etwa durch Unglüsfälle , Krankheiten ,

Mangel an Käufern der fertigen Arbeiten , und andere

Umſtände gezwungen werden , auf Waaren oder Materia :
lien Geld anzuleihen . Ganz entgegenſtehende Würkun /

gen laſſen ſich aber von öffentlichen Leih - Anſtalten erwar ?

ton , wobey nur mäßige Vortheile geſucht werden . Der

betriebſame Arbeiter kömmt der Nachfrage mit ſeinem

Fleiße zuvor , weil es ihm nicht an Mitteln fehlet , in Fäl:
len der Noth einen Theil des Werths ſeiner Waare auch

alsdann , wenn der Abſatz Aufenthalt findet , für einen

geringen Verluſt in Geld zu verwandeln . Eriſt verſichert ,

daß weder Gewinnſucht noch andere Gefahren , ihm das

geringſte von dem überſchieſſenden Eigenthume entziehen ,

und ſucht al8dann durch vermehrte Thätigkeit , ſolches bey

günſtigeren Umſtänden gleich wieder an ſich zu bringen .

Noch von mehreren Seiten kann dergleichen Anſtalt

geſtärkien Reiz zum Fleiße und Sparſamkeit unter den

geringeren Volks - Claſſen erwecken , wenn dabey kleine

Geld - Poſten auf kurze Looſungszeit angenommen werden .

Gewiß

* ) Nach der Abſicht welche bey Einrichtung des zelli :

ſchen Leihhauſes gehegt worden , ſollen den Fabrikan ?
ten , die zum Einkauf der benöthigten rohen Ma
terialien Gelder bedürftig ſind , ſolche zu einem

noch geringeren Zinsfuße als vier Procent vorges
ſchoſſen werden ,

G 3
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Gewiß würde mancher Handwerker und Dienſ ? bote , ſich

Sſter als es anjezt geſchieht , für künftige Zeiten einen

nüblichen Vorrath ſammlett , ſo bald er jede auch nur ge?

ringe Frucht ſeines Schweißes mit Sicherheit unterzubrine

gen wüſte , und ſolche ohne weitere Mühe durch ſich ſelbſt

vermehren ſähe .

Mag dann auch gleich die neue Gelegenheit zur

Verwechſelung der beweglichen Güter gegen Geld , einen

vder den andern leichtſinnigen Verſchwender verleiten , ſich

noch ſorgloſer als vorher von ſeinen Kleidern und Haus :

geräthe zu entblößen , ſo wird doch der hieraus entſprin -

gende Nachtheil von dem angemerkten Nuten weit übers

wogen . Ohnedem aber ſind an kleineren Orten weniger

Mißbräuche hievon als da zu befürchten , wo Prachtliebe ,

gehäufte öffentliche Luſtbarkeiten , und beſonders das ſchäds

liche Lotto , faſt täglich zu unnüßzen Ausgaben verführen .

2) Verbeſſerte Armen : Anſtalt der Stadt Uelken .

Te weiter man von Ort zu Ort fortfährt , der ſchädlichen

Betteley Einhalt zu thun , deſto vollkommner wird der

Zweck des erſten Anfangs erreicht , deſto wenigere Schwür

riakeit findet die Nachahmung . Wir ſind daher jedem

neuen Fortſchritte in dieſer wichtigen Polizey - Verbeſſerung

eine Anzeige ſchuldig , und melden anjekt , daß auch zu Vel :

tzen ſeit dem 13ten Febr . d. I . die öffentliche Gaſſenbette :

fey , und der Umgang der Armen deram Freytage gebräuch -

ſich war , abgzeſchaffet worden .

Man hat die Stadt in ſieben Auartiere eingetheilt .

und in jedem derſelben einen Armen/Vater beſtellt . Alle

Sonn ?
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Sonntage nach geendigten Vormittags - Gottesdienſie wird

in allen Quartieren der Reihe nach , die von den mehrſien

ſchon vorher in ein Buch ſubſcribirte Wohlthat geſammlet ,

und Nachmittages an den zeitigen Armen - Regiſtrator ab

geliefert . Die Beyträge der Militair - Perſonen werden

ihrer Seits beſonders zuſammengebracht , und wöchent :

lich dem Regiſtrator behändiget .

Am folgenden Montage nehmen jedesmal die Armen

ihr feſtgeſeztes Wochengeld in Empfang . Ihre Theilnah :

me richtet ſich nach der Verſchiedenheit der angeordneten

ſechs Claſſen . Die aus dererſten Claſſe erhalten wöchent ?

lich 12 ggr . die von der . zweyten 10 ggt . von der dritten

8 gar . von der vierten 5 ggr . von der fünften 4 33x . von

der ſechſten 3 ggr . Auſſerdem werden eintretenden Umſtän :

den zufolge , Kranke und Hülfsbedürftige auſſerordentlich

unterſtüket .

Reiſende Handwerksgeſellen müſſen ſich ihrer Kund -

ſchaft nach in der Herberge vom Krugvater examiniren

laſſen , und erhalten alsdann ein gewiſſes Blechzeichen ;

worauf ihneu der Regiſtrator 2 gar . zum Zehrgelde aus :

zahlt . Andere auswärtige Perſonen , die es nach Prüe -

fung der Umſtände verdienen, befommen von dem monath :

lichen Inſpector des Armenweſens eine Gabe .

Die Wohlthätigkeit vieler edeldenkender Bürger

macht , daß die Summe dieſer wöchentlichen Allmoſen ,

jährlich ſchon über 900 Rthlr . beträgt , und läßt hoffen, daß

man ſolche Unterſtüßung , für die Arbeit und das Verdienſt

der Armen , beſonders aber für die Erziehung unverſorg

ter Kinder , noch gemeinnükiger wird verbeſſern können .

G 4 3)
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3) Geänderte Einrichtung der Extra - Poſt - Fuhr -

Anſtalten zu Hope und Winſen an der Luhe.

Unter den vielen Reiſenden , welche ſeit hundert und mehr

Jahren zu Hope über die Elbe und von da durchs Lüne ?

burgiſche mit Extra : Poſt gegangen ſind , möchte wol nur

die kleinſte Anzahl das Vergnügen gehabt haben , ohne bes

ſchwerlichen Verzug Winſen an der Luhe zu paſſiren .

Verſchiedene Einwohner dieſes Orts , die ein beſon

deres Fuhramt . ausmachen , behaupten aus alten Fuhr ?

Privilezien das Recht,/ " alle von der Elbe her nach Winſen

gebrachte Reiſende , die Extrapoſt verlangen , mit ihren

Pferden ausſchließlich zu bedienen .

Der Regel nach durften daher die beiden Wirthe

zu Hope und Stöckte , welche nach einem darüber vor

145 Jahren beſchloſſenem Vergleiche nur allein befugt

waren , übergeſchiffte Reiſende mit Extra - Poſt fortzu ?

bringen , ſolche nicht weiter als bis Winſen fahren . Nach

zurückgelegten Wege von 3 Stunden , der allemal für 5

Meile gerechnet wurde , und worauf man ſelbſt bey dem

Gebrauche von 2 Pferden immer 4 Pferde bezahlte , muſte

alſo in gewöhnlichen nicht eximirten Fällen ſchon wieder

abgeſpannt , und wenn die Reiſende keinen eigenen Wa ?

gen hatten , auch aufs neue umgepackt werden . Selten

waren alsdann die nöthigen Pferde gleich zur Hand , ſons

dern es vergingen faſt immer 3 oder 4 Stunden , ehe die

Reiſe gröſtentheils nur mit abgetriehenen Vorſpann weis

ter fortgeſezt werden konnte .

Sc <on
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Schon im Anfange dieſes Jahrhunderts wurden

Klagen hierüber bey der damaligen ' Hochfürfil . Negierung

zu Zelle angebracht , und erließ ſolche deshalb unterm

a1ten April 1703 . ein Reſcript , worin verfügt wurde , daß

vornehme Standesverſonen , worunter nur alleine

Fürſtliche , Gräfliche , Freyherrliche und dergleichen

Perſonen , auch hoher Puiſſancen Miniſtri , Gene :

rale , und andere vornehme Officiers und Bediente

zu rechnen wären ,

durch Höpter und Stsc >ter Pferde , durch Winſen ohne

umzuſpannen , gerade zur nächſten Station gefahren wer ?

den durften .

Ob dieſe Reſolution nur von ſolchen Perſonen bewürkt

worden ,die darin begünſtiget ſind ? ob man damals geglaubt ,

daß Stand und Würden Grund dazu enthielten , wenn es

auf gültige Gerechtſame ankam ſolche zu vernichten , und :

hingegen andere Reiſende denen die beſchriebenen Eigen ?

ſchaften fehlten , keine Rückſicht verdienten , falls es blos

darum zu thun war , Mißbräuche abzuſiellen ? ob es nicht

bedacht worden , wie ſehr viel weniger gleichgültig es oft

ſey , daß ein Kaufmann oder anderer große Geſchäfte trei :

bender Bürger einige Stunden länger aufgehalten werde ,

als daß geſtirnte Herrn und gnädige Damen , ein Paar

Meilen vorwärts oder rücwärts in unthätiger Vegitation

leben ? darüber bedarf es hier keiner Unterſuchung um

auf die Folgen dieſer Reſolution zu kommen . Sie ver !

urſachte faſt eben ſo viele Inconvenienzen als durch ſie

gehoben werden ſollten .

G 5 Weil
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Seil niemand gerne mit dem Winſer Fuhrwerke

reiſen mochte , ſo brachte faſt ein jeder über die Elbe hohe

Gebuhrt und Stand mit . Die Poſtfahrer zu 450pe und

Stöc > te baroniſirten und adelten gerne alle Reiſende die

es verlangten . Das geſchah. zwar ohne Unterſuchung

ihrer Verdienſte 3 dafür aber daurten auch dieſe Standes

Erhöhungen nur bis zur nächſten Station . Indeſſen

ſchafften ſie doch vielen einen weit reelleren Nutzen , als

manches theuer bezahltes Diplom . Das Winſer Fuhramt

war aber weniger geneigt , alle angenommenen Prädicate

dor Reiſenden für ächt zu erkennen , und entſtanden hierüber

zwiſchen ihm und den vorhingenannten Poſtfahrern un ?

zählbare Streitigkeiten . Auch muſten ſich dann und

wann ſelbſt eximirte Perſonen das Umſpannen in Winſen

gefallen laſſen , wenn es nemlich den Hoper und Stöcter

Fuhrleuten etwa wegen anderer Geſchäfte nicht gefiel

weiter zu fahren .

Seit langen Zeiten ſchon bemühete man ſich, dieſem

mannigfaltigen Uebel abzuhelfen . Immer aber legten

ſich Schwierigkeiten dabey in den Weg . Endlich iſt es

jedoch der Königl . Regierung gelungen , auf jener ſo häu:

fig beſuchten Sraße den Reiſenden ein angenehmeres und

geſchwinderes Fortkommen zu verſchaffen.

Es wurde die Unterſuchung der Sache zweyen pa !

triotiſchen Commiſarien , dem Herrn Ober - Amtmann

Meyer zu Winſen , und dem Herrn Ober - Poſtmeiſter

Siſcher zu Lüneburg aufgetragen , und durch deren Be !

mühen iſt Königl . Regierung veranlaſſet worden , unterm

Taten
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I14ten Fehr . d. I . ein neues Extra : Poſt - Fuhr - ! Reglement

zu Winſen und Hope anzuordnen .

Der umſtändliche Innhalt deſſelben wird zu ſeiner

Zeit , unter den übrigen neueren Landesgeſeken mit an ?

geführt werden . Vorjezt machen wir nur folgendes all :

gemeine daraus bemerklich .

Zu Hope müſſen immer brauchbare Pferde nebſt

ſchiflich guten Wagens zum Transport der Reiſenden in

Bereitſchaft ſtehen 3 die Paſſagiere dürfen nie ohne Noth ,

und niemals höchſtens über eine Stunde aufgehalten

werden ; Alles Umſpannen zu Winſen , es mag geſchehen

unter welchem Vorwande es wolle , iſt gänzlich verboten ,

und darf ohne ausdrücliches Begehren der Reiſenden

daſelbſt nicht weiter angehalten werden .

Wem jemals unter unſern Leſern die Anmuth der

Eibufer , durch Verdruß über die vormaligen Winſer Fuhr»-
Anſtalten verleidet worden , der wird es mit Vergnügen

erfahren , daß dieſes hinführo nicht mehr zu befärchten

ſey . Und auch dem , deſſen Vaterlandsliebe warm genug

dazu iſt , um von nachtheiligen Urtheilen fremder Reiſen ?

den über die hieſigen Staaten Schmerz zu empfinden , muß

es Freude machen , daß jene Fuhr : Anſtalten nicht mehr

die erſte Grundlage der üblen Laune werden können , wel ?

<he ſo viele durch unſere Haiden begleitet , und die Kenner

auch zuweilen noch in ſolchen Reiſe : Beſchreibungen wahr :

nehmen , die nicht in der Manier des Engländers H7ar :

ſchall , aus einem optiſchen Kaſten von Carricatur : Ge -

mählden abgezeichnet ſind .

Vl.
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Yillgemeine Reſultate der aufgeſtellten

dreyjährigen Berechnung über das er - '

neuerte Calenbergiſche Witwen -

pflege - Inſtitut .

Ein Auszug aus dem 45ſten Avertiſſement , wels

<hes das Caienbergiſche Schaß Coliegium

unterm 23ſten December 1786 , von der An ?

ſtalt publiciren laſſen .

Ps Calenbergiſche Witwen : Caſſe hat ſich theils

wegen der vormaligen ausgebreiteten Theiinahme

an derſelben , theils durch ihre merkwürdigen Schiſale

in und außerhalb Deutſchland bekannt gemacht . Aeuſ ?

ſerſt wichtig bleibt aber inſonderheit deshalb ihr fortwähe

vendes Andenken , weil die dabey gemachten Erfahrun :

zen , ſo lehrreich an neuen Aufſchlüſſen über die Grund ?

fäße geworden ſind , wornach dergleichen Inſtitute einge ?

richtet werden müſſen , wenn ſie dauerhaſten Beſtand ha ?

ben ſollen .

Mehrere aus der allgemeinen Mortalität geſchöpfte

Beobachtungen leiten zu Irrwegen , wenn man ſie auf

dergleichen Inſtitute anwendet . Hievon finden ſich aber !

mals beſtätigte Beweiſe in den Nachrichten welche durch

obiges Avertiſſement , nach dem 8. 19, des Plans vom

75ten May 1783 . mitgetheilt ſind . Schon in dem Be -
| ; tracht
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tracht verdient das fernere Ergehen des veränderten Car

lenbergiſchen Witwen - “ Inſtituts große Aufmerkſamkeit ,

ohne zu gedenken daß die wohlthätige Unterſtüßung, wel :

< e den gebliebenen Intereſſenten ſchon anjeßt zu einer

ſehr erheblichen Erleichterung ihrer Laſten gereichet , noch

aus einem andern Geſichtspuncete die Merkwürdigkeit der

Anſtalt erhebt .

Gedachtes Avertiſſement iſt jedoch hauptſächlich nur

den Genoſſen des Inſtituts zu Händen gekommen . Wir

erachten es alſo dem Zwecke dieſes Journals angemeſſen ,

deFen Innhalt allgemeiner bekannt zu machen , und lie :

fern deshalb aus demſelben nachſtehenden Auszug , worin

aber die ſvecjelle Einnahme ! und Ausgabe Poſten ganz

übergangen ſind . welche mehr zum Unterrichte der Ine ?

tereſſenten als anderey dienen .

Die Anzahl der Intereſſenten , welche mit beygebrache ?

ten Geſundheitsſcheinen auf Capital und Contributions :

fuß dem erneuerten Inſtitute beygetreten ſind , betrug am

zſien Aug . 1783 , 12 : 616

Desgleichen die Anzahl derer , welche ohne

Deybringung neuer Geſundheitsſcheine auf beide

Arten des Beytrits aufgenommen worden , 24

Summa der ganzen Anzahl der Intereſſenten , 640 *)

Davon ſind am xſten Auguſt 1783 . bis zum 1iſten Aus

guſt 1786 . ausgefallen :
1)

x) Die Zahl dey Intereſſenten der alten Societät ,
zu der Zeit wie man die Vezänderung mit ihnen
behandelte , belief ſich auf 37009 . M Dei 97 s
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1) in der Claſſe der geſunden Intereſſenten :
a. verſtorbene Männer , N : 40

b. verſtorbene Frauen , N s 2E

c Societätsgenoſſen , die wegen verſäumter

Bezahlung der halbjährigen Beyträge nach

Vorſchrift des 15ten Fphbi des Plans vom

14ten May 1783 . mit Verluſt der Antritss -

gelder , excludiret worden , 8 20

2) in der Claſſe der ſchwachen Genoſſen :

a . verſtorbene Männer , : s 11

Summa des Abgangs 92

Die Anzahl der Intereſſenten blieb alſo am uſten

Aug . 17865 . n z 548

Der Durchſchnitt des Alters betrug :

1) in der Claſſe der geſunden Intereſſenten :
a. am 1ſten Aug . 1783

der Männer 48 Jahr 8 Monath 28 Tage , der Frauen

41 Jahr 2 Monath 2< Tage .
b. am erſten Aug . 17856 .

der Männer 51 Jahr 2 Monath 10 Tage , der Frauen

43 Jahr 9 Monath 14 Tage ,

2) in der Claſſe der ſchwachen Genoſſen :

a. am 1ſten Aug . 1783 .

der Männer 54 Jahr 6 Monath 9 Tage , der Frauen

47 Jahr 8 Monath 15 Tage .

b. am z1ſten Aug , 1786 .

der Männer 56 Jahr 3x Monath 3 Tage , der Frauen

50 Jahr 1. Tag .

Zur



Zur jährlichen Penſionsſumme ſind am 1ſten Aug , 1783 .

eingeſchrieben :

A, von geſunden Contributionsfüßern 50850 Nthlr .

Davon ſind im erſten Triennio gusgefallen :

wegen verſtorbener Männer , - z3090 Rthlr .

- verſtorbener Frauen , ... 25204 8

caducirter Intereſſenten , 1860 5

; wunvermögend gewordener In ?

tereſſenten , s 220 . *

Summa 7700 Rthlr .

Es waren alſo am 1ſten Aug . 1785 . noch

vorhanden , ; s 43150 Rethlr .

B. Von geſunden Capitalfüßern ſind ein ?

geſchrieben, : 9883 Rthlr . 24 gr . 7 pf .

Wegen unvermögend gewor ?

dener nach Vorſchrift des

15ten Sphi des Plans vom

14ten May 1783 . berechne :

ter Intereſſenten ſind ex polt

zugekommen, s DO) 4 14.108 Nus

Summa 9902 Rthlr . 26 gr . 4 pf .

Davon ſind abgegangen ;
wegen verſtorbener Män

ner : ; 495 Nthlr . 24 gr . 7 pf.

wegen verſtorbener Frauen 230 /- ; ;

Ueberhaupt 725 Rthlr . 24 gr . 7 pf.

Folge
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Folglich bleiben am 1iſien Aug . 1786 . übrig

9177 Rthlr . 1 gr . 5 pf «

Latus 52327 Rthlr . 1 gt . 5 pf .

C. von ſchwachen Contributionsfüßern wa ?

ren anfänglich eingeſchrieben , : 870 Rthlr .

davon ſind wegen 8 entſtandener Witwen
;

abgegangen ,
; : 47. . 4,48

Mithin ſind noch vorhanden , 490 Rethlr.

D. von ſchwachen Capitalfüßern ſind ſubſcibirt , 562 /?

davon ſind wegen 3 entſtandener Wits

wen abgegangen ,
:

Bleiben übrig 452 Rthlr .

LIO s

0 13

8 | 114) |
Die ganze Summe der von geſunden und

DUN ) ſchwachen Intereſſenten auf Capital und

Contributionsfuß ſubſeribirten ganzjähriz

'
! | | | gen Penſionen beträgt alſo noch am xſien

000 ] Aug . 1786 « ; 53179 Rthlr . 1x gr . 5 pf.

| * *

|
*

/ In der Claſſe der geſunden Intereſſenten ſind in den N

erſteren 3 Jahren 49 Witwen entſtanden , denen zur halb : |
|

" jährigen Penſion

8 )
| auf Contributionsfuß , 1545 Rthlr .

|! | |
und auf Capitalfuß , 247 . . .

Ueberhaupt 1792 Rthlr . 30 gt . 3 yf -

verſichert worden . Hiervon ſind bis zum z1ſten Iul . |

ſrorben , und 2 anderweit verheirathet . |
|1786 , 2 Witwen ver

Eitze dieſer verheiratheten Witwen hat ſich das Recht

; - zur

30 8 . 3 pf ,
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zur Penſion nach etwa eintretendem frühern Abſterben

ihres jeßigen Chemanns vorbehalten , die 2te aber die

conſtitutionsmäßige Prämie gewählt . Durch dieſe vier

Witwen ſind überhaupt an der Penſionsſumme auf Con

tributionsfuß 155 Nthlr . ausgefallen , folglich jekt nur

noch 36 Witwen mit 1637 Rthlr . 305 gr . 3 pf . halbjähriger

Penſion vorhanden . Das Alter dieſer 36 Witwen be ;

trug am iſten Aug . 1786 . im Durchſchnitt 49 Jahr 2 Mo ?

nath 8 Tage .

In der Claſſe der ſchwachen Genoſſen ſind auf Cas

pitalfuß 3 Witwen mit 55 Nthlr . halbjähriger Penſion

entſtanden , wovon denſelben bis zum Ablauf der ihnen )

berechneten Ehedauer : Jahre nach Znahalt des 15ten

Sphi des Plans vom 14ten May 1783 . nur Zweydrit ;

theile ausgezahlt werden mit 36 Rthlr . 24 zr : * pf ,

Auf Contributionsfüs ſind 3 Witwen

entſtanden , für welche überhaupt 235 Rchlr .

zur halbjährigen Penſion ſubſcibirt wäret .

Von dieſem Subſcriptions /Duanto erhalten

dieſelben nach dem im vorerwähnten 16ten

Spho des Plans vorgeſchriebenen Rechnungs :

Principio halbjährlich nur LLO: ; 9/1 7 .446u

Die halbjährige , Penſionsſumne beträgt

älſo überhaupt für xx Witwen 147 Rhlr . 5 zr . 6 pf ,

Hiervon iſt eine Witwe aufContributionsfuß mit 11

Rehlr . 21 gr . , die ſich anderweit verheirathet , und die

conſtitutionemäßige Prämie gewählt hat , ausgefallen ,

folglich bleiben am 1ſten Aug . 17856 . noch xo Witwen mit

( Annal . 38 St . ) 2 . 135
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135 Rthlr . 20 gt . 6 pf . halbjähriger Penſion übrig , im

Durchſchnitt alt 53 Jahr 6 Monath 20 Tage.

Der am 1ſten Aug , 1786 . baarivorräthige Fonds

dey geſunden Intereſſ . beträgt , 116555 Rthlr . 15 gr . 22 pf -

Der Fonds der ſchwachen Intereſſenten

iſt s STU 187 280 . CM

Der am xſten Aug. . 1786 . baar vorräs

thige , aus den eigenen Mitteln der

Intereſſenten aufgeſparte , Socijetäts?

Fonds beläuft ſich auf 119673 Rth . 7 gt . 53,9f-
* *

*

Zu beſſerer Ueberſicht , wie ſich die in der Calenbergi ?

ſchen Witwenpflege : Societät zeither eingetretene würkliche

Sterblichkeit gegen die nach Inhalt des x5ten Spbi des

Plans vom 14ten May 1783 - Anmerk , 2. bey Berechs

nung der Beyträge und Einlagen zum Grunde gelegten

Decrementen ; Tafeln verhalten habe , dient folgende Ta -

belſe :

y



vswujeaß

Durchſchnitts:

Es

hätten

Würklich

Ste-

ee

Alter

der

ſterben

ſollen

ſind

geſtorben

Semeſtria

ie
Wit:

-

Shen

Män:
|

Frau:

|

Wit:

E

:

S

4

220

|

Wen

0

.

IPL

Mänz«
|
=

Wit

| |

Mäne
|

Frau:

|

Wit;

ner

|&tauen

|

won

| |

ner

|

en

|

wen

Jahre|

Jahre
|

Jahre

SS

WOW

SIDES

L

DENEN

NNEN

I

==

GE

20e

6

:2
|

EE

2

630|

||5013

|4213|5

143

| |

9705|

Sr35|9165

| |

17

|

2

|

>>

„-

(

6

EL

3

617]

17||508.

|433

(492

| |

9900|

5100/9165

| |

70

|

.1

4

S97|

27

(5121435

(49%

| |

:55

5750

9155

7

TZE

5

3

20)

32
| |

51.26

942

57

022)

5160

9755

LI

I

x

6

5600|

42| |52

4455|*9

87005

5200|9155

6

+

=

Summa

NE

EN

ZZ

UB

EE

SSL

165

NX

21

<



116 ZSE

Da die Erfahrung gezeigt hat , daß die Berechnung

nach dem Durchſchnittsalter , nach mehrmahls angeſtelles

ten Verſuchen , 4 bis 5 p10 Cent weniger Geſtorbene giebt ,

als die Rechnung auf das individuelle Alter 3 ſo ſind die

Männer und Ehefrauen , um dieſer Abweichung abzuhels

fen , in obiger Mortalitäts - Vergleichung ein Jahr älter

angenommen . Bey den Witwen hat man dies , da die

Anzahl derſelben nur gering iſt , nicht nöthig gefunden .

* +
*

Aus vorſtehender Nachricht von dem gegenwärtigen

Zuſtande des erneuerten Calenbergiſchen Witwenpflege -

Inſtituts iſt erſichtlich , daß auf der einen Seite der Er ?

folg bey ſelbigem , die erſten 3 Jahre hindurch , den Be :

rechnungen , worauf der Plan der verbeſſerten Einrich :

tung deſſelben vom 14ten May 1783 : gegründet worden ,

ziemlich nahe gekommen ſey . Wenigſtens hat ſich in Ab -

ſicht des männlichen Geſchlechts die bey der Geſellſchaft

eingetretene Sterblichkeit ſowol den bey dieſer Einrich :

tung zum Grunde gelegten Decrementen ! Tabellen , als

auch der ſechszehnjährigen Erfahrung , faſt völlig gemäß

verhalten , welche man bey dieſem Inſtitute , von Zeit ſei -

ner Entſtehung bis zu der im Jahre 1783 - erfolgten Rec

tification deſſelben , zu machen Gelegenheit gehabt . Auch

hat die Penſionirung der Witwen ſolcher Mitglieder , die

ohne neue Geſundheits - Beſcheinigungen in die erneuerte

Societät übergegangen ſind , keine ſehr beträchtliche Aus ?

gabe veranlaßt , und , in dem abgewichenen Trievnio mit

den von dieſer Claſſe aufgekommenen Boyträgen und Zinſen

beſtritten werden können ,
Auf
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Auf der andern Seite hingegen bleibt es eine nicht

weniger merkwürdige Erſcheinung , daß anſtatt 35 Ehe ?

frauen , welche nach der angenommenen Mortalitätss

Ordnung von den anfänglich zuſammengetretenen 640

Ehepaaren in dieſem Zeitraume hätten ſterben ſollen ,

würklich nur 21 mit Tode abgegangen ſind , indem ſich

dadurch die ſchon von mehrern Beobachtern gemachte

Erfahrung von der längern Lebensdauer des weiblichen

Geſchlechts und die daher auf die vorſichtigere Berech :

nung der Witwencaſſen abgeleiteten Folgerungen immer

mehr zu beſtätigen ſcheinen . Gleiche Attention verdient

auch der Umſtand , daß für die jekt exiſtirenden Witwen

der in dieſem Tricunio verſtorbenen ſchwächlichen Mitglie :

der von der bisherigen Caſſe - Einnahme nichts für die Zu -

kunft aufgeſpart werden können , ohngeachtet ſich mit Ge:
wißheit vorherſehen läßt , daß der Erfolg der nächſten und

folgenden Jahre in dieſer Claſſe weit minder vortheilhaft ,

als in dieſem erſten Zeitraume , ausfallen werde , da mit

der zunehmenden . Anzahl der Witwen die Bedürfniſſe ſich

von einem halben Jahre zum andern vermehren , die Ein -

flüſſe der Caſe hingegen , dey dem beſorglichen frühern

Ableben dieſer Mitglieder , mit jedem Seweltri abnehmen

müſſen , ſo daß man den alsdann eintretenden Mangel

von dem Landſchaftlichen Subſidio , welches der Societät ,

nach Inhalt vorgedachten Plans , .. 19. . hauptſächlich in

dieſer Rückſicht , auf 30 Jahre lang verwilligt worden ,

zu erſetzen ſich genöthigt finden wird .

Wenn man nun gleich den Zuſchuß , der zu dieſem

Zwe erforderlich ſeyn wird , auf die Folze nicht mit Ge :

wißheit zu beſtimmen , auch die Gefahr , in welche die

HD 3 Caſſe
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Caſſe durch künftige unvorhergeſehene Unglücksfälle und

eine fortgehende Abweichung der würklichen , von der an ?

genommenen , Sterblichkeits - Ordnung gerathen kann ,

nicht im voraus zu berechnen vermag , übrigens aber der

mathematiſche Calculus ſo viel zu Tage legt , daß der So ?

cietät aus ihren eigenen Mitteln noch zur Zeit keine Er ?

leichterung an den übernommenen planmäßigen Präſtan ?

dis angedeihen könne ; ſo findet man ſich dennoch , nach

den deshalb angeſtelleten Berechnungen , worin man den

jetzigen Werth aller noch zu erwartenden Beyträge ſv ?

wohl , als der würklichen iund eventuellen Witwen - Pen ?

ſionen , relpeAive in Einnahme und Ausgabe gebracht hat ,

von Adminiſtrations wegen in den Stand geſeßt , det

Intereſſenten vermittelſt vorerwehnten Landſchaftlichen

Subſidii ſchon dermahlen eine Erleichterung an ihre ?

Präſtandis zu gute kommen zu laſſen .

Da ſich jedoch von den Veränderungen , welche die

Geſellſchaft in einem Zeitraume von drey Jahren betrof ?

fen , auf die ihr noch in der fernen Zukunft bevorſtehen ?

den Schickſale nicht mit Zuverläßigkeit ſchließen läßt ,

überdem auch die Caſſe , nach dem bey obiger Bewilligung

und der von Calenbergiſcher Landſchaft übernommenen

Garantie geſchehenen Vorbehalt , für jede noch ſo ent ?

fernte und unwahrſcheinliche Gefahr einer känftigen Uno

ſicherheit des Inſtituts gedoc>t ſeyn muß ; ſo bleibt die

Beſtimmung des richtigen Verhältniſſes , nach welchem

gedachtes Subſidium der Genoſſenſchaft an den übernom »

menen Präſtandis in der Folge planmäßig zu Statten

Ffommen kann , bis dahin ausgeſtellt , daß man hierüber

die gutachtliche Meynung ſacherfahrner Mitglieder ver ?

nom ?
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nommen , und ſodann das Urtheil und Gutachten mehre :

rer desfalls in Rath zu nehmenden bewährten Mathema -

tiker und Sachkenner eingeholt haben wird . Weil man

gleichwohl der Societät die Vortheile , ſo ſie aus mehrbe -

ſagter Landſchaftlichen Bewilligung , unter den im Plane

umſtändlich eröffneten Bedingungen zu gewärtigen hat ,

ſo früh , als möglich , angedeyhen zu laſſen wünſcht ) ſs

hat man jene Erleichterung , nach einem dieſerhalb vor ?

läufig gemachten Ueberſchlage , mit Genehmigung Rönigl .

und Churfürſtl . Landes : Regierung , dermahlen auf

ein Viertheil des bisherigen vollen Beytrags zu beſtim ?

men und feſtzuſelzen , thunlich zu ſeyn erachtet 3Wornach

alſo mit dem am xſten Febr . 1787 . eingetretenen Pränu -

merations - Termine die Beyträge von den Intereſſenten

aufgebracht ſind .

Geſekt demnach , ein Intereſſent , der den Contribu -

tionsfuß gewählt , hätte zum halbjährigen Beytrage biss

her 20 Rthlr . bezahlt , ſo werden ihm daran 5 Rthlr . er ?

laſſen , und hat er , ſtatt deſſen nur x5 Rthlr . zur Caſſe

entrichtet . In eben dieſem Verhältniß hat man auch

denen bey dieſem erneuerten Inſtitute bisher zum Ge

nuß - der Penſion gelangten Witwen , welche wegen zu

früßen Abſterbens ihrer Ehemänner deren hisheriges

Beytrags - Quantum , entweder auf die ganze mittlere

Eheſtands - Dauer , oder auf ein Viertheil derſeiben ,

nachzahlen , oder ſich vielmehr an ihrer Penſion kürzen

laſſen müſſen , obige Erkeichterung in dem Zahlungs - Ter -

mine vom 1ſten Febr . 1787 . angedeihen laſſen , und dar

nach ihr zu erhebendes Penſions - Juantum planmäßig

berechnet .
|

H 4 So
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Sy viel hingegen diejenigen Intereſſenten betrifft ,

welche auf Capitalfuß dem erneuerten Zuſtltute beygetre «

ten ſind , ſp verſteht ſich zwar in Gemäßheit des 4oſten

Avertiſſements vom 9ten Jul . 1783 . von ſelbſt , daß auch

dieſe an den Vortheilen , welche den contribuirenden Ge;

noſſen durch vorgedachte Verminderung ihrer Beyträge
zuwachſen , verhältnißmäßig Theil zu nehmen haben . Da

man jedoch unter den verſchiedenen dieſerhalb in Vor ?

ſchlag gekommenen zwedienlichen Wegen gern denjeni :

gen erwählen mögte , welcher auf der einen Seite mit dev

mindeſt möglichen Beſchwerde und. Weitläuftigkeit für

dieſe Claſſe der Socieräts - Mitglieder verbunden iſt ,

auf der andern Seite aber die Caſſe gegen alle zu beſors

gende Gefahr einer etwanigen Verkürzung hinlänglich

ſichert , ſo wird man , auch in ſolcher Hinſicht , das Urtheil

mehrerer der Sache kundigen Männer über dieſen Ge

genſtand annoch einfordern , und ſodann das Reſultat da- ,

von in einem beſondern dieſerhalb auszugebenden Avers

tiſſement forderſamſt bekannt machen .
;

Gileichwie übrigens die gegenwärtige Einrichtung

die nach Vorſchrift des Plans alljährlich anzuſtellenden

und alle drey Jahre zu publicirenden Caſſe - Unterſuchun :

gen , nebſt den in deren Gefolg möglich , oder nothwendig

werdenden Veränderungen , in keine Wege aufhebt ; ſo

iſt annoch . zum Ueberfluß erinnert worden , daß die Inter ?

eſſenten , nach. mehrerm Inhalte des Plans , den Erfolg

ſowohl hievon , als von den die Soeietät in der Feige

noch treffenden vortheilhaften oder nachtheiligen Eräua ?

niſſen , zu gewärtigen , und ihre künftigen Präſtanda nach

den

5
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den ſodann ſichtbar werdenden Bedürfniſſen und , Reſ ?

ſourcen planmäßig berechnen zu laſſen , verbunden ſind .

Biographiſche Nachricht von dem verſtor -

benen Mahler Johann Heinrich Brandt

in Hannover .

fFohann Heinrich Brandt ward im Jahr 1740 in

Lüneburg geboren . Sein Großvater ſowohl als

ſein Vater , welcher mit ihm gleichen Namen führte , war

ren beide daſelbſt Kunſtmahler geweſen , und excellirte - er :

ſterer vorzüglich in Fruchtſtüfen . Seine Mutter So :

phie Denec > e hingegen war eines Lüneburgiſchen Kunſt :

ſchwerdtfezers Tochter .

Schon in dex früheſten Jugend wie Brandt nur blos

noc<h zur lateiniichen Schule angehalten wurde , zeigte

ſich bald eine gewiſſermaßen angebohrne Neigung zur

Mahlerey und Exfindungsfunſt bey ihm , welche verur ;

ſachte , daß er ſich ſowohl auf die Miniatur :alsDehlmahle :

rey legte . Die im Jahr 1761 . erfolgte Durchreiſe unſer

theurſten Landesmutter der Königin von England Maje -

ſtät durch Lüneburg , befeſtigte ſeinen Entſchluß , ein Por - /

trairmahler zu werden , völlig . Er zeichnete nemlich bey

dieſer Gelegenheit die Königin , welche ſich am Fenſier der

Adbtey den Lüneburgern zeigte , auf dem Hofe in ſeine

Tazel , und traf ſie ſo gut , daß nachdem er die gemachte

H 5 An ?
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Anlage zu Hauſe völlig in Miniatur ausgemahlet hatte ,

eine große Anzahl ähnlicher Gemählde mit vieler Begierde

von ihm abgefordert wurden . Dieſe Art an öffentlichen

Orten Entwürfe von Perſonen zu machen , und hernach

wohlgetroffene Portraite daraus zu verfertigen , ſoll ihm

zu mehreren malen ſehr glülich gelungen ſeyn . Um ſich

nun in ſeiner Kunſt recht zu vervollfommenen , begab er

ſich zu dem damaligen Herzoglich/Mec >lenburgiſchen Hof ?

mahler N7athieu in Schwerin , bey welchem er ſich an :

derthalb Jahre aufhielt , und . verſchiedenes von ſeiner Art

zu mahlen , beſonders in Kleidungsſtüen annahm , worin

er ihn für einen großen Meiſter hielt .

Hierauf ließ er ſich nach verſchiedenen gethanen

Reiſen im Jahr 1768 . zu Hannover nieder , wo er auch

die übrige Zeit ſeines Lebens ſich aufgehalten hat .

Etwa im Jahr 1776 . fing er an , verſchiedene Stücke

zur Hirſchfeldſchen Theorie der GartenKZunſt zu

liefern , in welcher nachgehends viele Gartenſcenen , Luſt ?

gebäude , Luſtſchlöſſer , Einſiedeleyen , Trauerdenkmähler und

Grotten nach ſeinen Zeichnungen verfertigt worden ſind .

Eine Geſellſchaft von guten Freunden bewog ihn im

Jahr 1781 . mehrere ſehenswürdige Orte zu beſuchen , und

nach ſeinem Geſtändniſſe iſt dieſe Reiſe ſehr lehrreich für ihn

geweſen . Im folgenden Jahre ging er nach Hamburg ,

Kiel , Schleßwig und Auguſtenburg , an welchen Orten

er verſchiedene Perſonen , unter andern auch am lekterem

die herzogliche Familie mahlte .

Auf
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Auf der Rückreiſe beſuchte er ſeinen Brüder , welcher

Prediger in Melenburg iſt , und hielt ſich bey dieſer

Gelegenheit eine geraum ? Zeit bey dem Oberhauptmann

von Laffert zu Lehſen auf , woſelbſt er ſchon ſeit langer

Zeit als ein Freund des Hauſes angeſehen worden war .

Endlich aber kehrte er nach einer beynahe zweyjährigen

Abweſenheit im Auguſt 1782 . mit einem beträchtlichen

Verdienſte wieder nach Hannover zurü .

Die nähere Bekanntſchaft mit Hirſchfeld und die

vielen Gegenſtände welche - er auf ſeinen Reiſen geſehen

hatte , brachten den Entſchluß bey ihm hervor , ſich auf das

Radieren zu legen , und ein Werk über die natürlichen

Gärten mit eigenhändig verfertigten Kupfern zn liefern ,

welches Vorhaben er auch mit ſo unermüdeten Fleiſſe un ?

ternahm , daß die übermäßige Anſtrengung ſeiner Kräfte

vermuthlich die Veranlaſſjung ſeiner lezten Krankheit ab

gegeben hat , die ihn nachdem er mit der Arbeit beinahe

fertig war , überfiel , und am 25ſten Aug . 1783 . von einer

großen Anzahl Freunde bedauert , im 43ſten Jahre ſein

Leben raubte .

Beurtheilung .

Brandt war zwar ein guter Portraitmahler , ſo -

wohl in Oel als Miniatur . Da es ihm indeſſen auch

zuweilen fehlſchlug , die Aehnlichkeit erwünſcht heraus zu

bringen ; ſo mögte ich ihn doch eher für einen vorzügli -

<hen Landſchaftsmahler und Baumeiſter halten . Als

Liebhaber der Baukunſt wünſchte er , daß man in derſel ?

ben noch immer weiter fortgehen , und ſie von vielen

Feh :
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Fehlern und Vorurtheilen reinigen möchte , Seine vor :

züglichften Forderungen waren darauf gerichtet , daß

Simplicität und Majeſtät möglichſt mit einander verbun »

den , auch die Sachen ſichtbar vorgeſtellet und nicht durch

neue Umſtände wieder bedeckt werden müßten . Verſchie :

dene von ihm gezeichnete Kirchen , Palläſte und Tempel

zeugen von einem ganz ungewöhnlichen Geſchmack , daher

ey ſich überhaupt einen reſtauratorcm formolzx naturx nannte .

Sein Vorhaben ein originelles Werk von dem mah -

leriſchen der Gärten zu ſchreiben , hatte ihn ſo eingenom “ /

men , daß wenn man die Beſchreibung einer idealiſchen

Gartenſcene von ihm verlangte , er bey Schilderung der -

ſelben in einen ſolchen Enthuſiasmus gerieth , daß es ei -

ner dritten Perſon welche ihn nicht in ſeinen Ideen

folgte , oftmals ſehr auffallen mußte . Er vergaß alsdenn

alles um ſich her , und glaubte in ſeinem eingebildeten

Garten gegenwärtig zu ſeyn . Bey ſo angefeuerter Ima-
gination , mußten natürlich ſeine zu Papier gebrachten

Gedanken viel Gutes enthalten . Indeſſen war es auch

eine gewöhnliche Folge hievon , daß ſein Styl der neuen

Gedanken wegen , zuweilen ſo wie Lavaters Styl ,

ſehr unverſtändlich wurde . Es wäre daher zu wünſchen ,

daß ſich ein Liebhaber finden mögte , welcher die hinter :

laſſenen Materialien in Ordnung brächte und in einer

guten Schreibart bekannt machte , die vorhandenen Zeich :

nungen , jedoch von einer beſſern Hand als die im Hirſch -

feld befindlichen , in Kupfer ſtechen lieſſe , und hauptſäch -

lich die bereits von ihm +xadierten Vorſtellungen benukte .

Von

5
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Von dieſen leßteren hat er bereits 10 Stü > verfer ?

tigt , welche der Manier des Salomon Gesmer ähn :

lich ausgeführt ſind , und in Anſehung der Kunſt deſſen

Stücken in kleinern Format völlig gleich kommen . Baum ?

ſchlaghaltung , Waſſerſprudel , Gebäude 2c. alles iſt darin

vortreflich .

Der ſymetriſche ZHerrenhäuſiſche Garten war

längſt ſeinem Geſchma > entgegen geweſen ; daher er ſich

zu ſeinem Vergnügen die Mühe nahm , ſelbigen in einem

Grundriß zu einen natürlichen Garten umzuſchaſſen .

Die einförmige Fläche deſſelben unterbrach er durch aufs

geführte Berge und Thäler , und von der ganzen Anlage

blieb nichts als das Theater und die große Fontaine , wel ;

<e leßtere aber nicht wie jekt in einem zirkelrunden Baſ

fin aus einer Röhre , ſondern zwiſchen Felſenſtücken in ei

nem ganz unregelmäßigen kleinen See hervorſteigen ſollte ,

Auf der einen Seite deſſelben hatte er einen mit ſchwar :

zen Fichten , und andern Gebüſch beſebten Berg aufge :

führet , gegen welchen , wie er glaubte , die hohe Waſer ?

maſſe vortrefliche Wirkung thun würde . In einem der

vorerwehnten Kuyfer hat er dieſe Scene ſehr artig vor ?

geſiellet .

Uebrigens beſaß unſex Künſtler ein gutes edles Herz ,

welches geneizt war jedermann zu dienen . Jm Umgange

way er beſcheiven und hatte die Gabe eine Geſellſchaft

aufzumuntern , dahex er von ſeinen Freunden und SGön -

neen , worunter die Durc<hl . Prinzen des BTecklenvurg :

Strelitziſchen Hauſes oben an ſtehen , ſehr wol,1 gelitten

war
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war . Er hat ſich verſchiedenemal ſelbſt abgemahlt , und

ſich in ver lekten Abbildung in einem allegoriſchen Stü > e

als einen wandernden Mahler vorgeſtellet , welches wirk ?

lich meiſterhafte Gemählde im erſten Theile der Uöiſcel ?

laneen Artiſtiſchen Inhalts S . 64 ausführlich be

ſchrieben iſt ,
;

Schade bleibt es immer , daß dieſer Mann ! von un ?

beſtrittenen Talenten in ſeinem Vaterlande nicht mehrere

Unterſiüßung hat erlangen können .

Zelle , im May 1787 .

DE MEINEN2 ee

Vl .

Handlungs - Gegenſtände .

x) Vereinbarung der Kaufmannſchaft zu Mün -

den , über das Verſenden dex dort ankom » -

menden Güther .

Nicht blos die Rivalität der Nachbaren , und ihre getrof “

fenen Anſtalten um die Frankfurter Güther nach Carls

Haven zu ziehen , ſind Schuld daran , daß ſeit einigen Jah :

xen dieſer Zweig des mündenſchen Speditionshandels ſo

merklich abgenommen , ſondern man muß eben 10 ſehr

hievon die Urſache der Disharmonie der Kaufleute zu

ÜUründen unter ſich , und der Abhängigkeit der dort an :

kommenden Fuhrleute von den Güther -Beſtätern mit

beymeſſen . Durch jene wurden die Frachten oft außer ?

gp?

| )
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ordentlich in die Höhe getrieben , und durch dieſe die Fuhr “

leute mannigfaltigen Geld . Prellereyen preis gegeben ,

Endlich hat gedachte Kaufmannſchaft das Uebel mit

ſeinen Folgen eingeſehen , ſolchem durch eine genauere

Verknüpfung des allgemeinen Beſten mit ihren Privat -

Vortheilen abzuhelfen geſucht , und ſich bey ihrer Ehre ,

wie auch einer Strafe von 50 Rthlr . zur Feſthaltung

nachſtehender Regeln verbunden . ?

1) Bey jedesmaliger Ankunft eines Schiffs von

Bremen , zeigen die Intereſſenten dem Beſtäter an ,

wie viel Centner Suth , nach Srankfurt , 4,anau

oder D78ynz3 , jeder von ihnen daraus erhalten habe .

2) Der Beſtäter muß dieſes in ein Buch notiren ,

auf deſſen einen Seite er die Ankunft , und auf der an /

dern die Zeit , und Art der Verſendung bemerkt,

3) Zwey aus Mitteln der Kaufmannſchaft , führen

genau Aufſicht über daſſelbe , um aller Unordnung darin

vorzubeugen , und Unterſchleif zu verhüten .

4) Die Verſendung ſelbſt geſchiehet nach den einmal

für immer gezogenen Looſen Nro . 1. beladet zuerſt 36 Ct .

denn folgt der Befrachter Nro . 2. wieder mit einer glei ;

<en Quantität , und ſo fort bis zur leßkten Nummer ,

5) Hat ein Mitglied nicht Ladung genug , ſo muß

der folgende Spediteur ſo viel Guth dabey geben als der

Fuhrmann braucht .

6 ) Wenn ein Schiffer von Bremen Güther bringt ,

und es ſich findet , daß noch welche aus vorher angefomme “ -

nen
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yen Schiffen unverſandt liegen ; ſo müſſen dieſe erſt fort ,

bevor an jene die Reihe kömmt .

7) Solche Waaren , welche von mündenſchen Kauf ,

leuten nach Srankfurt , DIaynz , oder Hanau verkauft

werden , haben in der Verſendung vor allen andern den

Vorzug , um die eigene Handlung zu unterſtüßen . Gleiz

<hen Vortheil genießen auch diejenigen Güther , welche zur

Fuhr von Hamburg , Braunſchweig oder Bremen

nach Vfünden geſchickt werden , weil ſolche gewöhnlich

Eile haben ,

gs) Güther welche von Hamburg , Braunſchweig

und andern Orten , dire & nach Srankfurt adreßirt ſind ,

oft aber von den Fuhrleuten zu Münden abgeworfen . wer ;

den , genieſſen keinen Vorzug in der Verſendung , ſondern

müſſen ſo lange liegen bleiben , bis die älteren Güter erſt

verſandt ſind .

9 ) Wenn Umſtände eintreten daß die Frachten ers

höhet oder erniedriget werden müſſen ; ſo verſammlen

ſich ſämtliche Glieder der Kaufmannſchaft , um darüber

zu berathſchlagen , und ſolche zu taxiren .

10 ) Unter den Orten , nach welchen die Beladung

obiger Convention gemäß geſchehen ſoll , ſind alle diejenis

gen begriſſen , die jenſeits Marburg an der Frankfurter :

Hanauer : oder Maynzer Heerſtraße belegen ſind . Seis

tenorte aber nicht .
n

11 ) Der Fuhrmann ſoll nicht gezwungen werden

nach Sranffurt aufzuladen , wenn er nach N7aynz oder; ; 46 :



SP/Aie . 29

Hanau will , und derjenige an welchen die Reihe zur

Verſendung iſt , keine Ladung nach lektere beyde Oerte

hat , wol aber nach erſteren . Ex iſt alsdenn verbunden

ſo lange zu warten , bis Gelegenheit zur Verſendung des

frankfurter Guths vorfällt , und einem andern die Bela -

dung nach H7aynz oder Hanau zu überlaſſen . Eben

ſv auch im umgekehrten Falle .

12 ) Da die Kaufleute in Butzbach , Sriedburg
und Gieſſen gewohnt ſind , ſelbſt Fuhrleute zur Abholung
ihrer Waaren nach H7ünden zu ſchien ; ſo können ſol -

< e von den Kaufleuten welchen ſie angewieſen worden ,

beladen werden . Sind aber die Güther , die ein ſolcher

Fuhrmann laden ſoll , noch nicht angekommen , oder ' vor*

räthig ; ſo hat der Kaufmann nicht das Necht dieſen

Fuhrmann nach &rankfurt 1c. zu beladen , es wäre denn

daß die Reihe zur Verſendung an ihm wäre . Von Srank :

furt , Hanau , und Ü7aynz werden aber in keinen Fall

angewieſene Fuhrleute zugelaſſen .

12. ) Will der Gütherbeſtäter dem Fuhrmann nicht

zur Ladung verhelfen 3 ſo meldet ſich dieſer bey den Kauf:
leuten welche die Aufſicht über jenen haben . Findet ſichs

alsdenn aus den im 5. 2. bemerkten Buche , daß noch Gü -

ther zum Verſenden vorräthig geweſen ; ſo ſoll der Beſtä :

ter gerichtlich belangt , und nach Maaßgabe der Um -

ſtände abgeſekßt werden .

14) Fallen Streitigkeiten unter einigen Kauflenten

vor ; ſo erwählt jeder der Partheyen zwey Mitglieder ,

und unterwirft ſich deren Entſcheidung .

( Annal . 38 St . ) ZS 15 )
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15 ) Treten Umſtände ein , die Abänderungen ein oder

des andern Punkts nothwendig machen ſo entſcheidet

das ganze Collegium darüber , 8nd der Entſchluß deſſelben

wird von jedem Mitgliede befolgt .

16 ) Die Unkoſten welche die Zuſammenkünfte vert

prſachen , werden aus der Anlage Caſſe der Kaufmann ?

ſchaft bezahlt .

2) Neue Taxe wornach von den Fauhrleuten

welche von Münden Waaren abholen oder

dahin bringen , die dort benöthigten

Dienſte bezahlt werden .

Um die Frachtfahrer bey ihren Geſchäften zu funden

gegen alle unbillige Begegnung des Beſtäters , der Auf

lader und kleinen Fuhrleute zu ſichern , hat der dortige

Magiſtrat auf Anſuchen der Kaufmannſchaft folgende

Taxe feſtgeſeßt und durch öffentlichen Anſchlag bekannt

machen laſſen .

x) An den Beſtäter wird bezahlt , für Anweiſung

der Ladung , und völlige Abfertigung

a) von einem einſpännigen Karren / 10m . 4 pf .

b ) zweyſpännigen 7 00 2 94 8

ec) + allen übrigen Geſchirr füy jedes

Pferd / 1

2) An die Auflader für aufladen , feſtbinden und

bedecfen der Güther

a) von einem einſpännigen Karren € 3 mMgk-

[]-

,“

b )
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b) von einem zweyſpännigen Karren 4 mgr . 4 pf .

c) : drveyſpännigen / MR. 09 8 s

d) ; vierſpännigen 9 . . 00 nN

ec) : Wagen ; 9 bis 12 - 8

für Brandtewein wird nichts mehr erlegt ,

3) An die kleinen Fuhrleute die Güter ins Wirths :
Haus zu bringen von jedem Centner : 2,pf .

4 ) Vom Abladen wird halb ſo viel als vom Aufla
den bezahlt .

3) Commerz - Erweiterungen im Herzogthum
Bremen .

Der in dem erſten Stüce dieſer Annalen aus ſo gereche

ten Gründen erwartete wohlthätige Einfluß des neuerlich

angeordneten Commerz : Collegii hat ſich in dem Herzogs

thum Bremen ſehr früh auf eine gedoppelte Art bethä .
tiget .

Die durch die Ausflüſſe der beyden großen ſchiffbas
ren Ströme der Elbe und Weſer in die Nord - See , zur

Schiffahrt begünſtigte Lage dieſes Herzogthums , und die

hinzugekommene thätige Unterſtüßung des Commerz ;
Collegii haben eine , aus Landes - Unterthanen beſtehende ,

Aktioniſten - Geſellſchaft aufgemuntert , ein Schiff auf
den Wallfiſchfang nah Grönland auszurüſten , deſſen

Commaändeur und ſämtliche Mannſchaft aus Landes : Ein -

gebohrnen beſtehet , ſo wie die zu deſſen Approviſionirung

erforderliche Victualien in dem Lande ſelbſt angeſchaffet
worden , Dieſes Schiff iſt in dem Anfange des Mo -

52 . naths
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Nahmen : Seors 111. von der

1 Amte Blumenthal , mit Chur?

nach Shweyburg in der Graf :

um von da mit dem erſien

naths April unter dem

Rhede zu Zarge in den

Hannoverſcher Flagge,

ſchaft Oldenburg ausgeleget ,

günſtigen Winde in See zu gehen .

Mit einer eben ſo unermädeten Sorgfalt hat dieſes

Collegium die Kaufgarnſpinnerey , als einen in den Fürs

ſtenthümern Calenberg , Göttingen , und dem größten

Theil von Lüneburg , imgleichen den Grafſchaften Hoya ,

und Diepholz äußerſt wichtigen Nahrungszweig , einzu ?

führen gewünſchet . Zu dem Ende ſind in dem Amte

Hagen unter der Aufſicht des daſigen Herrn Amtſchreie

bers Heiſe sSffentliche Spinnſchulen , in welchen die Lehr ?

linge ſowohl im Hecheln als Spinnen des Flachſes unent ?

geltlichen Unterricht genieſſen , errichtet worden , und es

hat dieſe , bey den hremiſchen Bauersleuten bigher völlig

unbekannt geweſene Induſtrie einen unerwarteten Bey :

fall gefunden , der ſich auch auf das nahe belegene Amt

Oſterholz verbreitet hat , ſo daß auch in ſelbigem zu Be

förderung dieſes für den Landmann in mehr als einem

Betracht nußbaren Erwerb : Mittels die nöthigen Vorkeh:

yungen getroffen worden ,

Oſterholz .
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4) Veränderte Firma ,

Dee Herr Kaufmann Eggeling in Zelle , welcher ſeit

fünf und vierzig Jahren daſelbſt einen ſehr gusgebreite :

ten Handel geführt , und große Speditionsgeſchäfte mit

verdienten Glücke betrieben , hat ſich zur Ruhe geſeßt ,

und ſowol den gehabten Handel als die Speditionsge *

ſchäfte , ſeinem zu Zelle wohnenden Schwiegerſohn , Herrn

Zeinrich Ludewig SredeFking gönzlich übertragen :

Os vw
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X.

Gemeinheitstheilung in der Gerichtsbar -

keit der Stadt Lüneburg .

5Y- Stadt Lüneburg hatte vor dem Salzthor eine

ſehr große Fläche , größtentheils unbebauetes Haid ?

land , auf welchem in einer gewiſſen Stre > e das Gut

Schnellenberg und die Dorfſchaft Oehme das Recht

der Hut und Weide mit Schaafen zugleich mit der Stadt ,

auf einer andern Stre > e aber die Stadt und erſtgedach ?

tes Gut - ſelbige allein beſaßen . Seit 100 und mehreren

Jahren waren immer Streitigkeiten über dieſe Haide ent ?

ſtanden 3 bald über die Gränzen der gemeinen Hut und

Waidez3 bald über das Plaggenhauen ; denn auch wol

darüber , Paß die Stadt als Grund / Eigenthümer Korn ?

land ausgebroßen oder eine Holzbeſaamung angelegt ,

oft auch , weil die Pächter der ſchon darin befindlichen

einzelnen Kornfelder mit einem Coloniſten - Geize der wil ?

den Natur etwas von ihrem Gebiete entzogen und in die

benachbarte Haide hineingepflügt hatten . Die Proceſſe

waren denn gutentheils durch Vergleiche abgethan 3.män

hatte ſich beſonders durc < ein Palliativ » Mittel geholfen ,

welches darin beſtand 3 daß in dem Striche , wo das Gut

Sc<hnellenberg und die Stadt allein Intereſſenten waren ,

man ſich wechſelſeitig erlaubte , ein gewiſſes Areal : Duan ?

zum auszubrechen . Unſern mehr aufgeklärten Zeiten

war es vorbehalten , dieſe Streitigkeiten durch eine gänz?

liche Theilung der Stadt mit dem Gute Schnellenberg

von Grunde auszurotten , und zugleich dadurch einen an ?

ſehn ?
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ſehnlichen Strich Landes in Cultur zu ſeen . Zu dem

Ende traten die Beſißer des Gutes Schnellenberg , der

Herr Domherr und Herr Landrath , Gebrüdere von ? e :

dingen mit dem Magiſtrat in Vergleichs / Unterhand -

lungen .

So ſehr beide Intereſſenten die Theilung wünſchten ,

ſo ſehr beide von aller Unbilligkeit entfernet waren , ſo

giengen doch faſt 2 Jahre darüber hin , ehe man zum

Zwecke kam , und wer ſich darüber wundert , kennt ein

ſolches Seſchäfte niht . Die Art und Extenſion der ver :

ſchiedenen Gerechtigkeiten war zum Theil zweifelhaft , und

ihr Einfluß auf die Beſtimmung der Proportion der Thei :

lungs - Quoten noc < mehr ; hier mußte ein Hinderniß aus

dem Wege geräumt , dort einer Beſorgniß für die Zu ?

kunft vorgebeuget werden ; die Stadt : Cämmerey , ein

Hoſpital , die Bürgerſchaft wegen der Weide mit dem

Hornvieh , waren dabey intereßirt , und eben deswegen

mußten von ſtädtiſcher Seite mehrere Perſonen um ihre

Einwilligung gefragt werden ; von Medingiſcher mußte

man den Conſens der Agnaten und der Lehnkammer ein :

holen . Man verglich ſich endlich auf folgende Weiſe :

Den Strich , der mit den Oehmern gemeinſchaftlich war ,

lies man nach wie vor unter den 3 Intereſſenten gemein :

ſchaftlich liegen 3 theils , weil man deſſen für die Schaafe

nicht entbehren konnte ; theils weil deſſen Cultivirung

durch die viele durchſchneidende Wege behindert wird ;
theils auch , weil hier 3 Intereſſenten waren , und eine

ſolche Theilung mit einer Dorfſchaft ſchon ſchwüriger iſt ,

den andern aber nur 2 Zntereſſenten gehörigen Strich ,

welcher mit Ausſchluß der grbaren Ländereyen und Holz :

be;
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beſaamungen 636 Morgen Haidland enthält , theilte man

alſo , daß die Herren von Medingen 5, und die Stadt X

zum völligen alleinigen Eigenthum erhielten , wobey auch

die gemeinſchaftliche Stoppelweide von den Kornfeldern

aufgehoben wurde ,

Dieſe Theilung hat denn ſchon die gute Folge gehabt ,

daß die Herren von Medingen bereits in dieſem 1787ſien

Jahre 43 Morgen durch einen Pächter , der ſich ſofort

dazu gefunden , haben ausbrechen laſſen , und die Stadt

wird gleichfalls nicht feyern , von ihrem Antheil geräumige

Striche zum Ausbruch zu verpachten . Denn in der

Nähe von Lüneburg iſt die Landpacht wegen des Duns

gers , die der Speditionshandel und die Frachtſtraße dies

ſer Stadt ſo reichlich verſchaffen , in ſv hohem Preiſe wie

irgendwo 3; der Morgen wird von 3 Nthlr . ( welches der

Mittelpreis iſt ) bis zu dem enormen Preiſe von 4 Rthlr .

16 ggr . verpachtet ,

Außerdem iſt in den getheilten Strichen auch von

Natur zum Theil ein ſehr guter fruchtbarer Boden = =

Und dennoch konnten vor den Thoren einer Stadt , wo ſo

ſehr nach Land gegeizt wird , viele Jahrhunderte hindurch

636 Morgen ungenust liegen bleiben ; blos weil ſie nicht

einen Eigenthümer , ſondern deren zwey hatten !

LW
In e

4[3r
.

Was hier von dem guten Boden geſagt wird , iſt

vielleicht vielen Ausländern räthſelhaft , die ſich unter der

Lüneburger Haide den Flugſand einer afrikaniſchen Wüſte

gedenken , Wir dürfen ihnen verſichern , daß in dieſer

Haide viel fruchthaxes ynd ſelbſt ſchweres Land ſey 3 daß

auch

E25"
KEE

Egg

mg
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auch ihr Sand nicht weniger urbar ſey , als der im Mek -

lenburgiſchen und Brandenburgiſchen , und daß nach dem

Urtheile ſachkundiger Männer , die die Sache nicht aus

der Studierſtube , ſondern aus Erfahrung und practiſchen

Kenntniſſen beurtheilen , vielleicht nur Theilungen der Ge !

meinheiten , und mehr uneingeſchränktes Eigenthum des

Landmannes mit einigen eben daraus zu erwartenden

Foriſchritten in dex Indüſtrie und Aufklärung erfordert

werden , um unter einer ſo milden Landes : Regierung

die jeden hervorgrünenden Keim von Indüſtrie und Cul -

tur ſo ſorgfältig bemerft und ſeiner wartet und pflegt ,

ohne alle koſtbare Coloniſten - Wartung in einem halben

oder ganzen Jahrhundert wv nicht den größeſten , doch ei?

nen ſehr beträchtlichen Theil der Läneburger - Haide urbar

zu machein .
< P

XL

Fortſetzung des Verzeichniſſes der Getauf -

ten , Geſtorbenen und Copulirten .

Hameln mit Einſchluß der Garniſon/Gemeine .

Geboren 181 . worunter 15 Uneheliche , Geſtopben 186 «

Todtgeborne waren 6,

Unter den Geſtorbenen waren :

von 60 bis 75 Jahren 32

m 1 00/2
3

90 und darüber I

Eopalirt ſind 35 Paar .
Zelle
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Zelle mit Einſchluß der Garniſon : Gemeine , der Blumen ;

lage und Neuenhäuſer - Gemeine , jedoch ausſchließlich

der eingepfarrten Dörfer , dem Bezirk des Zuchthaus

ſes und dem Accouchir - Hoſpital .

Geboren 253 . worunter 14 Uneheliche , Geſtorben 208 ,

Copulirt 86 Paar . -
4 »

In dem Accouchir - Hoſpitale haben fremde zuv

Stadt : Gemeine nicht gehörige Perſonen zur Welt ge:

"bracht 19 uneheliche Kinder ,

Uelzen .

Geboren 76 . worunter 3 Uneheliche . Geſtoxhen 67 .

Der älteſte darunter war 92 Jahr alt .

Copulirt 23 Paar . |
|

Lüchow .

Geboren 51 . Geſtorben 55 . Copulirt 19 Paar .

Dannenberg nebſt eingepfarreten Dörfern .

Geboven 123 . Copulirt 31 Paar .

Die Anzahl der Geſtorbenen können wir wegen ei

nes zufälligen Umſtandes dasmal nicht liefern . 4

Lüneburg , mit Einſchluß der Garniſon Gemeine
und einiger eingepfarreten Dörfer .

Geboren 307 . worunter Uneheliche 3x. Todtgeborne 25.

Zwillingsgeburten 3. Geſtorben ſind 328 -

Darunter wayven :

von 60: bis 55 Jahren 68

» ( 26

90 100 3

Pa
Er
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Voy Krankheiten zeichnen wir nur folgendes aus :

Das Schüren hatte weggeraſſt 39 Kinder

Die Blattern : 2 ME

Bruſtkrankheit mehrentheils Kinder 8x

Auszehrung : 98 Perſ ,

Krampf s 2 pd

Das Kindhbett 8 ! EE )

Die Waſſerſucht , 41 6 1

Lauenburg ,

Geboren 79 . Geſtorben 65 , Copulirt 21 Paar ,

Rageburg ,

Geboren 756. Geſtorbon 45 . Copulirt 16 Paay ,

Stade mit Einſchluß der Garniſon und Exemten .

Geboren 234 . männlichen Geſchl . 119 . weibl , Geſchl . 95 .

Geſtorben 243 . männl , Geſchl, r17 , weibl , Geſchl , 226 ,

Copulirt 67 Paar ,

Verden mit Einſchluß der eingepfarrten Dorfſchaften .

Geboren 247 . männl . Geſchl . 125 . weibl . Geſchl . 122 .

Geſtorben 202 , zur Hälfte männl , und weibl , Geſchl .

Copulirt 58 Paayx .

Buxtehude ,
a) in dey Stadt - Gemeine." ;

Seb , 53 , worunter 2 Uneheliche u , 2 Todtgeb . Geſt , 131 .

worunter waren ;
pon 60 bis 75 Jahren

;
r5

1 108,0 :5 HEUER| 140

Copulirt waren 14 Paar ,

( Annal , 38 St, ) KR b )
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b) In den eingepfarreten Land - Gemeinen zum Al :

tenkloſter ynd im Neuenlande .

Geboren 13 . Geſtorben 31 . Copulirt 3 Paar .

In der ganzen Gemeine waren alſo nur 66 geboren

und 152 geſtorben , alſo 86 mehr geſtorben als geboren .

Dieſer große Ueberſchuß entſtand inſonderheit aus

3 Epidemien die in dieſem Jahre dort herrſchten . Der gal ?

lichte Seitenſtich oder eine falſche Pleureſie riß hinweg 10

die Frieſeln 10

die natürlichen Blattern mit ihren Folgen 56

Eingeimpft wurden ſie einer erwachſenen Perſon

und ſieben Kindern , wovon nur einer nach ſchon über ?

ſtandenen Blattern an einer Bruſtkrankheit ſtarb .

Otterndorf .

Geboren 133 . Geſtorben 177 . Copulirt 55 Paar ,

In den beyden Herzogthümern Bremen nnd Ver

den ſind geboren 55650 .

Darunter waren 2911 Knaben , folglich 195 mehr .

als Mädchen . Uneheliche waren 255 und in dieſem

Jahre 39 mehr als im Jahre 1785 . da deren nur 216

waren .

Der Todtgebornen befanden ſich 216 , worunter 8

Uneheliche . In Anſehung dieſer Todtgebornen erklärt

man durchgehends die Hebammen für unſchuldig , Der

Zwillingsgeburten waren 6x , und der Drillings / Gebur

ten 2. Geſtorben ſind 5062 , folglich in den beiden

Herzogthämern mehr geboren als geſtorben 588 .

Unter den Verſtorbenen war eine Perſon von 102

Fahren . Meykwärdig iſt noch , daß in einer ſehr zahl :

pei :
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reichen Gemeinde ( Spika im Lande Wurſten ) vom Aus :

gange , des Auguſtes bis zu ; Ende des Jahres nicht eine

einzige Perſon geſtorben iſt ,

In der Grafſchaft Hohnſtein ſind geboren 188 ,
worunter 109 Knaben , mithin 30 mehr als Mädchens .
Der Unehelichen waren überhaupt 6 weiblichen Geſchlechts ,
folglich auf 30 eheliche eines von jener Art . Die Zahl
der Todtgebornen belief ſich auf 4. Geſtorben 136 ,

Hier unter waren : von 1 bis 15 Jahren 55
1 5DIM 2022-1016 297 IO

30) 6 145 12 14

AS 24. 00) . 7 I2
SD. 13: . 5085. . 2 38
AER RA) 9 E47: 6

90! 7 1100,/ . "7 I

Vom weiblichen Geſchlechte befanden ſich bey den
Todten 74 , und alſo 3 mehr als vom männlichen . Eine
88jährige Witwe hatte 60 Jahre in der Ehe zugebracht ,
die einzige welche über 90 Jahre erreicht ; war vom weib ;
lichen Geſchlechte , Unter 70 Blattern - Kindern , hatten
nur 4 ihr Leben verloren . Weil in der Zahl der Ge -
ſtorbenen ſich zwey Fremdlinge mit befanden , ſo iſt nach
deren Abzug die Zahl der Lebenden in der Grafſchaft , um
54 Perſonen vermehret worden , Getrayuecr ſind 51 Paar .

Daß übrigens in allen dieſen Zahlen die Juden
ſchaft nicht begriffen ſey, braucht keiner Erwähnung .

Unſere Leſer nehmen übrigens hiemit vorerſt vorlieb 1
Im künftigen Jahre werden wir dieſen Artikel , ſo viel
uns möglich iſt , zu vervollkommnen ſuchen ,

K 2 XY.
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XIL

Populations- Verhältniß der Studieren »

den zu Göttingen von Oſtern 1787 -

Bis Oſtern 1787 . waren in Göttingen Studirende 893

Hievon giengen auf Oſtern ab 8 178

Es kamen an s 249

Folglich beträgt die ganze Anzähl der gegenwärtigen Stus

denten daſelbſt : ; 874

Unter dieſen ſind Theologen ; 266

Juriſten ; 409

Mediciner ; TOA

Math . Philoſ . Philol . Decon . Hiſt .

und der freyen Künſte befiiſſene 97

874

Die Anzahl der Landestinder beſieht in 365 , die der

Ausländer in 5098.

Vergleicht man hiemit die Angabe vom zien Nov .

v. I . ( S . A. 28 St . S . 146 . ) ſo hat es ſich ſeitdem bis

Oſtern nit den Göttingiſchen Studirenden folgendey ?

maßen verändert ?

Es ſind mehr angekommen als . weggegangen 64

Theologen 24

Juriſten
IL

zediciner 5

Mathem . 6. 24

Die Zahl der Landeskinder hat ſich vermehrtum 133

Die Zahl der Auswärtigen hingegen vermindert um 69

XU ,
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XI .

Epidemien .

Zu Göttingen graßirte im Jan. ein böſes Saul - Sieber ,

woran viele Perſonen krauk gelegen haben . Indeſſen

ſind nur wenige geſtorben , obgleich die Krankheit meh :

rentheils einen ſehr hohen Grad erreichte .

Auch die Kinderblattern haben im erſten Quartale

dieſes Jahrs , in mehreren Gegenden des Landes weite ?

ven Fortgang gehabt , und iſt dabey die große Wohlthä4

tigkeit der Inoculation , wozu anjeßt auch der Landmann

Vertrauen gewinnet , im Allgemeinen wiederum ſehr

ſihtbar geworden .

Unter andern hat man im Lande Hadeln mehr

als 200 inoculirt , wovon , wie uns gemeldet wird , faſt gar

keiner geſtorben .

Zu Winfen an der Aller , wo ſeit langer Zeit keine

Dlattern geweſen , äußerten ſich ſolche im Anfange des

Fohbruars . Der dortige Herr Paſtor Walther ließ ſie

daher ſeinen vier jängſren Kindern einäugeln , welche die

Krankheit glücklich überſtanden . Dieſem Beyſpiele folg ?

ten nach und nach die Angeſehenſten und Bemittelſten

des Orts . Es wurden 27 Kinder inoculirt , die alle er

wünſcht davon kamen . Das machte die Landleute auf ?

merkſam , und viele andere würden noch zur Nachah -

mung gereizet ſeyn , wenn ſie theils das Vermögen , theils

den Willen gehabt , das nsöthige dazu anzuwenden , und

Hicht während des Zauderns . die natürlichen Biattern

K 3 wei ?
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weiter gegangen wären . Als unterdeſſen der Herr Do ?

ctor Socke auf die billigſten Bedingungen ſeine Hülfe bey

der Inoculation anbot , ſo entſchloſſen ſich verſchiedeine de!

nachbarte Landleute dazu , ihren Kindern die Blattern ge

ben zu laſſen . Es ſind von ihm in Winſen und auf den

benachbarten Dörfern überhaupt 51 inoculirt worden ,

unter denen ſich welche befunden die bereits 15, 17 und

18 Jahre alt waren . Alle dieſe überſtanden die Krank :

heit vollkommen glücklich .

Nicht ſo ging es denen , welche mit den natürlichen

Blattern befielen . Von 16x Kindern die ſolche zu % -

ſen gehabt , mußten die mehrſten viel leiden , und 21 ſind

größtentheils elend geſtorben . Keines der letzteren über

neun Jahre alt . Ein Theil hievon möchte vielleicht zu

retten geweſen ſeyn , wenn weniger alte Vorurtheile in der

Behandlung der Patienten geherrſcht hätte , und die

Hülfe des Arztes früher geſucht wäre .

Inzwiſchen hat doch auch ganz unbezweifelt bey

manchen die Bögartigkeit der Blattern ſelbſt den Tod

hewürket . . Dies iſt beſonders bey einem Kinde von 3

Jahren augenſcheinlich geweſen , welches krank geworden ,

wie es ſich eben in der Vorbereitung zur Inoculation be:

funden , und worauf man alle Sorgfalt während der

Krankheit gewendet . Demohngeachtet aber hat ſolches

viele Wochen erbärmlich gelegen , indem über und unter

beyden Knieen Geſchwüre entſtanden , hernach aber unter

beyden Knie - Gelenken die Knochen weggeſault ſind .

Bey einem anderen Kinde entſtand der kalte Brand im

Munde , dec die obere Lippe ganz wegfraß . Bey einem

dritten Kinde welches jedoch am Leben blieb , waren Ge :

ſchwür



ſchwüre über dem Auge , obern Kinnbacken und an den

beiden mittlern Fingern , aus welchem Knochen heraus ?

fielen .

Kein einziges der inoculirten Kinder hatte ein ähnli :

< es Schifſal , obgleich bey verſchiedenen Materie von

bsgartigen Blattern zum Einimpfen gebraucht worden .

Um der Folgen willen , auf welche dieſe ſchon mehrmals

gemachte Erfahrung leitet , verbinden wir damit noch die

Anzeige , daß zu Buxtehude Kinder einer an bös ?

artigen Blattern verſtorbenen Mutter , auf Verlangen

des Vaters mit Materie eingeäugelt worden , die von der

Leiche der erſteren aufgenommen geweſen , und aufs glück:

lichſte dur <gekommen ſind .

==»
< = = ) = = e

XIV .

Edle Handlung .

Wohlthätige Diſpoſition der verſtorbenen Frau

Witwe Vandenhoek in Göttingen .

Häugsliche Ordnung und vernünftige Sparſamkeit zeigen

alsdann ihre Würde im höchſten Glanze , wenn das Glüc

ſich ſo weit mit ihnen vereiniget , daß durch den errunge /

nen Gewinn , erhabene wohlthätige Zwecke erreicht wer ?

den können . Wie viel nükliches ſolche Tugenden zum

Beſten der Menſchheit auszurichten fähig ſind , das ſieht

man aufs neue an den Anordnungen welche die zu Göt :

tingen kürzlich verſtorbene Univerſitäts - Buchhändlerin ,

K 4 Frau
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Frau Witiwve Vandenhoek , über ihr beträchtliches Ver !

mögen gemacht hat .

Sie ernannte ihren erſten Handlungsbedienten Ru -

Precht , der viele Jahre die Geſchäfte der Handlung ge-

führt , zu ihrem Univerſalerben , und ſubſtituirte ſolchem ,

wie auch deſſen etwanigen Erben , die reformirte Kirche

in Göttingen , nebſt der dortigen Profeſſoren - Witwen?

Caſſe zu gleichen Theilen .

dit Genehmigung Königlicher Landes - Regierung

iſt jedoch zwiſchen dem jekigen Beſiker des erwehnten Ver ?

mnögens , und den Vorſtehern der gedachten Kirche und

Witwencaſſe , ein Vergleich dahin getroffen worden , daß

die feſtgeſezte Subſtitution aufhören , hingegen aber ſofort ,

einem jeden der vorbenannten Intereſſenten 15090 Rthlr .

vom Erben ausgezahlt werden ſollen .

Außerdem hat jene Kirche durch das Teſtament der

wohlthätigen Witwe Vandenhoek , ein Legat von

. 000 Rthlr , nebſt einem Hauſe und Garten erhalten ,

der Profeſſoren -Witwencaſſe aber ſind noch 3000 Rthlr .

vermacht worden , wovon die Zinſen jedesmal unter die

der Ordnung nach ſechs älteſten Profeſſoren ? Witwen zu

vertheilen .

Von merkwürdiger Art und ſehr fein gewählt , iſt be?

ſonders die der Profeſſoren / Witwencaſſe beſtimmte Un ?

terſtüßung , welche nunmehro eine Summe von 18000

Rthlr . ausmacht . Das große Vandenhoekſche Vermögen

war nemlich vorzüglich durc < Schriften ' göttingiſcher Ge :

kehrten erworben worden , Es verräth daher die edelſte

Er ?
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Erbenntlichkeit , daß ein Theil deſſelben dazu gewidmet iſt ,

die Sorgen derer unter ihnen für ihre nachbleibende Fa !

milie zu erleichtern , die früh ins Grab gelegt werden

oder aus andern Urſachen keine Gelegenheit finden , ihren

Witwen und Kindern ein beyuhigendes Ausfommen zu

hinterlaſſen .

XV .

Nachricht von einem neuerlich bey Lüne -

burg entſiandenem Erdſalle .

Yo März : Monath dieſes Jahrs ereignete ſich vor

Lüneburg nicht weit von dem Hiön <sgarten ,

70 Ruthen von der Haarburger Heerſtraße ab , ein

zweyfacher Erdfall . Der erſte geſchah am 4ten des Mo :

naths nach einem warmen Tage bey heftigen Südweſt :

Sturme um 2 Uhr Nachmittags . Der einzige Zeuge

der Begebenheit war ein Schäfer , der eben ſeine Heerde

über die eingeſchoſſene Erdfläche hertrieb , als er ein un :

torirdiſches heftiges Getöſe hörte , und kaum Zeit hatte ,

darüber hinwegzueilen , als ſie ſchon einſtürzte . Es

war eine trichterförmige Grube , welche ſich immer erwei ?

terte , indem der Boden des Bechers tiefer wurde , und

die Seitenwände , da hier derber Sand war , nachrieſel ?

ten . Am 5ten März hielt der Umkreis 240 Fuß ; die

ſenkrechte Tiefe 263 Fuß , und der damals ruhige Boden

unten im Becher hatte 8 Schuhe in : Durchmeſſer . In

der Nacht am gten März geſchah der 2zte Erdfall3 eine

K 5 weit
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weit tiefere Grube entſtand an der weſtlichen Abdachung

der erſteren , in die ein Theil der alten Abdachung hin

einſchoß . Der Fall bekam dadurch die Form einer Elipſe

von 18 Ruthen Calenboergiſch , die in einem Viereck von

5 bis 6 Ruthen eingeſchloſſen war . Zn der Tiefe blieb

zwiſchen beiden Erdfällen eine Scheidewand , und. der

Durchmeſſer der neuen Grube war 235 Ruthen . Auf

dem Sande lag oben blos eine aus Dünger entſtandene

Erdſchicht von 1 Fuß , und man merkte deutlich , daß un -

ter den Gruben ein Gewölbe ſeyn mußte , welches eine

Oeffnung bekommen hatte , durc < die der Sand in den

leeren Raum des Gewölbes rieſelte , und ſo wie der im

Gewölbe aufgehäufte Sandberg ſich weiter auseinander

ſchob , von Zeit zu Zeit nachlief . Ein damals entſtande :

nes Gerücht , als wenn zur Zeit des Erdfalls die Sole

der Sülze ſich geändert hätte , iſt bey Nachſehung des ſo

genannten Fahrtbuchs unrichtig befunden 3 ſie hat ſo wes

nig in der Güte als in der Menge eine Veränderung da -

durch gelitten . ( Es zeigte ſich auch kein Waſſer weder im

Erdfalle noch auch in den benachbarten Gegenden . Ende ?

lich aber nach einer ſteten Dürre bey fortdaurenden ſtar ?

ken Weſtwinde ſammlete ſich in der Nacht vom xten bis

zum r1gten März im Trichter etwas Leimwaſſer . Die

Ilmenow hatte hohes Waſſer ; der Winter war gelinde

und gzab wenig Schnee .

Da dergleichen Erdfälle hier gar nichts ſeltenes ſind ,

indem nicht allein die umliegende Gegend ſondern ein

Theil der Stadt ſelbſt die deutlichſten Spuren aufweiſen ,

ſo machen wir uns die Collectanea eines hieſigen bekann ?

ten Gelehrten zu Nuße , um daraus die öhnlichen Vor -

fälle ,
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fälle , welche ſich in ältern und neuern Zeiten zugetragen

haben , ſoweit als die Geſchichte ſie uns überliefert hat,

darzuſtellen .

Im Chronic . Quedlinburg . ap - Leiboit . Script . rer ,

Brunſv . T. IT, p. 289 . findet ſich folgende Nachricht :
„ Im Jahr 1013 . öſſnete ſich auf dem lüneburgiſchen

„ Berge ( dem Kalkberge ) eine ſchreFliche Erdborſte

„ Cbiatus reirae ) die der Kirche ſelbſt ( dem damals auf

„ dem Berge belegenen Kloſter St . Michaelis ) den

„ Einſturz drohte , und die erſchro >ene Einwohner aller

„ Hoffnung einer Zuflucht auf einige Zeit gänzlich be;

„ caubte .

Von eben dieſem Zeitpunkt erzählt Dirmarus Merſeb ,

ap. Leibnit , . . : p. 397 .

„ Zn der Stadt des Herzogs Bernhard , Luinberg ge-

„ nannt ( Luneburg , wo Bernhavd ] . damals Herzog

„ war ) entſtand in dieſem Jahre eine ſeltſame Verän

„ derung und Bewegung der Luft und eine unermeß :

„liche Spalte in der Erde , Die in der Nähe wohn :

„ ten , waren darüber erſtaunt und verſicherten öfterer ,

„dergleichen nie geſehn zu haben .

Noch jezt iſt in der Stadt eine Vertiefung , die zwi :

ſchen der LTeuen Sülze , dem Marien : Rirc<hbofe,

Windberge , dem Oldershauſiſchen Hauſe, dem Gral ,

dem Kloſter , und der Alten Stadt bis an die Vier

Een ( Veer Oeren ) ſichtbar iſt , und mitten in der Erh :

hung , die vom untern Theil der Stadt bis zum RalP -

berg allmählig aufſteigt und für den Fuß deſſelben gelten

kann ,
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kann , plözlich auf 5 bis 8 Fuß ſich ſenkt . Eine Sage be

hauptet , daß die darin befindliche Gaſſe , das Veer , ſei :

nen Namen von dem Waſſer bekommen habe , womit dieſe

Gegend nach dem Erdfalle bedet geweſen , In einer

Legende , welche in des ältern Herrn Prof . Gebhardi

Hiſtoriſch 1 genealog . Abhandl . 4r Th . S . 207 . enthalten

iſt , wird dieſes beſtätigt , indem es darin heißt , daß bey

Gründung des St . Marienkloſters ( 1229 ) da wo jezt die

Zeitende/Diener : Gaſſe und das Meer liegt , ein ſumpfige :

tes Waſſer , ( Göſebrink ( ein Gänſeteich ) genannt / ſich

bofunden , aus welchem der Marien - Kirchhof als ein

Derg hervorgeragt habe . Die Straße , luper mare , fin

der ſich in Urkunden erſt 1304 . In dem Garten des

von Töbingiſchen Hauſes nicht weit von des Meſſer ?

ſchmidts Peismanns Hauſe hat der Hofrath von Stöte :

rogge etwa ums Jahr 1720 . nach einen Brunnen gra ?

ben laſſen , allein die Arbeit eingeſcellet , da er in be

trächtlicher Tiefe auf , einen Hausgiebek gekommen iſt ,

( Schade daß man dies Haus nicht weiter aufgegraben

und unterſucht hat , wo ſich ein kleines Herculanum medii

acvi hätte entde >en können . ) So hat man auch in den

Garten , den jekt der Herr Paſtor Lindemann beſikt ,

unter der Erde Queermauren gefunden , und bey Erbau /

uU1g des auf dem Meere belegenen Brauhauſes , die Kule

genannt , ( 1729 ) hat man nach dem Berichte einer ge:

wiſſen Stadt - Chronik gewölbte Gänge entdeckt , die queer

unter dem Meere durch nach der Olings : Straße gegan !

gen ſind . Der Name der an das Meer gränzenden und

in der Vertiefung befindlichen Straße : Nieſ/ork . ſcheint ,

auch ſelbſt eine Grube ( vielleicht einen neuen zweyten

Erd
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Erdfall ) zu bezeichnen . In dieſey Gegend wohnen wir

alſo vermuthlich auf den Dächern unſrer Väter , und eine

ehemalige Stadt oder Dorf war ſchon begraben und bis

auf ihre vormalige Exiſtenz vergeſſen , als die jekige

Stadt darauf erbauet wurde .

Den unmittelbar daran gränzenden höhern Gege

den ſieht man es an , daß ſie altes Ufer ſeyn , z+ B . der

Stelle wo die Quelle der neuen Sülze iſt , desgleichen

dem von Töbingiſchen Hauſe , in deſſen Hofe auch

einmal Urnen gefunden worden .

Es iſt nun wol ſehr zu vermuthen , daß dieſer Erd :

fall , von dem wir jekt eben die Spuren angeführt haben ,

der nemliche der Quedlinburgiſchen Chronik und vom

Ditmarus erzählte Erdfall ſey , und alsdann dürfte man

wol in dem Texte der erſtern eine critiſche Verbeſſerung

wagen und in der Stelle : incolis = = ſpem confugit

funditus ad tempus auferens , ſtatt : ad tempus , leſen ; ad

remplum , und ſie dahin deuten , daß den Einwohnern die

Zuflucht zum Tempel ſey abgeſchnitten geweſen ; denn der

niedergeſunkene Strich des Meeres bis zur Altſtadt

trennte die Einwohner des bey der jebigen Nicolaikirche

belegenen wendiſchen Dorfes und des bey der Johannis ?

kirche belegenen Modeſtorfes von dem Kalkberge und dem

darauf befindlichen Kloſter St , Michaelis .

Vom Jahre 1013 his zu 1566 . wiſſen wir von keis

nem Erdfalle ; wol nicht , weil in den 500 Jahren keiner

entſtanden wäre , ſondern weil davon keine Ueberlieferung

auf uns gekommen iſt , Von dem leztbenannten Jahre

erzählt die Chronif eines Privatmanns , dey Vicarius zU

Bardowiek war , folgendes :
1566 ,
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1566 . do ginf ene Kule to Sanke bi den Schiltſtden .
Südoſilich eben dieſes Schildſteins auf einem Bergan

laufenden Acker ſtürzten zwiſchen 1643 und 1650 . zwey
Gruben ein ( S . Sagittari hilt . Luneb . ML. b. an. ) Zwi ?

ſchen 1740 und 1750 . noch eine . Zwey ſolche Gruben

ſind auch noch jezt nahe bey einander vorhanden und

troen , obgleich unter dem Schildſtein , ſo wie auch unter

dem Kalkberge , ein ſehr heftig hervordringendes Waſſer

herausfommt .

Am zten März 1609 . gegen Abend bekam ( nach
der Erzählung der auf der Rathsbibliothek befindlichen

Rambeckiſchen Chronik ) der Kalkberg großen Schaden ;
denn eine Bruſtwehr nach der Außenſeite zu riß von ein ?

ander , ſo daß ſie mit den Schießſcharten ſich um x bis

2 Ellen vertiefte ; der Berg bekam 2 Borſten von oben

bis in den Graben hinab , als wenn ſich ein Stück von

dem Berge abſondern wollte , das jedoch nicht geſchah .

Von dieſer Borſte ſieht man anjezt keine Spur , und

vielleicht iſt das abgeſonderte Stü > nachher abgebrochen
und zur Kaltkbrennerey genuzt worden .

Im November 1664 . ſenkte ſich der Fels des Schild ?

ſteins an verſchiedenen Orten ſenkrecht auf x auch 1x

Mannes Länge nieder . Es ergiebt ſich dieſer Vorfall aus

gewiſſen Acten , welche in einer von dem Landhofmeiſter
von Poſt qusgerichteten Landesherrlichen Commißion
in Sülzſachen verhandelt worden , in denen män auf die ?

ſen Umſtand darum Nückſicht nahm , weil man um die

nemliche Zeit 2 Sole weniger erhalten hatte ,

5 m
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Im Frühjahr 1670 , ſtürzte vor dem [ euen Thore

eine Erdfläche nieder , und in der Grube ſammlete ſich

einiges ſalzigtes Waſſer , welches ſich aber bald wieder

verlor . ( Bericht des Landhofmeiſters von Poſt vom a2sſten
Jun . 1670 . ) Es ſcheint , daß dieſe Grube diejenige gewe :

ſen ſey , die auf dem halben Wege vom Lreuen Thore

nach . dem jeßigen Erdfalle . bey dem Bfön < sgarten auf

einem Anger vorhanden iſt .

Die Grube am Graben und Haupthauſe des

Mön < sgartens iſt etwa ums Jahr 1740 , plößlich nie :

dergeſchoſſen . Sie hält anjezt an der äußern Peripherie

20 Ruthen Calenb . und 5 Schuhe , tiefer am Spiegel des

darin ſtehenden Waſſers 12 Ruthen .

Auf der Böſchung des Rreidenberges nach der

ſogenannten Kreidengrube zu , iſt auch ein Erdfall zu

ſehn , der etwa vor 30 Jahren ſoll entſtanden ſeyn .

Auſſer dieſen hier benannten Erdfällen ſind hier und

da , ( doch aber ſo viel wir wiſſen , ſämtlich nur um die weſt ;

liche Hälfte der Stadt herum ) Exdfälle entſtanden , die

weniger allgemein bekannt geworden und nur dieſem und

jenem Einwohner noch erinnerlich ſind , ſo daß wir füglich

für jedes Decennium wenigſtens einen berechnen könnten ,

Aus dieſen öftern Erdfällen ſcheint die Vermuthung

zu entſtehen , daß wir auf dem Dache eines hohlen Ge -

wölbes wohnen , das von Zeit zu Zeit einige Spalten exr-

hält , Vielleicht war gar vormals die ganze umliegende
Gegend des Kalkberges ein Kalkgebürge mit ihm von

gleicher Höhe , ſank bey einen ſolchen Bruche des Gewsl «

bes in die Tiefe , und ließ nur jene einzelne dort ſo ſelt :

ſan
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ſam iſolixt ſtehende Spiße als ein Monument der unges

heuren Revolution zurüs 3 ein Monument , das der

menſchliche Fleis nun ſchon ſeit ſieben und mehrern Jahr ?

hunderten bemüht iſt abzutragen , und dadurch die Un :

ordnung der Natur wieder gut zu machen . Unſre tiefſten

Gegenden , ſelbſt das Bette der Ilmenow haben zum

Theil Kalkfelſen , und nach dem Zeugniß des Herrn Bau -

meiſters Sonnin iſt man bey Einſchlagung einiger

Pfähle bey der Rathsmühle auf feſten Kalkſtein gekom ?

men . Viell2zicht ſank die Vertiefung , die ſich zwiſchen

den beiden ſo nahgelegenen Kalkbrüchen , dem Kalkberge

und dem Schildſtein befindet , und worauf jezt Wieſen ,

Gärten und Kornfelder liegen , auf eine ähnliche Weiſe

nieder , und trennte beide Derge , die vorhin nur einer

waren , von einander .

Wir befürchten übrigens nicht , unſre Einwohner

durch dieſen Vortrag furchtſam zu machen . Unſre Lan :

desleute ſcheinen den goldnen Spruch im Herzen zu tragen :

Prudens futuüri temporis exitum

Caliginoſa node premit deus :

Zideftque ſi mortalis vltra

Fas trepidat .

Mag es größere Aufklärung oder die männliche uner :

ſchütterte Standhaftigkeit des Characters der Hannoves

raner , die in ihren Kriegern ſo berühmt iſt , oder endlich

Phlegma geweſen ſeyn - - genug , bey den Ziehenſchen

Prophezeihungen , die in Weſtphalen , Schleſien und

Polen Ohnmachten und Krämpfe , und ſogar Todesfälle

verurſachten , blieben ſie ſo unverzagt , als ob ſie gegen die

be:
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bevorſtehende Revolution Sauvegardenbriefe gehabt
häte , da doch gerade ihr Boden das auserwählte Land

ſeyn und auf deſſen Gebürge das neue Zion aufgerichtet
werden ſollte , wobey es doch für ſie nicht ohne alle Uns

ruhe abzehn konnte . Wenigſtens in dem untern Theile
dieſer Länder hat die Prophezeihung auch nicht einmal die

mindeſte Senſation erregt , und wir dürfen verſichern ,
daß ein großer Theil unſers Publikums , der ſonſt get

nug lieſet und mehr als ihm gut iſt , nicht einmal die

Exiſtenz der Weiſſagung erfahren habe . Die fürchterli »

< en vorherbeſtimmten Tage giengen über unſern Häup ?
tern vorüber , ohne daß wir wußten daß unſer Schiſal
jezt auf der Wage läge .

Uebrigens muß doch auch der Bogen des Gewölbes

ziemlich ſtark ſeyn , das ſeit Jahrhunderten ſo öftere Riſſe
bekommen hat , ohne gänzlich einzuſtürzen , Nach denz

lezten Erdfalle zu urtheilen , möchte auch , wenn anders
die oben angegebene Urſache von den ſucceſſiven Nachſtürs
zen des Sandes die wahre iſt , die Höhlung nicht ſehr
tief ſeyn . Wenn wir daher nicht befürchten dürfen , uns

ſern Mitbürgern künftig bey jedem Sturmwinde Herzs
klopfen zu erregen , ſo finden wir es auf der andern Seite

nüklich , ihnen dieſe Bemerkungen mitzutheilen , weil ſels

bige vielleicht zur Kenntniß der Erdarten unſers gewiß
ſonderbaren Bodens und ſeiner nutßbaren Mineralien

hie und da gewiſſe Winke geben können , zumal izt da
man ernſtlich darauf bedacht iſt , jene Erdarten in dieſer
Rückſicht näher zu unterſuchen ,

Annal , 38 St . ) L XVI
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Unglücksfälle ,

Im Jan . 1787

Den 15ten verlor ein Burſche aus Bederkeſa von 15

Jahren ſein Leben unter dem Rade eines mit Haide bela ?

denen Wagens , deſſen Pferde er fährte . Wahrſcheinlich

hatte er das Leit um die Hand gewickelt gehabt , und war

neben dem Pferde hergegangen , und da es geglats

eiſet , er aber Holzſchuhe an gehabt , mochte er ausgegleis :

tet und unter das Vorderrad gefallen ſeyn , da denn der

Wagen auf dem Halſe ſtille gehalten , wie das Leit durch

den Fall verkürzet , die Pferde zum Stilleſtehen gebracht .

Man fand ihn in jener Lage , erſt anderthalb Stunde

nach dem Vorgange erſtickt liegen .

Den 15ten wurde des Abends zwiſchen fänf und ſechs

Uhr ein Einwohner zu Ankeloh , Amts Bederkeſa , wel :

<her in der Stube beym Ofen geſeſſen und Strümpfe ge:

knüttet , durch das Fenſter mit einer Ladung geſchnittenen

BPleyes muthwilligerweiſe todt geſchoſſen . Der Thäter

iſt nicht entde >t , auch kein Verdacht auf irgend jemand

gefallen , weil der Entleibte mit niemand in Feindſchaft ges

lebt hat , den man einer ſolchen That fähig halten könnte .

Am zoſten fand ' man bey einer Frau in Bederkeſa

das fünfwöchige Kind eines anderen dortigen Einwoh ;

ners , welches ſie geſäugt , todt , und war ſolches wahrſchein

lich . des Nachts im Schlafe von ihr erdrückt worden ,
Gx
Im



Im Februar ,
Den sten fiel ein zwölfgähriges Mädchen aus Be !

Derkeſa durch das Eis des dortigen Sees und ertranf .

Den xzten ſtürzte der Herr Artillerie - Lieutenant

Siſcher bey einem Canonen : Transporte von Hannover
nach Hameln vom Pferde , und büßte dadurch ſein Le;
ben ein .

Den 28ſten verunglückte ein Soldat von dem In -
fanterie : Regimente des Heryn Generals von Stock :
hauſen , Namens Johann Chriſtian Rellner , auf eine
höchſt traurige Art . Dieſer nahrhafte Menſch , hatte ſeit
kurzer Zeit die Aufſicht über die Glättmühle in der Vor
zellan Fabrik des Herrn Ober :Hauptmanns von Gans
ſtein zu ? 7unden erhalten . Er war am vorgenannten
Tage damit beſchäftiget , die zerſtampfte und zermalmte
Glätte aus dem Gefäße worin ſolche lag oben abzuheben .
Hierbey ergriff die Trift von einem dort befindlichen Treib ;
rade ſeinen Haarzopf , zog und wand denſelben ſo ſehr an
und um ſich , daß ihm bereits das Genicke zerquetſchet
war , wie auf das erregte Geſchrey Hülfe herbey eilte ,
und man den verwickelten Zopf von der Trift abſchnitt .
Er ſtarb vier und zvanzig Stunde nachher , und hinterließ
eine Witwe mit fünf Kindern .

Eines ähnlichen Todes ſtarb am Schluſſe des vorigen
Jahrs der Mühlenpächter zu Heiligenthal , einem ades
lichen Gute unweit Läneburg . Die Stelle des Rades
ergriff den Ermel ſeines Kamiſols , zog damit den ganzen
Körper herum , und zerquetſchte den Arm nebſt einigen

LOI Zips
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Rippen , ehe ihm Hülfe geſchafft werden konnte . Er ſtarb

nach einigen Tagen an den Folgen der Verblutung .

Dieſe Vorfälle erinnern uns noch an einen anderen

aus dem vorigjährigen Sommer , der ſich aber glücli ?

< er als jene endigte . Der Sohn eines einheimiſchen

Begüterten gieng in dor Mahlmühle , welche an dem Orte

ſeines Aufenthalts war , umher , kam der Welle mit dem

Schooſſe ſeines Kleides zu nahe , welche dieſen ergriff

- und das Kind mit fortgeriſſen haben würde , wenn nicht

ein hinzukommender Mühlenknecht die Gegenwart des

Geiſtes beſeſſen hätte , ohne die Loswindung des Kleides

vergeblich zu verſuchen , gleich das Rad in Stilleſtand zu

bringen , und den Umlauf der Welle zu hemmen .

Gewiß würde manches Menſchen Leben dadurch er “

halten werden können , wenn Handwerker und andere

Arbeiter , bey deren Geſchäften oftere Gefahren vorkom :

men oder wenigſtens möglich ſind , nicht nur von den Mit :

teln ſorgfältigſt unterrichtet würden , dieſe zu vermeiden ,

ſondern man ſie auch zu geſchwinden Entſchlieſſungen

gewöhnte , um ſich oder andere aus denſelben zu retten .

Beoyſpiele ſind auch hierin am lehrreichſten , und wünſchen

wir , daß vorzüglich dieſer Zwe von der Bekanntmachung

der Unglücksfälle welche die Annalen anfähren , nicht un :

erreicht bleiben möge .

Noch in obigem Monathe ſtürzte zu Hannover ein

fünfjähriges Kind aus dem Fenſter , welches eben ohne

Aufſicht war , wie es von Neubegierde zum Augsſehen ge:

xeizt wurde , und ſtarb einige Wochen nachher.
Im
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Im März .

Den ' öſten verlor das Flecken Coppenbrügge an

dem Rademacher Brückeberg daſelbſt einen geſchickten

und rechtſchaffenen Cinwohner . Er bemühete ſich mit

anderen einen Baum zu fällen , um ſolchen in ſeiner

Werkſtätte zu gebrauchen . Seine . gewohnte Vorſicht be

wog ihn , bey dem Niederſinken deſſelben die Gehülfen zu

warnen , und unter dieſer liebreichen Vorſorge bemerkte

er den über ihn ſchwebenden ' Aſt nicht , der vom Sturze

des Baums abgeſchlagen worden , und ihn niederfallend

tödtete .

In der Nacht vom ' 28ſten auf den 29ſten brannten

in der Dorfſchaft Wettmar , Amtsvoigtey Burgwedel ,
auf 9 Höfen 43 Gebäude ab . Die übrigen 41x Höfe wur“ ?

den jedoch durch die getroffenen guten Löſchungs - Anſtal ?

ten gerettet , ohnerachtet der Wind nicht ganz günſtig

war . Einiges weniges Vieh iſt im Feuer umgekommen .

6 KE
;

XVIL

Miſcellaneen .

1) Jüdiſche Toleranz .

Wie oft heißt es nicht unter uns : „ Wäre die jüdiſche

„„Religionidie herrſchende , wie würde dieſe Nation die

„Chriſten behandeln ! “ und damit gloubt man denn man

< e Mighandlung dieſes geplagten Volkes zu entſchuldigen .

L 3 Da
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Da der Contract des Aly Beys mit den Juden

über den' Verkauf von Paläſtina und die Errichtung ei ?

nes neuen jüdiſchen Staates nicht zu Stande gekommen

iſt , * ) ſo haben wir darüber wol ſo leicht keine Entſchei ?

dung durch die Erfahrung zu erwarten , und bis dahin

müſſen wir uns daran halten was geſchieht , wenn etwa

durch ein ſeltenes Ungefehr es ſich einmal zuträgt , daß in

einem einzelnen Hauſe die jüdiſche Religion die herr ?

ſchende iſt . Dieſer Fall war bey einem alten Junggeſel ?

len zu Springe vorhanden . Er hatte ſein Haus im

Brande verloren , war nicht im Stande , die mit den

Brandaſſecurationsgeldern wieder aufgebauete Woh-

nung inwendig völlig auszubauen , und ließ ſich daher

von einem Juden eine Summe Geldes vorſtre en , dem

er dagegen die Mitbewohnung dieſes Hauſes auf eine ge!

wiſſe Anzahl Jahre zugeſtand . Erſt durch gerichtliche

Klage gezwungen , bequemte ſich der/alte Junggeſelle ſein

Wort zu halten , und die Juden - Familie aufzunehmen .

Nichts

* ) Nach Archenholz Reiſen durch Ztalien hatten die

rußiſchen Officiere zu Livorno während des leß

ten Türkenkrieges den abentheuerlichen Einfall , eine

Negociation zwiſchen Aly Bey und der jüdiſchen
Nation zu veranſtalten , mittelſt deren jener Pala?
ſtina gegen eine anſehnliche Summe Geldes an die

Juden verkaufen ſollte , um ein neues Jeruſalem
und einen jüdiſchen Staat anzubauen . Der Con?
tract war verabredet 3 die größern Juden - Gemei-
nen in den anſehnlichſten Städten Europens hat :

ton ſchon ein Beträchtliches zuſammen 5
die Juden

erwarteten eine neue Epoche ihver Nation , und die

politiſchetoleranten Ruſſen freueten ſich , mit dem
Gelde der Söhne Iſaaks den Feind der Söhne

Ismaels zu fiärken , als ==> Aly Bey ſtarb ,
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Nichts deſto weniger lebten beide Theile , nachdem jene

einmal eingezogen war , äußerſt friedlich mit einander ,

in einer einzigen Stube ; denn * »mehrere waren noch nicht

vorhanden . Verlaſſen von allen Menſchen und einſied -

leriſch hing der Hauswirth ſich ganz an ſeine jüdiſche

Hausgenoſſen , hatte einige Jahre bey ihnen ſeine Vervfles

gung und ſeinen Tiſch . Um die Zeit der jüdiſchen Oſtern

im Jahre 1785 . wurde er krank . Er war ſo discret ,

der damaligen Kälte ungeachtet ſich in die Kammer zu

betten , damit die Juden ſich nicht an ihm verunreinigen

möchten . Der Jude erwiederte hingegen dieſe Beſchei -

denheit dadurch , daß er ihm durch ſeine Kinder alle ns

thige Handreichung thun ließ , und ihn ſogleich nach geen ?

digten Oſtern wieder ins Zimmer nahm . Als der Kranke

ſchlimmer wurde , fragte er ihn ſelbſt , ob er einen Predi ?

ger verlange ? und ließ auf Bejahen einen Geiſtlichen

holen , um ihm das heilige Abendmahl zu reichen . Hiezu

machte die Frau des Juden alle nsthigen Vorkehrungen ,

und wie der Geiſtliche ſich entfernt hatte , fragte ſie den

Kranken 3 ob ſie ihm irgend etwas , das zu ſeiner Vorbe :

veitung zum Tode diente , vorleſen ſollte ? Dieſer bat es

ſich aus , und ſie las ihm darauf einige Pſalmen vor , die

ſie ihm darauf verteutſchte , ſo gut ſie konnte . Nach ei “

niger Zeit kam ihr Mann , der ausgegangen war , zu

Hauſe , und nun vertrat dieſer die Stelle eines Lectors ,

welches ſchon etwas beſſer von Statten gieng , weil er als

Vorſänger in der jüdiſchen Sprache ziemlich fertig war .

Er ſekte dies fort , bis der Kranke in den Armen der Jü -

dinn den Geiſt aufgab , und ſie ihm fanft die Augen zu ?

drücte .

' 4 Sollte
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Sollte dieſe Gruppe in ein Gemählde gebracht , nicht

ein ſchönes Sinnbild der Wohlthätigkeit der Toleranz

darſtellen ?

2) Berbindung gegen die Trauerkleider zu Zelle .

Nach dem guten Beyſpiele anderer Orte , wo man die

bisherigen läſtigen und betrieglichen Merkmale der Em ?

pfindungen über das Abſterben von Verwandten abge ?

ſchaffet hat , iſt auch zu Zelle , auf die geſchehenen Vor ?

ſchläge des Herrn Ober/Appellations/Secretairs Beneke ,

ein Bündniß hierüber zu Stande gebracht worden .

Die Puncte welche man dabey eingegangen , enthals -

ten folgendes :

r ) Werden von den Theilnehmern die ſchwarzen

Kleider bey dem Abſterben naher Verwandten gänzlich

abgeſchaft , und Ehegatten , Eltern , Kinder und Geſchwier

ſter , von den Mannsperſonen , allein mit einem ſchwar ?

zen Flor oder Band um den Arm , und von den Frauens ?

perſonen allein mit einem ſchwarzen Bande am Kopfzeuge ,

oder um den Hut , oder an der Müßke , auf eine jedem

ſelbſt beliebige Zeit , betrauert .

2 ) Damit die Abſicht deſto gewiſſer erreicht , und

die ſchwarzen Kleider ganz entbehrlich gemacht werden ,

ſo erſcheint niemand bey der Beerdigung ſchwarz gekleis

det , noch weniger mit ſchwarzen Manteln .

3) Giebt der Theilnehmer ſeiner Familie von ſei ?

nem feſten Willen und Entſchluſſe , die Trauer in ſeinem

Hauſe abzuſchaffen , Nachricht , und verordnet , daß ex nach

) ſei :
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feinem Tode von ſeinen Verwandten ſelbſt nur auf obbe :

ſchriebene Weiſe betrauert werden wolle .

4) Ein jeder Theilnehmer verſpricht und verbürgt

durch ſeines Namens Unterſchrift , die feſte ; unverbrüchliche

Haltung der obigen Puncte .

Von dieſer Verbindung finden nur 2 gültige Aus ?

nahmen ſtatt .

a) Bey einer etwanigen Landestrauer , und

b ) wenn jemanden in der Abſicht , um betrauert zu

werden , ausdrücklich ein Vermächtniß beſtimmt worden .

Es haben ſich bis jeßt 225 Subſcribenten den an ?

geführten Verbindlichfeiten unterworfen , und drey Lei :

<hen ſind bereits hiernach beerdiget worden .

Könnte man in einem einzigen Gemählde alle die

mannigfaltigen Abſtuffungen der Trauerzeichen , von dem

barbariſchen Gebrauche an , wo ganze Familien ſich in

die Scheiterhaufen ihrer verſtorbenen Verwandte leben

dig hineinſtürzen , bis zu der ſimplen Tracht eines ſchwar ?

zen Flors oder Bandes zuſammenſtellen , wie vieles würde

uns dann unbedeutend und gleichgültig vorkommen , was

Gewohnheit ehemaliger Zeiten eben ſo ſehr geheiliget

Hatte , als noch jekt das Vorurtheil hie und da das Able :

gen ſchwarzer Kleider für entehrend hält .

Wo man nicht mehr ſchwarz bekleidete Zimmer ,

Equipagen und Domeſtiken ſiehet , da fällt es keinem wei -

ter ein , den Mangel hievon für weſentliche Fehler in

den Beweiten der Liebe und Achtung gegen Verſtorbene

zu erkennen . So wird auch -vermuthlich die Nachwelt ,

dem Scrupel einiger unſerer Zeitgenoſſen darüber nicht

L 5 mehr



mehr Raum geben , ob Trauerzeichen am Kopfe und Arme ,

völlig ſo gültige und zuverläßige Merkmale innerer Em -

pfindungen abgeben können , als der ſchwarze Anzug vom

Haupte bis zum Füßen . Wenigſtens darf man dieſes

hoffen , da zunehmende Aufklärung auch Einfluß auf die

Begriffe von Trauergebräuchen zu haben ſcheint .

3) Nachricht von einem zu Herzberg im Für -

ſtenthum Grubenhagen befindlichen unver -

weslichen Körper .

Der ſogenannte Bleykeller unterm Dohm in Bremen

iſt bekanntlich wegen der. Eigenſchaft berühmt , daß die

darin beygeſeßte todte Leichname der Verweſung nicht

unterworfen ſind . Wenigſtens war das ehedem der Fall ;
denn vor etwa 25 Jahren habe ich verſchiedene ſeit ſehr

langer Zeit daſelbſt aufbewahrte todte Körper in völlig

unverweſeten Zuſtande ſelbſt geſehen , und mit meinen

Händen betaſtet 3; ob ihm dieſe Kraft noch jekt eigen ſey ,

und ob die in neuern Zeiten ihm anvertrauete thieriſche

Körper unverweslich geblieben , das weiß ich nicht .

Hier in Niederſachſen iſt jener Bleykeller jedoch nicht

der einzige Ort , in welchem ganz natürliche Urſachen die

Verweſung eines menſchlichen Körpers nicht zulaſſen ;
Urſachen , die meines Erachtens wol der Mühe werth

wären näher unterſucht und bekannt gemacht zu werden z
wäre es auch nur , um abergläubiſche Meynungen , welche

bey ſolchen ſeltenen Eräugniſſen unter dem gemeinen

Mann im Schwange gehn , zu widerlegen und zu hem :

men ) in dem Fleen Herzberg nemlich , iſt ein Begräb :

niß
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nißgewslbe auſſerhalb der Kirche daſelbſt , welches , wo ich

mich nicht irre , " dem Geſchlechte der Shachtrup zugeh :

ret3 in dieſem Gewölbe iſt in vorigem , dem 17ten Jahr ?

hundert , eine Leiche beygeſeßt , die ſich noch bis jekt da ?

ſelbſt in ' völlig unverweſeten Zuſtande erhalten hat . * )

Ein jeder der es verlanget , kann ſie da zu ſehen bekom ?

men : man addreßirt ſich desfalls , nur an den Todten?

gräber . Gegen ein kleines Trinkgeld kriegt dieſer den

Leichnam Sans - fagon beym Leibe , bringt ihn aus dem

Gewölbe , und lehnt ihn an die Mauer , erlaubt ſich da

bey allerhand elende Zoten und pöbelhafte Späſſe . Durch

die öftere Wiederholung dieſes profanen Manoeuvers iſt

es denn auch gekommen , daß dem zwar unverweslichen

aber doch zerbrechlichen SHachtrup ( denn es ſoll würk /

lich einer aus dieſer Familie geweſen ſeyn ) beide Füße

ſchon ganz weg ſind , und er auf den ſpiken Beinkno ?

chen , als auf einem paar Stelzen da ſo einhergehen muß .

I < habe ſchon sfters den Wunſch geäußert , daß

dieſe Mumie , wenn ich ſie ſo nennen darf , in das Mu -

ſeum der göttingiſchen Univerſität möge gebracht , und da

ſelbſt aufbewahrt werden . Ich denks : die Schachtrup -

ſche Familie dürfte wol eben nichts gegen die Transloci /

hres Ahnlzerren zu erinnern finden , da ſie1ja [ſo

ganz
rxung i

* ) Auf dem GSrotiſchen Gute zu wWedesbuttel im

Sürſtenthum Lüneburg befindet ſich in der dorti -

gen Kapelle gleichfalls ein unverweſeter aufgetro >-

neter Körper , der im Anfange des jezigen Jahrhun :

derts daſelbſt heygeſekt worden .
A, d. H.
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ganz gleichgültig über die manchmal ſehr ſcandalöſe Be :

handlung deſſelben iſt ; Aber ob der Todtengräher für ſich

und ſeine Nachkommen ſolches zugeben werde ? Das iſt

eine andere Frage .

E , DT. Ww.

4) Frugalität bey einer Kirchen - Viſitation vom

Jahr 1650 . und Opulenz auf der Kindtaufe

eines Ochſenhirten von 1785 .

It es gegründet , was ein neuer franzöſiſcher Freygeiſt

verſichert 3 „ daß der Silz des fühlenden und handelnden

„ Principiums im Menſchen etwas über und ein wenig

„ hinter dem H7agen befindlich ſey , und die Seele ſich an

keinem andeten Orte mit Anſtande aufhalten könne “ * )

ſo muß die Verſtandskraft auch billig auf alles was die ?

ſen ihren nächſten Nachbarn angeht , die vorzüglichſte Auf-

merkſamkeit richten . Keiner war dann würdiger als

< 7oel * * ) vom großen ' Sriedrich beſungen zu werden ,

und die 42 Federn welche anjekßt in weiblichen Händen ,

fär den Unterricht von Deutſchlands ?Töchtern beſchäftiget

ſind , hätten nichts wichtigers zu thun als = Küchenzet/

teln zu ſchreiben .
Mag

* ) S . Eſlai ſur les Facultes de ' ame conſiderdes dans leurs

rapports avec la ſeofibilite 8& Nirritabilite de nos Organes.
Par M. Fabre , Profeſſeur aux Ecoles Royales de Chi -

rurgie , 1785 -

* * ) Einer von den Köchen Sriederichs des Großen ,
bekannt durch das Gedicht welches ſein Herr auf

ihn verfertiget hat .
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Mag indeſſen auch der Geiſt ſich in weiterer Entfer ?

nung von der Niederlage der Nahrungsmittel aufhalten ;

ſo hat dennoch die Wiſſenſchaft von den Gaſtmählern der

Vorwelt und jekigen Zeiten , manche wichtige Seite . Ue -

ber Denkungsart , Kenntniſſe , Sitten , Geſchmack , Wohl :

ſtand und Vermögen , laſſen ſich daraus mancherley Fol :

gen ziehen .

In dieſer Rückſicht geben wir hier von zweyen feyer -

lichen Bewirthungen Nachricht , die der Zeitfolge nach 136

Jahre auseinander ſtehen , und deſto auffallender contra :

ſtixen , je abweichender unter ſich der Stand der dabey

vorkommenden Perſonen iſt .

Ueber die Koſten einer im Jahr 1650 . zu Lfeuen -

kirchen im Alten Lande des Herzogthums Bremen

gehaltenen Kirchen - Viſitation , liefern die dortigen Regis

ſter folgende Ausgabe / Rubriken .

Als der Herr Fiſcal mit ſeinen Collegen von Stade

allhier geweſen und eine Kir <hen : Viſitation gehalten , für

Bier ſo geholet worden , an Corleus gegeben x Mkl , 12 ß.

Stem für 2 Himten Aepfel und 1 Himten

Lüüſſe , ſo der Herr Fiſcal bekommen an

Corleus gegeben ; %: M2 :

Noch iſt verunfkoſtet : ( IAEED 1041-004

Nach Abzug der mitgenommenen zwey Himten Ae :

pfel und einem Himten Nüſſe , betrugen alſo die ganzen

Bewirthungs : Koſten der Herren Viſitatoren 2 RNthlr .

26m 207
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Im höchſten Widerſpruche mit dieſer Frugalität ,

ſtand kürzlich die Tafel eines Ochſenbirten zu Kleinen »

Heblen bey Zelle , am Tage der Kindtaufe ſeines erſt ;

gebohrnen Sohns .

Dieſer bewirthete am 2ten Weihnachtstage 1786 . |

fanfzehn Gäſte auf folgende Weiſe . '

Nach der Rückkehr aus der Kirche wurde zum Früh - /M

ſtu > aufgetiſchet , eine Kalteſchale von Honigkuchen und

Brandtewein nebſt Schweinewurſt . '

Nicht lange hernach folgte das Mittagseſſen in die ?

| ſer Ordnung : 1) Suppe von Fleiſchbrühe . 2) Rind ?

| fleiſch mit Senf . 3) Saurer Kohl mit Bratwurſt . 4)

1408 Braungekochtes Rindfleiſchmit Klümpen . 5) Ein Milch-
Reis . 6 ) Schweinebraten , und dabey gekochte Zwetſchen .

„) Semmel und friſche Butter , Von dem ſauren Kohl ,

c 118 Milchreis und Zwetſchen kamen jedesmal vier ange

18 jh] füllte Schüſſeln zugleich auf den Tiſch . Zwiſchen der
t ' 1]

Mahlzeit welche ohngefähr 3 Stunden dauerte , wurden

verſchiedene Quartier Brandtewein verzehrt . Bier trank

18 man nicht , und ſoll dieſes gewöhnlich bey ſolchen Gele ? |,

9038 genheiten unterbleiben , weil es zu ſtark aufblähet , und

00
84))] der Speiſe nicht Raum genug läßt . Nach dem Eſſen

03) , ward Kaffee hergegeben , dann bey Tabak und Bier , in

193) | Karten geſpielt .

j ji Die Wirthin äußerte über dieſen Aufwand gegen

| eine Perſon welche ſolchen tadeln wollte , daß ſie keine Ach |

|

FEEN

PRE

«

1

T

(<a.

X

FETZIGEN

=

1108 tung bey den Leuten fände , wenn ſie die Gäſte mit wes

110 nigern abfertigte ,
;

Von



BZA 175

Von ganzem Herzen ſey dem Landmann jede unſchul ?

dige Freude gegönnet . Sollte es aber nicht für ihn wah :

rer Gewinn ſeyn , und ſelbſt zur Vermehrung ſeiner hei :

teren Tage mit beytragen , wenn man in der Art des Ge :

nuſſes ſeiner Vergnügen , ihn auf einen beſſeren Geſchmack
zu leiten ſuchte ? Nichts weniger wird jedoch damit ges

meint , als einen ſolchen Grad der Verfeinerung für ihn

heilſam zu halten , daß er keine Mahlzeit thäte , ohne erſt

Zückerts mediciniſches Tiſchbuch aufzuſchlagen , oder daß

es jemals der Gegenſtand einer academiſchen Preis : Auf:

gabe werden könnte , wie dieKämpfiſche Curmaſchine

am vortheilbhafteſten hinter dem Pfluge anzubrin :

gen wäre ? Wehe den Zeiten einer ſolchen Erſchlaffung !
Nur dies dürfte doch wol zu wünſchen ſeyn , daß der Lands

mann keine Freuden wählen möchte , die ihn mehr träge

als munter machen , und ihn verhindern , an dem Tage wo
Abgaben eingefordert werden , eben ſo fröhlig als bey der

Scwelgerey einer Hochzeit oder Kindtaufe zu ſeyn .

5) Andenken der Verwüſtungen des 3ojährigen

Kyieges - im Lüneburgiſchen .

Die Veränderung , welche der zojährige Krieg und der

darauf erfolgte Weſiphäliſche Friede in der politiſchen Ver ?

faſſung der Nation hervorgebracht haben , iſt in unzähls

baren Büchern abgehandelt worden ; aber in wie ferne

dieſer Krieg den inneren Zuſtand der Nation , Sitten ,

Denkungsart , Aufwand , Gewerbe umgewandelt , in wels

< em Grade er in den verſchiedenen Provinzen den Cul :

turſtand der Nation , inſonderheit deren Acferbau und die

damit



damit verbundene Population gemindert habe ? Davon

wiſjen wir noch ſehr wenig , und eben darum wartet unſer

Vaterland mit deſto größerer Ungedult auf die Geſchichte

des zojährigen Krieges , welche Herr Leiſewirz ſeit vies

len Jahren bearbeitet , und durch den Namen des Vers

faſſers zu den größten Erwartungen berechtigt . CGemeis

niglich glaubt man, wo man ſindet daß ein Dorf eingegan ?

gen oder ein Wald abgebrannt iſt , daß ſolches im zojäh :

rigen Kriege geſchehn ſey , da doch oft weit ältere , zum

Theil ganz namenloſe Befehdungen und Peſt , zum Theil

aber auch , in den oberen Gegenden der Baurenkrieg dar ?

an Schuld ſind . Znſonderheit im Fürſtenthum Lüne ; -

burg , das nur ſelten der Schauplalz des Krieges war ,

rühren dergleichen Verwüſtungen von entfernteren Bege ?

benheiten her . Indeſſen darf man auch nicht glauben ,

daß dies Land den unglücklichen Krieg , deſſen Nachwehen

manche Länder noch jezt empfinden , ſo gar nicht gefühlt

habe . Die Gegenden an der Elbe ; wodurch der Zug ins

Metklenburgiſche gieng , ſind zum Theil ſcharf genug mit ?

genommen worden ,

In dieſer Rückſicht wird nachſtehender Extract eines

Amts Dannenbergiſchen Contributions s Regiſters des

Hauptmanns Weizen vom x5ten April bis den zoſten

Zul . 1639 . unſere Leſer intereßiren , und ihnen zugleich

ein rührendes Andenken von der fürchterlichen Kriegesart

ihrer Väter ſeyn , wenn ſie damit die Folgen des lekten

„jährigen Krieges vergleichen .

Nach einem tabellariſchen Verzeichniß werden von

65 namentlich aufgeführten Dörfern , die damals zum

Amte
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Amte Dannenberg gezählt wurden ( wovon aber ſeitdem

einige an die Aemter Blekede und Lüchow ausgetauſcht

worden )

39 Dörfer als wüſte ,

14 als abgebrannt , und

5 als ausgeſtorben

aufgeführt . In den ſämtlichen 60 Dörfern haben ſich

nicht mehr als 58 DIöänner und 5 Weiber gefunden ,

von denen in 3x Monathen 57 Rthlr . 5 gr . 8 pf . Contris

bution erhoben worden .

6) Merkwürdiger Gehör - und Sprachmangel
dreyer Geſchwiſter .

en Großliedern , einem Filial : Dorfe des Kirchſpiels

Rätzlingen nahe bey Uelzen , hat der Sc <weinehirte

Jansmann mit ſeiner Ehefrau fünf Kinder erzeuget

wovon drey taub und ſtumm waren . Weder die Eltern

no < Großeltern haben Fehler an der Sprache oder dew

Werkzeugen dazu gehabt . Die älteſte Tochter iſt bereits

21 Jahr alt , und hat ſo viele Religions - Begriffe gefaſſet ,

guch davon ſchriftlich ſo gut Rede und Antwort gegeben ,

daß man ſie in dieſem Jahre auf ihr ernſtliches Verlans

gen zum heil . Abendmahl laſſen können . Ein Knabe bes

findet ſich im z4ten Jahre , und das dritte ſtumme Kind

iſt geſtorben .

7) Beyſpiel eines außerordentlichen Gedächtniß -
Wermögens .

Zu Lebe lebt ein Menſch von niedriger Herkunft , und

allen Geiſtes - Gaben ziemlich entblößt . Ex genieſſet aber

( Annal , 38 St . ) M den
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den Vorzug eines ungewöhnlich ſtarken Gedächtniſſes .

Dieſes macht ihn fähig , ganze Predigten die er gehört hat ,

nicht blos ihrem Junnhalte nach zu wiederholen , ſondern

ſie auch von Wort zu Wort wieder herzuſagen , und thut

ſolches bey einigen , die er ſchon vor mehr als zwanzig Jah :

ven gehört . Manche davon trägt er mit eben den körper ?

lichen Bewegungen und Syrach : Tone vor , womit ſie ge

halten worden . Inſonderheit wiederholt er noch eine

vor zwanzig Jahren angehörte Leichenpredigt mit eben der

ſchäumenden Wuth , womit der eifernde Redner ſein Ver :

dammungs - Urtheil darin über den Verſtorbenen ausgt ?

ſprochen hat . Dieſer Menſch lebt übrigens in äußerſtet

Armuth nur von fremden Wohlthaten , weil am Orte

wenige ſind , -die ihn bey verſäumten Gottesdienſte zum

Cabinetsyprediger gebrauchen .

3) Anekdote ,

Recenſion eines hannöverſchen Autors im Cri -

tical - Review .

Von je her war ! es die Klage wißiger Köpfe , daß man je :

den unſchuldigen harmloſen Scherz zu einer perſönlichen

Satire zu deuteln ſuche . „ Es giebt Leute , ſagte einſt

einer unſrer beſten Schriftſteller = - der von dieſer Plage

viel gelitten hatte = - „ die allenthalben Satiren ſehn kön :

nen , wo keine ſind , wie die Sonntagskinder Geſpenſter . =

Ein ſdlches Sonntagskind war einer der Verfaſſer des Cri -

tical - Reyiew : von dem wir eine Recenſion zu erzählen

haben .
Wer
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Wer kennt nicht unter uns die ſcherzhaften Erzäh »
lungen eines unſrer Landesleute , die mit einer ſo mon »

ſtröſen Phantaſie zuſammengeſekt ſind , daß man ſie cos

iniſche Arabesken nennen könnte ! Wer hat nicht voy

dem Reiſenden gehört , der mit dem gewaltigen Odem

ſeiner Naſe eine ganze Flotte zurüblies , = - der ſich auf
einem Schneefelde niederlegte und ſein Pferd an eine

Hervorragende Spikße band , nach eingefallenem Thau »
wetter aber in einer nur beſchneit geweſenen Stadt ers

wachte und das Pferd gebunden an einer Thurm : Spigte
Hoch in den Wolken wiehern hörte ! == Geſchichthen , die

ehemals unſre gute Geſellſchafter ſo gern nacherzählten ,
und die ſo von Haus zu Haus und von Stadt zu Stadt

verbreitet wurden . Dieſen Herrn iſt nun ſchon ſeit lan »

ger Zeit der Markt verdorben , da Herr Läiicolai ſie im

Vademecum für luſtige Leute hat drucken laſſen . In dev

lezten Jahren aber hat man gar ein eigenes Bändchen
davon geſammlet und zuerſt in England herausgegeben .
Man hält dieſe neue Dichtungsart daſelbſt für ein einz

heimiſches Original - Product .
Das Werk <hen fällt nun einem der Verfaſſer des

Critical
=

Review in die Hände . Mit der Herzengsangſt
eines Recenſenten , der ein Buch recenſiren ſoll , das er

nicht verſteht , beſieht er es vorne und hinten , ohne zu

wiſſen , was er daraus machen ſoll , Was kann es end -

lich anders ſeyn , als eine Satire ? Und in einem ſo vo -
litiſchen Lande , wie England , was anders als eine Sa :

tire auf das Miniſterium oder das Parlament ? Nun

glaubt er die rechte Witterung zu haben und im Decbr .

3785 « des Ciitical - Revicw Seite 479 , erſcheint folgende
M 2 Res
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Recenſion , die wir des luſtigen Fehlſchluſſes wegen wörie

lich überſeßen wollen :

„ Daron Münchhauſens Erzählungen von ſeinen

„ wundervollen Reiſen und Feldzügen in Rußland . Klein

„ 8 . 1 Schill . bey Smith .

„ Dies iſt ein ſatiriſches Product , welches die Abſicht

„ dat , die kühnen Behauptungen gewiſſer Schreyer im

„ Parlamente lächerlich zu machen . Wenn es wahr iſt ,

„ das jede Uebertreibung am beſten mit ihren eigenen

„ affen beſtritten wird , ſo hat der Verfaſſer ſeinen Plan

„ nicht übel angelegt ; denn das Wunderbare iſt niemals

„ mehr bis zu einer abentheuerlichen und ſcherzhaften Ue

uberſchauung getrieben worden , als hier .
“

9) Veränderter Gutsbeſik «

Herr Georg Chriſtian von Gruben , hat ſein im Lande

Kehdingen Freyburgiſchen Theils belegenes adeliches Gut

Wechtern , an den Herrn Hauptmann von der Decken

zur Schwinge verkauft ,
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Preistabelle der nothwendigſten Lebens -

mittel in den verſchiedenen Gegenden der

hannöverſchen Churlande , vom January

Februar und März 1787 :

Bey nachſtehenden Preiſen iſt auf alles das wieder Rü > /

ſicht zu nehmen , was in dem zweyten Stü > e der An ?

nalen S . 164 und 165 . theils wegen der Münzſorten ;

theils wegen des in einigen Provinzen auf dem Fleiſche

ruhenden Licents angeführt worden , welchem wir noch

die Anmerkung hinzufügen , daß auch die Preiſe der Stadt

Northeim in Golde den Louisd ' or zu 5 Rthlr . gerechnet

ſind , wovon jedoch der Weizen ? Preis im Monath März

eine Ausnahme leidet , indem ſolcher nach Caſſenmünze

angeſekßt worden ,

M 3 Jan ,
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XIX .

Beförderungen ; und Avancement vom

Jan . Febr . und März 1787 .

Bey den höhern Landes : Collegien , und was das

mit in naher Verbindung ſtehet :

Bey der Kriegs - Caſſe zu Hannover ?
Der bisherige Copiiſt beym Staabs - Secretariat ,

Georg Friedrich Peterſen zum Kriegscaſſenſchreiber .

Bey dem Oberappellationsgerichte zu Zelle :
Der Herr Doctor juris Spiel , zum Procurator .

Der Gerichtsdiener VFichgelis zum Canzelliſten ,

Bey der Juſtiz : Canzley zu Hannover :
Der Herr Adv . ÜD7eyer zum Procur . extr . bey der

Canzley und dem Hofgericht zu Hannover .

Bey der Juſtiz - Canzley zu Zelle :
Die beyden Herrn Candidati jur . Georg Heinrich

von Döring und Georg Friedrich von Hohnhorſt

zu Auditoren in der Rathsſtube .

Bey den höhern Landes : Collegien zu Stade ?

Der bisherige Herr Vice - Director von Spilker ,

zum würklichen Canzley : Hofgerichts? und Conſiſtorial/Dis -

rector .

Der Hery Droſt und Hofgerichts ? Aſſeſſor von

Rlenfke zum würklichen Juſtiz ? Rath .

Bey
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Bey Hofe :

Der Herr Schloßhauptmann von Wangenheim

zum Hofmarſchall . :

Der Herr Oberſchenk von Steinberg zum Schloß :

hauptmann . ;

Der Herr Cämmerer von Löw zum Oberſchenken .

Bey dem Forſt - und Bergweſen :

Der bisherige Jäger Wilhelm Gerding zum gs

henden Förſter .

Johann Rudoiph Ebeling zum Gehägereuter zu

Seelze .

Der Herr Vice Bergſchreiber von Sslkenberg zum

Eiſenhütten - Regiſtrator .

Bey dem Bauweſen :

Herr Friedrich Wilhelm Bötticher zum Land/Baus

Condutcteur in des Herrn Landbaymeiſters Schädley Dis

ſtrict .

Hery Johann Friedrich Paulſen zum Land - Bau -

Conducteur in des Herxn Landbaumeiſters Laves Diſtrict .

Herr Johann Friedrich Ablers zum Land : Baus

Conducteur in des Herrn Landbaumeiſters Vi Diſtrict .

Bey Landſchaftlichen Stellen :
Der bisherige Kriegscaſſenſchreiber Herr von Be :

ſtenboſtel zum Landcaſſirex in den Herzogthümern Bre -

men und Verden ,

Der Herr Schabſecretaix Wieneke zum Landrents »

meiſter zu Zelle ,

Der
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Der Herr Commiſſarius Heiſe zu Hagarburg zum

Schaßſecretair zu Zelle ,

Der bisherige Herr Prof . Shwarze bey der Rits

teracademie zu Lüneburg , zum Acciſe - Impoſt - und Liz

cent : Commiſſair zu Haarburg .

Bey Aemtern :

Der Herr Amtſchreiber Schuſter zu Nordholz als

Amtmann des Kloſteramts zu Marienſee .

Bey Academien und Schulen :

Die beyden Herren Magiſter Grellmann und

Buble zu Profeſſoren der Philoſophie , auf der Univers

ſität zu Göttingen .

Bey ſtädtiſchen Dienſten :
Der Herr Vice : Stadtſchreiber Ebert zum Vices

Richter bey dem Magiſtrat zu Zellerfeld .

Bey dem Poſtweſen :
Dem Herrn Poſtſpediteur Lic <tenberg zum Schaafs

ſtall der Character vom Poſtverwalter .

Bey dem Deich : und Schleuſenwoſen an der Elbe :

Der bisher im Herzogthum Bremen geſtandene Herr

Oberdeichgräfe Rehrer , zum Oberdeichgräfen an der Uns

Terelhe ' in den Aemtern Haarburg , Lauenburg , Wilhelmss

burg und Winſen an der Luhe .

Bey dem gräflich yon Bernuſtorfiſchen Gerichte zu

Gartow

iſt der bisherige Stadt : Secretair Herr D7ac > e ;

vrang zu Rakebyrg als Amtmann angeſekßt worden .

Avan :



" FP I91

Avancement im Militaiyp ,

vom xſten Januar bis zum Schluſſe des März

1787 .

A, Cavallerie :

vorh . Regt . wohin die | Anc .

Regt. Verſe . geſchehen |Datum

Generalität . L787 :

Herr Oberſt von Scheither zum Ge : '
neral : Major , wie auch 30März

; von Hammerſtein Z1März

Dem Herrn tit . Oberſten von Ziegeſar
die nachgeſuchte Dimiſſion , General :

Majors Character , und Oberſtlieu /
tenants Gnaden - Penſion ,

Zum Oberſtilieutenant :

Dem Herrn Major von Dachenbhau :
ſen , der Character vom Oberſtlieu -

tenant , die nachgeſuchte Dimiſſion
und Majors Gnadenpenſion ,

Zu Majors :

10| Herr Capitain von Rhöden 10 J28 Jan ,

| - 3 Rittmeiſter von Reitzenſtein | Gard| 29 Jan .

2 : 5 : Sebach 2 | 30 Jan .

; tit , Capitain und Aide beym Ge :

neral - Duartiermeiſter , Vogelſang 3z1Jan .

GS | Dem Herrn tit . Major von Rhöden
die vacante Majoritäk 4

Zu Compagnien :

| Der erſte Hexr tit . Rittmeiſter von .
Kropf Gard

9 | Herr Capitain von H7ün <hbauſen x

73
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rh . Regt. wohin die] Anc .

egt. Vtrſek . geſchehen] Datum

Zu Capitgains und Ritt : 1787 «

meiſiers :

Ihro Durchl . der Prinz Auguſt von

Braunſchweig zum tit . Capitain 8 | 20Febr .

Der älteſte Herr Premier - Lieutenant

von der Decken zum zten tit . Ritt ;

meiſter Gard | 2 3März

Zu Lieutenants :

Der Herr Cadet von Limburg zum
tit . Seconde : Lieutenant 10 |5 Jat .

Der Volontair Herr Graf Friedrich
von Hardenberg zum tit . Seconde - |

Lieutenant Gard | 23März

B . Infanterie ,

Zuv Oberſilieutenants :
Dein Herrn tit . Oberſtlieutenant von

Quernheim die Oberſilieutenance
des zum Regiment gelangten Herrn

Oberſten von Dachenhauſen 3

Der Herr tit . Oberſtlieuten . von Ham -
merſtein zum würklichen II

Dem Herrn Mayor von Stedingk
Oberſtlieutenants -Character 3 | x13Nov.

Dem Herrn Major Strube Oberſilieut. Le

Character 10 j14Nov .

Dem Herrn Major von Hinüber 07 877

Oberſilieutenants - Character IL | 15Nov ,

Den beyden Herrn Majors Majus 1781 »

und von Zo0hnhorſt vom 12ten und

zten Regiment die nachgeſuchte Di
miſſion , mit Obverxſtclieutenants Cha-
racter und Majors Gnadenpenſion . Y
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vorh . Regt . wohin die| Anc .

Regt. Verſeß. geſchehen! Datum

Zu Majors : 1787 .

7 | Herr Copitain V7öblenfeldt 7. | 19 än .
12 : ' " von Schneen 12 | 20 54 .
[ 4 von Weitern 8. 121 44

4 s von VPieſt 4. 122 Ian .

5 ; Thieling 5 123,5an .
7 : von der Schylenburs | 7 |25 Jan .
4 s von Holle 4. 126 Jan .

GS ; von Grütter G. [ 27 Jan .

Zu Compagnien :
3 | Herr tit . Capitain von Drieberg 3
3 : von Liezen 3

Zu Capitains :
2 | Herr Lieut . Schlüter zum Oberadju :

danten bey der Infanterie , mit Ca :

pitains Character GSt | 5 Jan ,

3 | Dem Herrn Lieut . von Ueslar Capi -
tains Character 3" 14 Jan .

3 | Der älteſte Herr Lieut . Dröge zum zten
tit . Capitain 3 Ir9 Jan ,

3 | Der älteſte Herr Lieut , Slotho zum zten
tit , Capitain . 3 ] 27März

7 iDem Herrn Lieut . von der Decken

Capitains Character und die nachge :
ſuchte Dimiſſion .

Die unbeſtimmt gebliebene Anciennite
des Herrn tit . Cap . von Plato
11ten Regiments , iſt vom zoſten Dec ,

1786 , feſtgeſeßet ,

Zu Lieutenants .

3 | Dem älteſte. Hrn . Fähnr , v . Püchler
Lieut , Character 3 179581 .

( Annal . 38 St . ) " NN Dem
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vorh .
Regt . wohin die Anc.

"
Regt .

Verſe . geſchehen | Datum

2 | Dem älteſten Herrn Fähnr . HurZig
1787 .

Ljeut . Character
2 |9 Febr .

3 : Pacht
Lieut . Character 3 128März

7 ;
'

von Robertſon

Lieut . Character 7 | 29März

5 | Dem Herrn Fähnrich von Heimbruch
die nachgeſuchte Ditmißion, mit Lieut .
Char . und Fähnr . Gnadenpenſion

Zu Sähnrichs :

3 | Dem Gefr . Corp . von Weyhe , Fähnr . 6

Character 3 | 19 3a

2 | Dem Gefr. Corp . von Döhren Fähnr .

Character 2 |9 Febr .

4 | Der Gefr . Corp . von Dachenhauſen |

zum tit . Fähnr . 4 | 32Febr

3 | Dem Gefr . Corp . von Benoit Fähnr,
Char . 3 | 23Febr

21 |Der Gefr . Corp . Langrehr zum tit .

Fähnr. 11 |2 März

3 | Dem Gefr . Corp . Rudorff Fähnr .

Char. 3 | 27 März

Der Gefr . Corp , von der Wenſe zum

tit Fähnr , 7 | 28Mäträ

C, Artillerie ,

Zum Lieutenant .

Der älteſte Herr Fähnrich Symphberv 27März

Zum Sähnrich

Der Herr Stücjunker Ferdinand von Wald: | 24Febr .

egge zum tit Fähnr ,



ZA h95

D . Ingenieur : Corps .

Zum Vigjot :

Der Herr Capitain Düplat 24 Jan .

E . fandregimenter ,

Zur Compagnie :

Dem bey der Gewehrfabrik zu Herzberg geſtandenen

Herrn tit . Capitain Steigleder die Compagnie
des verſtorbenen Capt . Rathmann , beym H9yqi ?

ſchen L, R.

Zum 5Sähnrih :

Der Sergeant Carl Friedrich Ebbecke , beym Gruben ?

hagiſchen L. R. 23 März

Im geiſilichen Stande :

Bey Kirchen ,

Der Herr Paſtor von Stade zu Zeven , als Pa

ſtor nach Sandſtedt im Oberſtadiſchen Kirchenkreiſe .

Der Herr Cand . Rüete als Paſtor nach Zeven .

Der Herr Cand . Sparnecht als Paſt . ſec. nach

Geversdorf , Neuhäuſiſcher Präpoſitur .

Der Herr Rector und Nachmittagsyrediger Hönert

zu Bremervörde , als Paſtor nach Neuenkirchen .

Der Herr Candidat Meyenberg als Paſtor nach

Wiekendorf .

Der Herr Candidat Lindemann als Paſtor nach

Eboldshauſen .

Da der von der reformirten Gemeinde zu Münden

als Prediger eingeladene Herr Wagener den Ruf nicht

angenommen ; ſo iſt an deſſen Stelle Herr Paſtor Rlug ?

Fiſt in Hamm , durch gedachte Gemeinde erwählet worden .

N 2 Ers
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Ertheilte Charvactere ?

Dem Herrn Landrentmeiſter Schwarze zu Zelle

bey Ertheilung der nachgeſuchten Dimißion das Prädicat .

eines Raths .

Dem Heryn Burgermeiſter Shmeelke zu Otterne

dorf der Character vom Commiſſair . j

Dem Herrn Vice - Bergſchreiber Schäfer zur Kb !

nigshütte , der Character vom Bergſchreiber .

Auf der Univerſität zu Göttingen haben die Do -

ctorwürde erhalten :

Sanuar den 18 . Herr Johann Herrmann Louis aus

Hamburg i . d. Medicin .

P 23 . * Joh . Friedr . Schwarze aus

Diepholz i. d. M.

Februar den 8. - Emanuel Alexander Brunner
aus Bremen i. d. M.

Bey dem Oberappellationsgerichte zu Zelle ſind

erxaminirt und immatriculirt worden :
Hexr Zuſt Heinrich Rupſiein , Burgermeiſter zu Stoll ?

berg und Churſächſiſcher Advovat , als Advocat .

5 Leopold Juſt Friedr . Belitz , aus Minden , als Adv .

und Notar .

s jur . Practicus N. N. von Dein , als Advocat .

; Carl Joh . Heinr . Chriſtiani aus Nordheim , als

Adv . und Notar .

z! Joh . Chriſt . Wiebalk aus Dorum , als Advocat, .

! Heinr . Aug . Reinecke , aus Hannover , als Adv .

: Friedr . Carl Heinr . Hartmann , aus Hannover ,

als Advocat .

1 Chriſt . Friedr . Schlemm , aus dem Heßiſchen , als

Advocat .

Conrad Ernſt Schlüter , aus Nienburg , als Adv .

» Carl Friedr , Bahr , aus Hannoyer , als Adv .

Ab -
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Abgang aus öffentlichen Dienſten :
Der Herr Amtmann Wac &erhagen -zu Ohſen hat

die nachgeſuchte Dimißion und eine Gnadenpenſ . erhalten .

Der älteſte Herr Burgermeiſter Rnoche zu Uelzen ,

iſt wegen körperlicher Schwachheit und Schaden am Ge

fichte , mit völliger Beybehaltung ſeiner gehabten Ein ?

nahme vom Dienſie entiaſſen worden .

Herr Amtmann Daniel zu Münden iſt außer Dienſt

getreten .

ws .

Heyrathben .
Es ſitid getrauet

Januar ,

Den ten Herr Kaufmann Jordan zu Göttingen ,

mit weil . Kaufmanns Winter nachgelaſſenen Witwe ,

gebohrne Keidel .

Den 2oſten Herr Hauptmann de Witte vom lüne :

burgiſchen Landregiment , mit der verwitweten Frau von

Zepelin aus dem Meklenburgiſchen .

Februar ,

.
Den 2gſien Herr Oberſtlieutenant von Wangen

heim mit dem Fräulein von Löw .

Herr Juſtikrath von Klenfe zu Stade , mit dem

Fräulein von Gruben zu Neuenſtaden im Lande Kedin-
gen .

März ,

Den 27ſten Herr Poſiſchreiber Kühnert zu Lüne ?

burg , mit der verwitweten Frav Caßirerin Lindemann .

Noch ſind in dieſem Quartal verheyrathet :
„Herr Lieutenant Weinſchen ? votn zten Iufanterie :

Regiment , mit Demoiſell Bartling .

N 3 Her
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Herr Lieutenant Reinhardt vom 7ten Infanterie
Regiment , mit DemoiſellPreußner .

XX .

Todesfälle .
Es ſind geſtorben

Januar ,

Den 1ſten Herr Rittmeiſter Müller zu Willer8hau *
ſen , im 69ſten Jahre . Er war Mitglied der Landwirth -

ſchafts - Geſellſchaft zu Zelle , liebte Wiſſenſchaften , und

applicirte ſich vorzüglich auf den Landhaushalt , nachdem
er die Kriegsdienſte verlaſſen .

Den zten Herr Amtſchreiber Palm zu Syke , im

38ſten Jahre .
Den zten Hr . Georg Wilh . Carl Alex . v. d.Schu -

lenburg , Sohn des Hrn Landr . Freyh . v. d. Schulenburg .
Den aten Fr . Landſynd . Jacobt geb. Shweppen

zu Zeile , im zxſten Jahre .
Den Iten Herr Fähnrich von Plato vom zten In ?

fanterie / Regimente . '

Den 9ten Fräul , v.Wangenheim , Conv . in Lüne .

Februar .

Den 4ten Herr Fähnrich Tiiemeyer zu Lüneburg .
Den 4ten Herr Paſtor ] Fovius zur Sülze .
Den rzten Herr Lieutenant Siſcher von der Artil

lerie .
Den 14ten die Gemahlin des Herrn Cammerherrn

Freyherrn von Üiarenholz auf großen Schwülper , ge?

bohrne vonRropp , auf einer Reiſe zu Neapel .

Den 17ten Fräulein Dorothea Chriſtiane von Ende

zu Stade , Schweſter Sr . Excellenz des Herrn Geheim -
teraths von Ende .

Den xten Hr . Paſt . Zaltenbhoff zu Lütjen : Schneen .
Den zrſten die verwitwete Frau Oberpoſtmeiſterin

Hanſemann , gebohrne Lindenberg zu Zelle , im 838ſien

Jahre .
Den
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Den 27ſten Frau Burgermeiſterin Löhr , gebohrne

Seegers , zu Lauenburg ,

Mär DB
Den sten die verwitwete Frau Buchhändlerin Dan :

denbhoek zu Göttingen .

Den xoten Herr Amtmann Elderhorſt zu Burxte :

hude .

Den x3ten Herr Superintendent Magiſter Schu :

mann zu Müden an der Aller , im 74ſten Jahre . Die ?

ſer durch gelehrte Arbeiten und Schriften berühmte

Mann , war der Sohn eines zu Münden geſtandenen

Rectors , geboren den zten Febr . 1714 , Im Jahr 1740 .

brachte derſelbe mit mohrveren anderen die erſte Stiſtung

der deutſchen Geſellſchaft in Göttingen zu Stande .

Vier Jahre hernach ward er Rector bey der Fürſtlich !

Schwarzburgiſchen Landes ? und Provincial ! Schuie zu

Srantenbauſen . Im Jahr 1748 . übernahm er das

Directorat der Stadiſchule zu Eimbeck , mit weicher das

mals die erſte Claſſe der dortigen Stiitsſchule vereiniget

wurde . Hier blieb er aber nur vom März bis zum Jus

nius , und trat alsdann das Directorat bey der Schule

zu Clausthal an . Ferner übertrug man ihm im Jahr

1774 . die erſte Lehrſtelle an der Altſrädter : Schule zu Hans

nover , und endlich ward derſelbe im Jahr 1780 . als Pres

diger zu H7füden an der Aller mit dem Character ei :

nes Superintendenten angeſehßt , wobey er zugleich die

Inſpection über drey Pfarren erhielt ,

Von ſeinen Schriften findet ſich ein umſtändliches

Verzeichniß in des Herrn Director Rühlmanns Bey :

trägen zur Geſchichte dey Altſtädter Schule zu Hannover
S . 25 und 26 . Zu den vorzüglichſten unter denſelben

gehört wol unſtreitig mit die Abhandlung , Über die

Evidenz der Beweiſe für die Wahrheit der <riſt :
lichen Religion , welche durch die bekannten Leßingi -
ſchen Fragmente veranlaſſet , im Jahr 1778 . heraus ?

kam , und ihm ' ſelbſt die Achtung ſeines Gegners erwarb ,

Den 17ten Fray Obercommiſſarin Deichmann ges

hohrne Schwarz , zu Bardowiek , im 66ſten Jahre ,

7 . 4 Dey
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Den 23ſten die verwitwete Frau Pröbſtin Rrums

hardt gebohrne Lenthen , zu Buxtehude , im 92ſten Jahre ,

XXI .
Nachtrag und Berichtigungen , das zweyte

Stück der Annalen betreſſend .

S . 112 in der Note ſtatt Zeitalter l. zeitiger .

Zu denen S . 15x angeführten einheimiſchenSchriften,
müſſen noch folgende zwey Predigten hinzugefügt werden ?

Pratje , Empfindungen und Pflichten der Unterthanen ,

bey der Nachricht von dem Schutze Gottes über .

ihren geliebten König .

Hurgig , ( Prediger zu Bevern ) das Herz getreuer Un :

terthanen bey der Nachricht von dem Schutze Gottes

über ihren geliebten König .
S . 152 . iſtunrichtig angegeben worden , daß Hx. Dockt .

Arnemann zu Marburg Colliegia leſe ; es geſchieht ſol ?

< es von ihm zu Göttingen .
S . 18x ſtatt Stiſſaeus l , Niſſaeus . E
S . 133 ſtatt Schluer zu Heversdorf l . Schlüer

zu Geversdorf .
Bey den gemeldeten Heyrathen iſt zu ergänzen , daß

getrauet worden ,
den 28ſten Nov . 1786 . der Hannoverſche Oberberg

factor Herr Gieſeke zu Goßlar , mit des Herrn Amtmann

L7ehring Demoiſell Tochter daſelbſt .

Im December , Herr Lieutenant von Limburg vom

aten Cavalerie / Regiment , mit der älteſten Fräulein Tochs

ter des Herrn Landcommiſſairs und Rittmeiſters voin

Weyhe zu Bötersheim .
Den Todesfällen iſt hinzuzuſeben , daß geſtorben ,

den aten Oct . 1786 , Hr , Paſt . Stuzing zu Schnat

kenburg .
Den 1ſten Nov . Hr . Gen . Lieuten . von Sprengel ,

Chef des 4ten Cavalerie - Regiments .

Im Decby , Hr . Paſt . Liöüller zu Huntloſen .
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Fnnhalt des dritten Stücks ,

welches die ſtehenden Artikel von den Monathen

Januar , Februar und März 1787 .

liefert .

L. Auszug aus den . Verordnungen vom Julſii bis

zum Schluſſe des Jahrs 1786 «

IL. Ueber die Viehkrankheit unter dem Namen des

Zungenkrebſes » « , 35

DI . Wetter: Calender des Jahres 1786 . 55

IV . Einige Nachrichten vom academiſchen Muſeum

zu Göttingen . 84

PV. Oeffentliche Anſtalten .

x) Neu errichtetes Leihhaus in der Stadt Zelle.
99 ): Verbeſſerte Armen - Anſtalt der Stadt

Velßen , 302 3) Geänderte Einrichtung der

Extra : Poſt : Fuhr : Anſtalten zu Hope und Win -

ſen an der Luhe , 104

9 VI
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VI . Allgemeine Reſultate der aufgeſtellten dreyjäh -

rigen Berechnung über das erneuerte Calen ?

bergiſche Witwenpflege : Juſtitut - 308

VI . Biographiſche Nachricht von dem verſiorbe

nen Mahler Johann Heinrich Brandt in Han :

nover . 121

VILL . Handlungs : Gegenſiände«
1) Vereinbarung der Kaufmannſchaft zu Münc

den , über das Verſenden der dort anfommen ?

den Güther . 126 2) Neue Taxe wornach von

den Fuhrleuten welche von Münden Waaren

abholen oder dahin bringen , die dort benöthig?

ten Dienſte bezahlt werden . 1339 - 3) Commerz !

Erweiterungen im Herzogthum Bremen , 13x

4) Veränderte Firma . 133

IX . Bergbau .

x) Verzeichniß derer mit Quartalsſchluß Re ?

miniſcere d. 10. Febr . 1787 in Betrieb gebliebe :

nen Gewerkſchaftlichen Gruben des einſeitige

Harzes , wie ſelbige für die - Gewerken , nach ih -

rem Vermögenszuſtande , entweder von dieſem

Quartal Ausbeute gegeben , oder auf künftiges

Quartal Zubuße erfordert , oder ſich frey gebauet

haben ; und wie der Preis der Kuxe geweſen

iſt . 134 2) Zellerfelder Gruben /Extract . 138

A .
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X. Gemeinheitstheilung in der Gerichtsbarkeit der

Stadt Lüneburg . 140

] . Fortſeßung des Verzeichniſſes der Getauften ,

Geſtorbenen und Copulirten « 3143

XI ] . Populations: Verhältniß der Studierenden

zu Göttingen von Oſtern 1787 + 3148

XIIL -Epidemien - 3240

XIV . Edle Handlung « I5x

XV . Nachricht von einem neuerlich bey füneburz

entſtandenem Erdfalle - 353

XVI . Unglücksfälle . 162

XVU . Miſcellaneen .

x) Jüdiſche Toleranz . 265 2) Verbindung

gegen die Trauerkleider zu Zelle . 168 3) Nach :

richt von einem zu Herzberg im Fürſienthum

Grubenhagen befindlichen unverweslichen Kör ?

ver . 170 4) Frugalität bey einer Kirc<en/Vie-
ſitation vom Jahr 1650 . und Opulenz auf der

Kindtaufe eines Ochſenhirten von 17867 172

5) Andenken der Verwüſtungen des zojährigen

- Krieges im Lüneburgiſchen . 175 6) Merkwür ?

diger Gehör ! und Sprachmangel dreyer Ge :

ſchwiſter . 177 7) Beyſpiel eines außerordent ;

lichen Gedächtniß - Vermögens . x77 8) Anek :

dote . 178 9) Veränderter Gutsheſilß . 180

XAVUL



72Ze

XVII . Preistabelle der nothwendigſten Lebensmite

tel in den verſchiedenen Gegenden der hannd -

verſchen Churlande , vom Januar , Februar

und März 1787 + I81

XIX . Beförderungen ; und Avancement vom Jan»
Febr . und März 1787 ,

Im Civilſtande . 188 Im Militair . 19x Zm

geiſtlichen Stande , 195 Ertheilte Characters ,

196

XIX . Heyrathen « 197

XX . Todesfälle - 198

XXI . Nachtrag und Berichtigungen , das zweyte

Stück der Annalen betreffend - 200
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